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Telegrophiſ de Depeſchen. 


Republikaniſche Zeitungs-Herausgeber bei 
Nickinley. — Palmer und Buduers foms 
mende Nominations: Benachrichtigung. — 
Die Arfanfafer Wahlen. — Bryans Heim: 
fahrt und feine Nominations » Benadridy: 
tigung durch die Silber-Partet. 


Dmaha, Nebr., 8. Sept. Der Prä- 
fidentichaftstandidat Bryan, der jich 
auf der Rücdfahrt von Chicago nad 
feiner Heimath in Lincoln 
war jchon zwifchen Nacht und Morgen 
wiederholt genöthigt worden, das Belt 
zu verlaflen, um zu den VBolfshaufen 
zu |prechen, welche jich an den Bahn= 
ftationen verfammelt 
erite größere Unsprache hielt er um 
6:45 Uhr Morgens zu Pacific Yuncs 
tion, Ya. Hierort3 jprach er um halb 
9 Uhr Morgens zu etwa 1500 Berjo- 
nen, welche von ihrer WUrbeit meqaes 
gangen waren, um auf ihn zu warten. 
Wie er erklärte, hat er fo ziemlich über- 
all auf feiner Reife den Eindrud ge= 
monnen, daß auf jeden Demofraten, 
der wegen der Währungsfrage jebt | minirt. 
verloren gegangen ſei, ungefähr 16 
für die GSilberdemofratie 
Republikaner fämen. 

Little Rod, Ark., 8. Sept. Bei ben 
geitrigen Staatswahlen in Arfanjas 
fiegte der ilberdemofratifche Wahlzet- 
tel über diejenigen der 
Ihen Partei, der Volkspartei und der 
prohibittonijtifchen Partei mit großen 
Mehrheiten, und dementsprechend it | 
General Daniel B. Jones der neue | werden, mel 
Öopuberneur von führt 
Mehrheit von ‘ones beträgt minde= 
ftens 50,000 Stimmen, mag fi) aber 
auf 60,000 belaufen. 

sn einer Anzahl Counties fpj 


bei der Wahl eine Rolle. So meit bes 
fannt, verlief die Wahl überall ord- 
nungsmäßig. 

Santon, D., 8. Sept. Der republi» | porgehoben. 

kaniſche Zeitungsherausgeber-Verband 

von Ohio trat hier in der „Elks Hall“ 
zuſammen und ſtattete auch dem re— 
publikaniſchen 
daten MeKinley einen Beſuch ab. Et— 

wa zwei Drittel der republikaniſchen 
Zeitungsherausgeber des Staates wa— 

ren zugegen. Es war auch ein Schreis | 
ben von Whitelam Reid, dem Heraus | deutfchen Kaifer auch verfprochen, dies | 
| fem auf der Nidreife von Darmitadt 
Inab St. Betersburg in Potsdam ei- 
nen Bejuch abzwitatten. 

Berlin, 8. Sept. 
geitern Ubend auf dem Militärbantett 
in Görliß den Trinffpruch auf das 6. 

i Urmeeforp3 ausbrachte, wies er auf 
den Wunfch des Zaren hin, daß Trup- 
pen nur zur WAufrechterhaltung des 


geber der „New York Tribune“ einge- 
laufen, das unter großem Beifall ver- 
lefen wurde. U. Br Boyden von Ein 
einnati verlas eine forgfältig ausge- 
arbeitete Adreife, welche die Prinzipien- 
Erklärung der Ehicagver demofrati= 
Then Nationalfontention angreift. 
Rouispille, 8. Sept. 
Budner werden am Samftagabend um 
halb 8 Uhr bier im Auditorium for- Friedens verwendet werden möchten. 
mell in Kenntniß geſetzt werden, daß | 
fie von der Nationalfonvention der | jer hinzu, 
GoldsDemofraten zu Kandidaten für 
das Prälidentenamt, refp. für dag Vi- 
zepräfidenten-Amt, aufgeftelt worden 


Lincoln, Nebr., 8. Sept. Von einem 
großen Bolftshaufen begrüßt, traf der 
Brafidentichaftsfandidat Bryan hier in 
feinem Heim ein, und heute Nachmits 
tag erhielt er von dem zuftändigen Aus 
Thuß der Silberpartei die formelle Be- 
nahrichtigung, daß diefe Partei ihn 
ebenfalls al3 Präfjidentfchaftstandida= 
ten aufgejtellt habe. 

MWafhington, D. E., 8. Sept. Die 
Moltspartei hat von ihrem nationalen 
Hauptquartier dahier einen Aufruf an 
das ganze amerikanische Volk erlaffen, 
morin zu Beiträgen zur Dedung der 
Wahlfampagne = Koften aufgefordert 


Rouispille, 8. Sept. Hier 
das 15. Tyeldlager des Ordens „Söhne 
der Veteranen“ eröffnet. 
ziemlich große Anzahl Fremde in der 
Stadt, welche hübſch geſchmückt iſt, ob— 
gleich die Dekorationen keine ſo reich— 
lichen ſind, wie ſeinerzeit beimFeldlager 
der „Grand Army“. 
große Parade. 


New York: 
werpen; Cevic von Liverpool; Mobile 
von London; Anchoria von Glasgow; 
Kaiſer Wilhelm II. von Genua. 

Philadelphia: Pennſylvania von 
Antwerpen. 

Neapel: Fulda von New York. 

Liverpool: Waesland von Philadel- 


London: Algeria von New Horf. 
Hamburg: 


An Gibraltar vorbei: 
New York nach Neapel. 


Nem York: Havel nach Bremen; La 
Trlandre nach Antwerpen. 
Southampton: New York nach Nem 


An Gibraltar vorbei: Werra, von 
den Mittelmeer-Häten na New York. 
Unter den üblichen Feierlichkeiten 
fand in Hamburg der Stapellauf des 
neuen Lloyd-Dampfer „Barbaroffa” 


die Taufrede, und der Stapellauf des 
prächtigen Schiffes ging ohne den ge- 
ringften Zmifchenfall vor fih. Bei 
dem Felt-Eflen, welches dem Stapel- 
lauf folgte, toaftirte Direftor MWie- 
gand auf den Erbauer des Schiffes, 
Blohm. 


(Beliefert vom der „United Preß".) 


Die innere Politif, 


befindet, 


hatten. Seine 


gewonnene 


republikani— 


Arkanſas. Die 


die Wirthſchafts-Lizenſenf 


Präſidentſchaftskandi— 


Palmer und 


mit. 


Nach der Parade 
nannte Kaifer Wilhelm feine Schmwes 
Iter, die Erb-Pringzeffin Charlotte von 
Sachlen-Meiningen, 
GrenadierregimentS Kronprinz Frieds 
rich Wilhelm (2. ſchleſiſches) Nr. 11. 
In der betr. Kabinets-Ordre heißt es, 
der Kaiſer hoffe, es werde der Prin— 
zeſſin eine beſondere Freude bereiten, 
zum Chef des Negiments-ernannt zu, 
es Amſtmals ihr Vater ges | 


ziemlich 


ſpruch des Kaiſers 
Sprache, obwohl er die deutſche Spra— 
ebenſo gut beherrſcht, wie ein Deut— 
ſcher. 

Wie man hört, hat 


Am Galgen. 

Digby, N. S., 8. Sept. RPeter D. 
Wheeler wurde hier um halb 3 Uhr 
Morgens wegen Ermordung der Annie 
Kempton gehängt. Er legte ein volles 
Geſtändniß ab. 


Ausland. 


Der Zaren: Befud. 


Görlik, 8. Sept. Durch die prächtig 
mit zuffiichen und deutichen Flaggen 
geihmücten Straßen der Stadt hin= 
durch fuhren der Zar und Kaifer Wil- 
helm mit ihren Gemahlinnen und Ges 
folge nad) dem Manöverfelde und nah 
men die Truppen-Revue ab. 
dinirten die Majeftäten im Rathaus, 
und um 5 Uhr AUbendS reiften der Zar 
und feine Gemahlin nad) Kiel ab. Bei 
der Mbfahrt erhielten fie noch eine be= 
geiiterte Dpation, und alle die anme- 
jenden deutfchen Fürften und Würde 
träger waren am Bahnhof verfammelt. 
Auch bei diefem Mhichied umarmten der 
Zar und Kaifer Wilhelm einander in= 
nia, und fie waren fichtlich jehr erregt. 
Geftern Nacht war noch die Stadt zu 
Ehren der hohen Gäjte prachtooll ilu= 


Später 


bei Breslau er 


zum Chef des 


‚8. Sept. In Spezialdepe- 
yen hiefiger Blätter wird das Dfft- 
ziera-Banfett befprochen, welches in 
Verbindung mit den 
zu Breslau ftattfand, und e3 wird die 
lafonifche Antwort des Zaren auf den, 
überſchwänglich 
Trinkſpruch des Kaiſers Wilhelm her— 
Die Blätter ſagen, es ſei 
dem Zaren beſonders darauf angekom— 
men, Frankreich nicht zu beleidigen. 
Der Zar beantwortete den Trink— 


Heeresmanddern 


gehaltenen 


in franzöſiſcher 


der Zar dem 


Als der Kaiſer 


„In dieſem Wunſche,“ fügte der Kai— 
„befindet ſich der Zar in 
vollkommener Uebereinſtimmung mit 
Seine Anſtrengungen ſind da— 
rauf gerichtet, die Völker Europas ein 


ander nahezubringen und fie auf der 


Der Aufruf ift 


Marion Butler und Y. E. Edgerton 
(dem Borfitenden, bezw. dem Sefretär 
des Nationalausfhuffes) unterzeichnet. 


„» Sons of Beteraus.‘ 
wurde 


E3 iit eine 


Morgen ijt die 
Dampfernadhrichten. 


Angelommen. 
Kenjington von Ant: 


Phoenicia von Nem 


ein und 
Brinzen Heinrich 
deſſen 


menge 


auch auf 


genommen. 


Grundlage gemeinſamer Intereſſen zu 
vereinigen.“ 
Kiel, 8. Sept. Der ruſſiſche Zar 
und ſeine Gemahlin trafen heute hier 
wurden am Bahnhof vom 
von Preußen und 
Gemahlin Irene 
| Sie fuhren in Equipagen 
SenfenBrüce, wo fie eine Dampfibar- 
fafle beitiegen, in welcher fie nach dem 
Schloß befördert wurden. Die Voltg- 
ihnen enthuftajtifche 
Hochrufe, und die deutfche Flotte im 
Hafen war zu Ehren der Gäjte feitlich 
geſchmückt wobei 
von Senator Schiff die ruſſiſche Flagge fehlte. 
Schlechte Ausſichten. 
Berlin, 8. Sept. 
Ausitelung im Treptomer 
wieder verjchtedene Male arg berreg- 
net worden, wodurch abermals ein be- 
deutender Ausfall in den Einnahmen 
berurfagt wurde. An einem großen | 
Defizit derAlusitellung fann nun faum | 
mehr gezmweifelt werden. Verfchlimmert | 
wird die trüde Stimmung noch durch 
die ewigen Scheerereien de3 mehrer- 
wähnten Treptower 
Hoffmann, über welchen bereits die 
zehnte offizielle Beſchwerde in dieſer 
Sache beim Landrath des Kreiſes ein— 
gelaufen iſt! Der Unwille gegen den 
Kerl iſt ein allgemeiner. 
Mit ſeinem Söhnlein verſchwunden 


Berlin, 8. Sept. Allgemeines Auf— 
ſehen macht das myſteriöſe Verſchwin— 
den des Freiherrn Karl v. Grote, Pre— 
mierleutnants im Königin Eliſabeth 
Garde-Grenadier-Regiment. Der Frei- 
herr hat auch jein Söhnchen mit fich 
(Er war jeit Juni 1895 
verheirathet, und zwar mit Frida v, 


empfangen. 
nah der 


feinem 


— 


Die Gewerbe— 


Park iſt 


Amtsvorſtehers 


Peterg, einer Tochter des in Görlitz 


Ems, von 


Abgegangen. 


wohnenden preußiſchen Oberſten z. D. 
Auguſt v. Peterg.) 
Die ſchleſiſchen Mansöver. 
Berlin, 8. Sept. 
ſeine hohen Gäſte (die Zaren-Partie 
war bekanntlich Montagabend weiter— 


Der Kaiſer und 


gereiſt) verließen um halb 8 Uhr Mor— 


Frau Direktor Wiegand hielt 


viſion vorrückte. 


Halt geboten. 


gens die Stadt Görlitz und fuhren in 
Equipagen bis zur Stadt Radineritz, 
wo ſie zu Pferde ſtiegen und die Mili— 
tärmanöver ſowie 
an den Höhen von Kittlitz beſichtigten. 

Dieſes Treffen wurde damit eröff— 
net, daß die ſächſiſche Kavallerie-Di— 
Ihrem Vorrücken 
wurde durch die preußiſche Kavallerie 
Letztere war vom 5. 
Armeekorps unterſtützt, unter General 
Graf v. Walderſee, deſſen Hauptquar—⸗ 
tier ſich zu Weißenberg befand. 


das Scheintreffen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 





| Weifung erhalten, 


Mit fnapper Noth gerettet. 
Stuttgart, 8. Sept. Oberbürger- 
meilter Hegelmayer von Heilbronn, 
welcher lange Zeit wegen Streitigfei- 
ten mit dem ftädtiichen Kollegium viel 
bon fich reden machte, tft mit fnapper 
Noth dem drohenden Ertrinfungstode 
entgangen. Er mohnte in Heidelberg 
einem Feſt des’ Alpenvereing bei und 
ftürzte bei einem. gemeinfamen Aus— 
flug in den Nedar. Seine Rettung 
fonnte nur mit großen Schmierigfei- 
ten bemerffteligt werden. Set Hiegt er 
mit gebrochenem Fuße und auch jonft 
an den Folgen des unfreimwilligen Bas 
des leidend im Bett. 
Seirathsvermittler beitraft. 
Leipzig, 8. Sept. Vom Umtöge- 
richt dahier wurde der Berliner „Ver= 
leger” Podazug zu 6 Wochen Gefäng- 
niß berurtheilt, weil er die bon ihm 
herauzgegebene „Heirath3-Zeitung” der 
Wittwe des Leipziger Landgericht3- 
BVräfidenten Pribel mit einigen jchd- 
nen, blau umrandeten Heirath3=-Offer- 
ten in’s Haus geichiet hatte, noch ehe 
die Leiche des Gatten der Frau aus 
dem Haus gebracht war. Darüber war 
die Witte empört und ließ den dienjt= 
eifrigen Iroftipender verfolgen. 
Majeltätöbeleidigung. 


Leipzig, 8. Sept. Unter der Uns 
Hage der Majeltätsbeleidigung tjt der 
Hiefige Kaufmann Ade gefänglich ein- 
gezogen worden. 

Nanien Lommtnad samburg. 


„Hamburg, 8. Sept. Der berühmte 


Mordpolfahrer Dr. Fontjoff Nanfen 


mwird in näcdhjter Zeit hier zum Befuch 

erwartet, und e3 werden ihm große 

Dpationen bereit ü 

Meneli wieder ungemüthlid. 
m, 8. Sept. General Baldiifera, 


|,ver jegige Oberbefehlshaber der ita- 


lieniſchen Streitkräfte in Afrika, hat 
ſofort nach Maſ— 
ſauah zurückzukehren, und zwar in— 
folge der Thätigkeit des Königs Mene— 
lik von Abeſſinien, welcher mit einer 
ſtarken Armee wieder zu kriegeriſchen 
Operationen ſchreitet. 
Der Philippinen Aufitand. 
Madrid, 8. Sept. Amtliche Nach: 


ı tichten aus Manilla zufolge befchräntt 
| fich der Aufftand auf den Philippinen 


| 
| 


| 


| Snfeln Tediglich auf die Provinz Ca— 


bite. In Capite haben fich die Auf 
ſtändiſchen — mie diefe Nachrichten 
meiter bejfagen — in einer Flirche ver 
barrifadirt, weiche jo weit von dem 
Geitade entfernt ift, daß die ſpaniſchen 
Kanonenboote fie nicht mit ihren Ku= 
geln erreichen fünnen. 
24 Auariften verhaftet. 

Barielona, Spanien, 8. Sept. Hier 
find 24 Unarchiften in Verbindung mıt 
einer früheren Bombenmwerferei inYaft 
genommen worden. Die Bombe mur= 
de in eine Schaar Perfonen geworfen, 
welche am 7. Juni eine religiöjfe Pro- 
zeffion anfahen; dabei wurden be- 
tanntlich 8 Perfonen getödtet, und 30 
oder mehr verleßt. 

Der Gewerkſchaften-Kongreß. 


Edinburg, Schottland, 8. Sept. Un— 
ter vollzähliger Betheiligung der De— 
legaten wurde heute der zweite Tag 


Will die Nomination nicht. 


General Black, der Gouverneurs— 
Kandidat der Gold-Demokraten, wird, 
wie mitBeſtimmtheit verlautet, die ihm 
zugedachte Nomination nicht anneh— 
men. Ein aus den Demofraten E. U. 
Eming, U. E. Babiod und X. I. 
Hoblitt beitehendes Komite jtattete dem 
Öeneral heute einen Beſuch ab und ver= 
fuchte in längerer Konferenz ihn zur 
Annahme der Kandibatur zu bewegen. 
3 heißt, daß er mprgen mit feiner 
offiziellen Wblehnungserflärung vor 
die Deffentlichkeit treten wird. 

— — — 


Unter dreifacher Auklage. 


Oliver Robbins, der Nacht-Maſchi— 
niſt im „Title & Truft“-Gebäude an 
Waſhington Str., ſprach heute im Po— 
lizei-Hauptquartier vor und identifi— 
zirte mit aller Beſtimmtheit den geſtern 
dingfeſt gemachten Farbigen Wm. 
Young als einen von den Serlen, die 
ihn in der Nacht vom 26. Auguft bei= 
nahe zu Tode jchlugen, alö er fie bei 
einem inbruchsdiebitahl ertappte, 
Moung wurde geitern auf Beranlaflung 
des Barbiers Alb. Zaubel, von Nr. 
151 La Salle Str., in Gewahrfam ge- 
nommen, weil er fidh thätlih an ihm 
bergriffen hatte. 
tion erfannte man Den faubern Bas 
tron dann fpäter, und jeßt ijt die drei= 
fache Anklage des Mordanfalls, Ein- 


| buuchdiebitahls und Tragen3 vorborge- 


des Gewerkſchaften-Kongreſſes eröff- | 
ntt. Mallifon, der neue Vorjibende des | 


Parlament-Ausjchuifes, hielt feine | bi8 zum 15, September Hinausgefcho- 


Einführungsrede, worin er fagte, die 
Art, wie die Gemeinmwefen jet die Ar- 
beiterfrage behandelten, jet zum aro= 
Ben Iheil auf die Sozialiiten zurüd- 
zuführen, welche das nationale Gemif- 
fen aufgerüttelt und den Weq zu einer 
Abhilfe-Geſetzgebung geebnet hätten. 
Doc fei er nicht der Meinung, daß die 
von den Sozialiften vorgefchlagenen 
Heilmittel das gemwünfchte Ergebniß 


| herbeiführen würden. — E3 gab dann | M 
eine längere Debatte über die Stellung | Yüdgelehrt. Irogdem waren die Leute 


| 


| der Königin Bictoria 
| waren zei 


der Gewerfihaften zur Politit und zu 
den ſozialiſtiſchen Kongreſſen. 

Der Kongreß nahm eine Reſolution 
an, wonach die Berichterſtatter aller 
Zeitungen, welche Nichtgewerkſchafts— 
Setzer beſchäftigen, aus den Sitzungen 
des Kongreſſes ausgeſchloſſen werden. 
Demgemäß werden auch die Bericht— 
erſtatter ſämmtlicher Edinburger Zei— 
tungen ausgeſperrt. 

Zwei egyptiſche Redakteure ver—⸗ 

urtheilt. 

Kairo, 8. Sept. Wegen Beleidigung 
von England 
egyptiſche Redakteure in 


| Unflagezuftand verfekt worden, und 


diefelben murden mit dem höchiten 
Strafmaß belegt: fie wurden zu je 18 
Monaten Gefängniß und Zahlung von 
20 Bf. Sterling verurtheilt. 
Lokalbericht. 


Ein Hoffnungsſtrahl. 





Die Gläubiger der vor Kurzem 
verkrachten Taylor'ſchen Bank hielten 
geſtern Abend in Gazzolos Halle, an 
der W. Madiſon Str. und Weſtern 
Ave. eine Verſammlung ab, bei welcher 
Gelegenheit Anwalt Stubblefield die 
erfreuliche Mittheilung machte, daß 
wahrſcheinlich innerhalb eines Zeitrau— 
mes von drei Monaten eine zehnpro— 
zentige Dividende zur Auszahlung ge— 
langen würde. Dazu iſt freilich noth— 
wendig, daß zuvor eine Schuldforde— 
rung von 88000 beglichen wird, welche 
die Metropolitan Bank in Händen 
hat; erſt wenn das geſchehen iſt, wird 
die letztere alle bei ihr deponirten 
Werthpapiere der bankerotten Firma 
anſtandslos herausgeben. 


| 


ner Waffen geaen den Wolltopf erho- 
ben worden. Ein lällgerer Aufenthalt 
in Soliet Steht dem Ermifchten ſomit 
in ziemlich ſicherer Ausſicht. 


Um hohen Preis. 


Frau Jennie A. Gardner, die Gat— 
tin eines Nr. 689 W. Monroe Str. 
mwohnenden Anwalts, Kieß geitern Abend 
ihr „Neithäfchen“ auf einen Moment 
im Kinderwagen vor der Hausthär 
itehen, um ihrer Schmwefter beim Beitei- 
gen eines Straßenbadnzuges behilflich 
zu ſein. Als fie nad wenigen Minus 
ten zurüdfehrte, wargder Wagen ber 
Ihwunden, und in Leiter Ferne ſah 
die zu Tode geängſtigte Frau einen 
jungen Menſchen mit demſelben in ei— 
liger Flucht davonfahren. Eine wilde 
Hetzjagd, an der ſich immer mehr Volks 
betheiligte, folgte, bis der Spitzbube 
endlich einem Detektive in die Arme 
lief und dingfeſt gemacht wurde. Er 
nannte ſich auf der Polizeiſtation An— 
drew Ramſey. Dem Burſchen war es 
wohl in erſter Reihe um die Geldbörſe 
zu thun, die ebenfalls in dem Kinder— 
wagen lag. 

Ramſey wurde heute von Richter 
Kehoe wegen des dummen Streiches 
um 25 Dollars beſtraft. 


Ihr Vogel iſt todt. 


Drei Knaben Namens Chas. Rein⸗ 
heim, Wm. Denberg und Michael Leck— 
ner ſtanden heute unter der Anklage 
vor Richter Bonnefoi in Lake View, 
theils aus Bosheit, theils aus Ueber— 
muth eine Krähe getödtet zu haben, 
welche Frau Ella Tayney, 1613 Flei⸗— 
cher Str. wohnhaft, mit großer Ge— 
duld gezähmt und zu allerlei Künſten 
abgerichtet hatte. Die Verhandlung 
des ungemein ſchwierigen und verwi— 
ckelten Falles iſt vom Kadi vorderhand 


ben worden. 


Waren zur Stelle. 


Die Chicagoer VBriefträger, melche 
geitern einen Ausflug nach- Grand Ra- 
pids gemacht und dort die Eingebore- 
nen durch ihr maflenhaftes Erfcheinen 
und ftrammes Ererzieren in helles Er= 
ftaunen gefeßt halben, find erjt heute 
Morgen um 5 Uhr von der Reife zus 


einige Stunden |päter wie fonft auf 
dem Poiten. Nur Einer fehlte, und 
diefer, Nas. M. Smith von demgmeig- 
poftamt in Zafe, hat in Grand Rapids 
beim Tanzen ein Bein gebrochen. 


Kurz und Neu. 


* Heute Abend, von 8S—9 Uhr, wird 
die große elektrifche Fontäne im Lin 
coln Park nochmals in Yhätigfeit fein, 
jelöjtredend nur bei gümftiger Witte- 
rung. 

* Senator Henry Teller von Colo= 
tado, der geitern in Morrifon, SU, 
eine lange Rede für Bryan und Sil- 
berzözreiprägung gehalten hat, traf 
heute wieder in Chicago ein und fon= 
ferirt jegt im Hauptquartier mit ande= 
ten Führern der Silber-Bemegung. 

* Mährend Kapt. John Holtun, der 
„Meifterichafts = Kanonentugelfänger 
der Welt“, geitern Nachmittag auf 
einer leeren Bauftelle nahe dem Schüs 
enparf, feine Kunjt produgirte, ftahl 
ihm ein Zangfinger Rod und Weite, 
die er abgelegt hatte. Die Weſte barg 
eine goldene Uhr, welche Holtun por 
Jahren vom König von Stalien zum 
Sejchent erhalten hatte. 


Das Wetter. 


Dom Metterburean auf dem Auditorinmthurm 
wird für die nächften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinsis und die angrenzenden Staaten in Yuss 
ficht geitellt: e —— 

Illinois und Indiana; Theilweiſe bewöllt heute 
Nachmittag; wahrſcheinlich Regenſchauer heute Abeud 
und morgen; wärmer; ſtarke ſüdliche Winde. 

Miffouri und Wisconfin: Derkiche Regenſchauert 
beute Abend und morgen; fübler im iweftlichen 
Theile von Miffouri; jüplihe Winde, 

Iowa: Regneriih heute Abend; morgen abnehmen: 
de Temperatur und örtlie Kegenjchauer; jüdliche 
fpäter veränderlihe Winde. : 

An Chicago ftellt fih der Temperaturftand feit uns 
ferem fetten Berichte wie folgt: Gejtern Abend um 
6. Ude 7] Grad; Mitternaht 64 Grad über- Null; 
beute Morgen um 6 Uhr 59 Grad und heute Mits 
taa 75 Grad über Ru » 


Auf der Polizeifta | 


„Schlechte Zeiten.“ 


Selbſt die Scheidungsmühle klappert weni— 
ger laut. 

Heirathsclerk Salmonſon imBureau 
des Countyſchreibers glaubt bekannt— 
lich eine Abnahme in der Zahl der Ehe— 
ſchließungen zu verſpüren und macht 
hierfür die ſchlechten Zeiten verani— 
wortlich, obgleich ihn die Friedensrich— 
ter und Geiſtlichen Milwaukees, die im 
Laufe des Sommers von Chicagoer 
Liebespärchen mit ihrer Kundſchaft 
beehrt worden ſind, vielleicht überzeu— 
gen könnten, daß ſeine Befürchtungen 
unbegründet ſind. Auch in den Schei— 
dungsgerichten gehen die Geſchäfte — 
wegen der Gerichtsferien —weiger flott, 
und nun ſollen es auch hier die „ſchlech— 
ten Zeiten“ ſein, welche ſich in dieſer 
Weiſe fühlbar machen. Die wenigen 
Scheidüngsklagen, welche in letzter Zeit 
anhängig gemacht worden ſind, wurden 
faſt durchweg von Frauen, und zwar 
unter dem Armenrecht eingereicht, d. h. 
die Klägerinnen erſparen ſich durch die 
eidliche Erklärung, ſie ſeien mittellos, 
die Bezahlung der Gerichtskoſten im 
Betrage von 810. 

Frau Amalie Richardſon erzählt 
dem Gericht in ihrer Eingabe von her— 
ben Enttäuſchungen. Sie lernte im 
Sabre 1889 zu Lincoln, Neb., dem in 
letzter Zeit ſo vielgenannten Wohnfit 


des hoffnungsvollenBryan, ihren nach- 


maligen Gatten, James T. kennen. 
Derſelbe gab ſich für den Beſitzer aus— 
gedehnter Ländereien und großer Vieh— 


| 
| 
| 
| 


berden aus, und Amalie glaubte ihm. | 
Sie Tieß fih ihm ehelich anfiegeln. Die | 


Enttäufhung ließ nicht lange auf fich 
warten. James T. borgte Geld von 


ihr und vertrank daſſelbe in ſchlechtem 


Whisky. Als ſie ihm keine 
Darlehen mehr zur Verfügung ſtellte, 


prügelte er ſie auf's Unbarmherzigſte. 


Als ſie dann auch noch erfuhr, daß ihr 


Gatte kein Viehzüchter, ſondern nur 


ein Kuhhirt war und dazu, wie ſie mit 
Schmerzen an ihrem eigenen Leibe zu 
bemerken Gelegenheit hatte, ein ganz 
gewöhnlicher Vertreter dieſes ſonſt ja 
ſehr ehrenwerthen Stands, packte ſie 


ihre Sachen und entwich heimlich nach 


Chicago. Hier hat ſie ſeither ihren 

Unterhalt als Verkäuferin in einem 
) 

großen Gefchäft erworben. 

Francis E. Merrill mirft ihrem 
Herbert 9., mit dem fie fid am 23. 
2 ) 
November 1893 zu Antio, SU., zus 
jammengethan bat, barbarifche Grau= 
Jamfeit vor. Sie hat es nur bis zum 
Sanuar 1895 bei ihm ausgehalten und 


| gibt jebt die ausgeltandenen Mißhand- 


lungen al3 Scheidungsarund an. 

zrau Barbara Klent berichtet 
über einen Fall, der einen ganz moder= 
nen Charafter trägt. Mr. Klent mar, 
als die Klägerin fich vor 11 Jahren in 
Detroit mit ihm verheirathete, ein Ad- 
pofat. Bald nach der Hochzeit ent= 
twidelte er fich zum eifrigen Radfahrer. 
Seine Frau wäre bereit gemejen, mit 
ihm auf dem Stahlroß herumzuſtram— 
peln, Klent fagte aber, feine Einnah- 
men reichten nicht aus, um ein folches 
für ihn anzuschaffen. Eines Tages er= 
hielt Frau Klenf jedoch die Gewißheit, 
daß die Einnahmen des Radlers zum 
Ankauf eine Rades für eine andere 
Dame gelangt hatten, und daß bieje 
Andere die ftändige Begleiterin des 
Ungetreuen war. Sie verlieh ihn zur 
jeibigen Stunde. 

— — —— 
Nimmt grimmige Rache. 


Einem brutalen Racheakt iſt geſtern 
Abend der Clerk Richard Caſſidy, 
wohnhaft Nr. 230 Cheſtnut Straße, 
zum Opfer gefallen. Caſſidy ſtand 
mit einem Freunde, Namens Robert 
Burns, an der Ecke von Clark und 
Cheſtnut Str. als plötzlich eine junge 
Frau auf ihrem Zweirad herangefah— 
ren kam, an der Ecke abſprang und mit 
den Worten „Das iſt diesmal genug 
für Dich; das nächſte Mal wird es 
eine Kugel ſein,“ dem Caſſidy eine 
Quantität rothen Pfeffers in die Au— 
gen ſchleuderte. Da auch Burns einen 
Theil des Pfeffers abbekommen hatte, 
gelang es der Attentäterin, die ſich ei— 
ligſt wieder auf ihr Stahlroß ſchwang, 
unbehelligt ihre Flucht zu bewerkſtelli— 
gen. Die beiden geblendeten jungen 
Leute aber begaben ſich in die nächſtge— 
legene Apotheke, wo ihre Augen aus— 
gewaſchen und gekühlt wurden. Nach 
den Ausſagen einer Augenzeugin war 
das rachſüchtige Frauenzimmer mit 
einer gewiſſen Suſie Smith identiſch, 
die an der Dearborn Ave., nahe Schil— 
ler Straße, ein Koſthaus betreibt. — 
Caſſidy ſoll über die Smith nachthei— 
lige Gerüchte verbreitet haben. 


Waſſersnoth in Waſhiugton 
Heights. 


In Waſhington Heights war ein 
großer Theil der Einwohnerſchaft be— 
treff3 ihrer Mafferzufuhr von jeher 
auf einen großen, 60,000 ' Gallonen 
faffenden Behälter angemwiejen, der aus 
einem artejifhen Brunnen gefpeilt 
wurde. Der Behälter jtand an ber 
Ede von 102, und Fremont Straße, in 
einer ziemlich einfamen Gegend. Eine 
etwaige Nachbarſchaft würde geſtern 
fehr trübe Erfahrungen gemadt has 
ben. Die verrofteten eifernen Reifen 
des riejigen Falles zerfprangen näms= 
ih, und der Inhalt des Behälters er- 
goß ih in gewaltigen Strömen auf 
den Boden, jo daß eine förmliche Ue- 
derihmenmung angerichtet wurde. In 
Folge diefes WVorfalles leiden gegen 
ſechszig bis achtzig Familien zur Zeit 
unter Waſſermangel, doch wird dem 
Uebel baldmögalichſt abgeholfen werden. 


ſolchen 


verſucht haben. 


Wie in allen 


ſeiner Wohnung. 


Beginn der Schule. 


Seitweiliger Erfaz für das abaebrannte 
Schulhaus in Irving Parf. 

Die Schönen Ferientage, welche nach— 
gerade wohl allen Schülern und Schü— 
lerinnen recht lang zu werden anfin— 
gen, ſind vorüber, und in den öffentli— 
chen und privaten Erziehungsanitalten 
bat heute Morgen offiziell der Unter- 
richt wieder begonnen. 
in Wirklichkeit pflegt am eriten Tage 
aus dem Unterricht nicht viel zu mer- 
den, und felbjt die ganze erite Woche 
geht bin, ehe die Scyüler fich mieder 
an den Zaum der Schule gewöhnen, 
die Lehrer mit ihren neuen Zöglingen 
befannt werden und Alles wieder fei- 
nen gewohnten Gang geht. 
Leute find in diefen eriten Tagen des 
Schuljahres die Schulvorfteher. 
jollen Plaß jhaffen für die neu anges | 
meldeten Kinder und auf die Beodach- 
tung der Formalitäten beitehen, 3. ®. 
darauf, daß feine Kinder Aufnahme 
finden, deren Eltern nicht in dem 'be- 
treffenden Bezirt mohnen, 
Ssmpfzwang durchgeführt wird u.f.m. 

Wie vor einigen Tagen in der Dorf- 
gemarfung Riverfide, jo iſt geſtern auch 
in dem zum Stadtgebiet 
Vorort Jrving Park das 
niedergebrannt. 
| ftanden tt, darüber hegt man nur Ver— 
Man alaubt nicht fehls | 
zugehen, wenn man den Verdacht auf | 
| böfe Buben richtet, welche vurhBrands= | 


1: 


sie dag 


ftiftung dem Schulgwang zu entgehen | 
Diefer muthmaßliche 
med wird jedoch nicht erreicht mwer- 
| Superintendent Zane hat heute | 
| Morgen den Schulvoriteher 
bon Sroving Park angemwiefen, unver= | 
züglich pafjende Lokalitäten für Klaf- 
fenzimmer zu mietben, und zwar in 
Kirchen oder im Irving Park Klub 
haus. Auf diefe Weife wird die Schul- 
eröffnung für den Bezirk nur vielleicht 
um eine Woche verzögert werden. 
zwijchen wird von den zuftändigen Be- 
hörden eifrig auf die Urheber desBran- 
des gefahndet. 


Plünderte den Opferitod. 


katholiſchen Gottes— 
häuſern, ſo befindet ſich auch in der 
Kirche zum heil. Herzen, an Peoria und wegen Andranas anderer Geſchäfte bis 
19. Str., ein Opferſtock „für die Ar— 
men“, deſſen Inhalt aber ſeit einigen 
Wochen regelmäßig von einem unbe— 
kannten Spitzbuben geplündert wurde. 
Der Verdacht fiel ſchließlich auf einen 
gewiſſen Michael Ford, melcher ftet3 
mit aller Andacht der Frühmeſſe bei— 
wohnte und auch nad Schluß derfel- 
im Gotteshaufe 
Einer der Kirchen-Xelteften leate fich 
auf die Yauer und ertappte denn auch 
richtig den frivolen Yangfinger bei fei- 
nem jauberen Gemerbe. 
mittag diktirte Richter Dooley dem ge— 
ftändiaen Spitbuben eine Strafe von 
i 15 Dollars zu, die er jet wohl in der 
Bridemwell verdientermaßen abzubrum= 
men haben wird. 


Krieg im Frieden. 


Frau Martha Bergner, 
541 N. Clark Str., die Gattin eines 
Fahrſtuhl-Kontraktoren, erwirkte heute 
Vormittag auf der Oft Chicago Ave. 
Polizeiftation Haftbefehle gegen den 
Anwalt %.9.Bowen, deilen Gattin, 
fowie gegen ein Frl. M. Penn. 
gerin jah bedenklich zerzauft aus und 
ihr Geficht mies deutlihe Spuren ei= 
ne3 ftattgehabten Kampfes auf. 
Frau Bergner erzählte, fam e3 zwi— 
chen ihr und dem Anwalt wegen ge= 
Ichäftliher Iransaktionen zu einem 
heftigen Wortftreit; Frau VBomen und 
Frl. Penn milchten fich in den Kra= 
fehl, und im Nu fei e8 dann zu einer | Maffenwermwalters für 
regelrechten Holzerei gefommen. 
Richter möge jegt die Friedensbedin— 
gungen diltiren. 


Ein Nahtwandler. 


Der Milchwagen-Fuhrmann Pa— 
trick MeGovern, von Nr. 40 Auſtin 
Avenue, leidet jchon feit längerer Zeit 
an Somnabuligmus, und nicht felten 
fommt e3 vor, daß er ji nadhtmwan- 
delnd aus feiner Wohnung 

| Auch heute zu früher Morgenftunde er= 
litt er wieder einen derartigen Anfall; 
er erhob fich, fleidete fi an und ſpa— 
zierte dann immer no) im Schlaf, zum 
— Fenfter hinaus. Ein dumpfer Fall, 
und McGovern lag mit zenbrochenen 
Oliedern in dem Seitengäßchen Hinter 
Der jchnell herbei- 
geholte Arzt komftatirte, daß feine un- * 
mittelbare Gefahr für das Leben des 
Mannes vorhanden ſei. 


Noch gut davongekon men. 


Bei dem Verſuche, von einem nord⸗ 
wärtsgehenden Kabelbahnzuge derCot— 
tage Grove Ave.-Linie an der Ede von 
Wadafh Ave. und Monroe 
heraßzufpringen, fam heute 
junge Dame, 


Sie hatte eine fihwere, 
aber nicht lebensgefährliche Kopfwun= 
de dabongetragen und 
ohne fremde Hilfe nach ihrer hiejigen | hatte ihrem Dafein ein jühes Ende des 
Wohnung, Nr. 3142 Late Bart Uve,, | reitet. Man babrte ihre Leiche norläge 
untgsTRorgue 


aunüdiehten, _ 


Offiziell nur, 


Geplagte 


daß der 


gehörenden 
Schulhaus 
Feuer ent— 


verweilte. 


Heute Vor— 


von Nr. 


entfernt. 


Straße, 

Morgen | 
Namen? Bertha 
Slatteryg, aus Aurora, YU., zu Fall 
und jehlug fo heftig mit dem Kopfe ge= 
gen das Straßenpflaiter, daß fie be= 
ſinnungslos liegen blied. Cinge mit- 
leidige Paffanten trugen die Verun— 
gfüdte in eine nahegelegene Apothefe, 
wo fie bald darauf das Bemußtfein zus | 55 Jahre alte Wittwe, 
entfeelt auf dem Sofa liegend aufger 
| funden. Sie war anfcheinend dom 3 
fonnte fpäter | feit einigen Tagen todt; ein Herzihlag 


Kennt er Marihalls Mörder? 


Enthüllunaen zu machen. 


Anwalt Alerander H. Green, 
Rechtsbeiſtand des kürzlich 


White, hat einen Brief 
Inhalts erhalten: 


Werther Herr! 


erſter Gelegenheit nach hier 


Ladenbeſitzers 


Ein farbiger Zuchthäusler wünſcht wichtige 


der 


von der 
Mordanklage freigeſprochenen Clarence 
folgenden 


„Soliet, SI., 3. Sept. 1896. 


Ein Zuchthäusler, Namens €. 9. 
Seals, hier unter der Nummer „4IT76“ 
befannt, bat mich, Sie zu erfuchen, bei 
kommen 
zu wollen, da er Ihnen die Mörder des 
Thomas J. Marſhall 

namhaft machen kann. Was Wahres 
an den Ausſagen des Mannes 
entzieht ſich meiner Beurtheilung. 


iſt, 


Sie Pater Cyriac, Zuchthaus⸗Kaplan 


Anwalt Green wird ſich nun 


höchſt gefährlicher Burſche 


wegen Straßenraubs eine 
Zuchthausſtrafe ab. 


— — —— — 


den ſolle. 


das Countygericht ſie nicht 


zu Joliet.“ 


am 


nächſten Sonntag nach Joliet begeben 
und eine Unterredung mit Seals ha— 
ben. Letzterer iſt der Polizei als ein 
bekannt, 
deſſen Worten nicht allzuviel Glauben 
beizumeſſen ſei. Er ſitzt augenblicklich 
längere 


Kanalbau mit Hinderniſſen. 


Als die Kontraktoren Campbell und 
Dennis heute Morgen in der 45. Unes 
| nue mit der Arbeit an einer neuen Set= 
tion des großen Whrugstanals begin- 
I nen wollten, der bereits biß zur Dgden 
Avenue fertig geitellt worden tit unD 
Buzzeff | IR bi3 an die Öeleije der Burlington= 
SEHEN | Bahn fortgeführt werden joll, traten 
ihnen Diener des Gejehes mit Haftbe- 
fehlen entgegen. Zehn Arbeiter wur 
| den feitgenommen und der amiirende 

Ober-Baufommiffär Moody gab dann 
| Befehl, daß die Arbeit eingejtellt wer- 
— Die intereſſirten Grundei— 
In genthümer weigern ſich, ihre Einwilli— 
gung zu dem Kanalbau zu geben, ehe 


dazu 


zwingt. — Countyrichter Carter woll— 
te heute mit der Verhandlung über die 


Spezialſteuer-Ausbreitung für 
ı neuen großen Abzugskanal 


| fangen laffen, mußte den Fall 


IV 


ſten dieſes Kanals 
$1,300,000 belaufen. 


u 


Auf abihüffiger Bahn. 


Erft wenige Monate 
der Chemiker 


Inſtrumenten 


ſtant bekannte ſich ſchuldig, 


den 


in 75. 
Straße und Wentworth Avenue ans 


aber 


zum 5. Oktober verſchieben. Die Ko— 
werden ſich auf 


la 


befindet fi 
E. M. Broechin, 
Schweizer von Geburt, in dem Lande 
des Dollars und heute ſtand er bereits, 
des Diebſtahls angeklagt, vor Richter 
Hutchinſon. Präſident MeKillip, von 
der MekKillip-Thierarznei-Schule, bes 
zichtigt ihn nämlich, eine Anzahl von 
entwendet und wider— 
rechtlich verkauft zu haben. Der Arre— 
erzählte 


ein 


aber mit Thränen in den Augen dem 
Richter, daß er nur aus Noth das Ver— 
brechen begangen habe. Sein Verdienſt 
ſei ein ſo geringer geweſen, daß erFrau 


können. Von Natur aus ſei er 
ſpitzbübiſch veranlagt, 


in Konflikt gerathen. 


und Kinder nicht damit habe ernähren 


nicht 


und auch nie 
zuvor ſei er mit dem Kriminalgericht 


Der Richter verſpürte ein gewiſſes 


Klä-Mitleid mit dem Arreſtanten und be— 


hielt jich jeine Entjcheidung vor. 


Wie Unangenchme Neuerung. 


ton, Präfident, bezw. Sefretär 


%. T. Lawrence und Charles Whea- 


der 


Lawrence Printing Co. find heute beim 
Dbergeriht um die Einjegung eine 
die Pictorial 


Der | Printing Company, 1241—49 State 


Straße, eingefommen. Die 


ger geben an, ihr 


Klä⸗ 
Geſchäft ſei 


vor neun Jahren mit dem der verklag— 


ten Geſellſchaft konſolidirt 


worden, 


unter der Vereinbarung, daß die Al— 


tel des Gewinnes ziehen ſollten. 


einzuſtellen. 


Endlich eingefangen. 


Morgenftunde, 


tionäre der Pictorial Co. zwei Drit- 
tel und die der Latwrence Eo. ein Drit- 


Im 


legten Juli habe die Pictorial Co. ſich 
ohne Weiteres in den Befig de3 ganzen 
Geſchäfts geſetzt, und fie beabfichttge, 
die Auszahlung de Gemwinnagtheils 
ohne jede Entjchädigung für dieDaue 


—— 


Den Detektives Artis, Anderſon, 
Reed und Jones von der Harriſon 
Str.-Station gelang e3 heute zu frü- 
einen farbigen 
Stroh, Namens Bill Holloway, dings 


feft zu machen, auf den die Polizei feik 
bier Jahren vergeblich gefahndet Hatte, 
Die Verhaftung wurde im Souterzain 
de3 Haufes Nr. 142 Pacific Abe. vor« 


gen gehalten hatte. 


te3 erfchoflen zu haben. 


Ihre Zeit war da. 


. mu N 


fig in der Go 


genommen, mofelbft ſich der Flücht— 
ling während der legten Tage verbor⸗ 
Holloway ſteht 
unter der Anklage, am 5. Oktober des 
Jahres 18092 ſeinen Raſſegenoſſen Ben 
Franklin Holmes während eines Strei⸗ 
ni ee 


Die Nr. 12 North Dafley Anenne 
wohnende Farbige Ellen Hadley, eine 
wurde heute 





Eefenraphifhe Noltzen. 


Anland. 


— In der Stadt New NPYork wurde 
der Arbeitertag ohne Parade gefeiert. 
Die Fabriken waren aber geſchloſſen, 
und die Arbeiter vergnügten ſich in 
Parks, bei Wettfahrten u. ſ. w. Ebenſo 
war es in Brooklhn. 

— Die in Grand Rapids, Mich., 
zuſammengetretene Konvention des 
Nationalverbandes der Briefträger 
feierte geſtern ebenfalls den Arbeiter— 
tag durch eine Parade. Heute began— 
nen die geſchäftlichen Verhandlungen. 

— Wie aus Cleveland gemeldet 
wird, iſt Henry B. Payne, der nahezu 
HWjährige frühere Bundesjenator, wel- 
er jüngjt vom Schlage gerührt wurde, 
falt beftändig bewußtlos, und ift jogut 
wie gar feine Ausficht vorhanden, ihn 
am Leben zu erhalten. 

— Li Hung Chang, der hinefifche 
Vizefönig, traf mit Ertrazug in To= 
ronto, Sanada, ein und mwurde von 
Parlamentsmitgkievern und hohen Be= 
amten empfangen und vom Bizegous 
berneur von Ontario in längerer Rede 
begrüßt. 

— Unmeit Clinton, Mo., brad) eine 
Lokomotive der Kanjas City-, Os— 
cola- & Southern-Bahn durch eine 
brennende Pfahlbrücde. Der Lofomo- 
tipführer Ed. Smith und ein Land— 
mwirth Namens Richard Barter wurden 
auf.der Stelle getödtet. 

— Beide Häufer der Stäatslegis- 
fatur von Tenneflee traten in Nafh- 
pille zu einer Ertrafikung zufammen. 
Sn der Botihafi des Gouberneurs 
Zuriey wurde empfodlen, die Steuer- 
taten wieder auf ihre frühere Höhe 3 
bringen, um einem drohenden ftarfen 
Defizit zu begegnen. 

— Biichof Urnett, von der „Wilber- 
force Univerfiiy“ in Muncie, Ind., er= 
hielt aus Galvejton, Ter., die telegra= 
-Phifche Nachricht, dak feine Tochter, die 
Gattin des Profeffors W. 3. Mafon 
bon Saklvefton, aus einem PBullman- 
Schiafmugen derfron Mountain-Bahn 
hinausgeworfen worden ſei, lediglich 
weil ſie eine Farbige iſt. Der Biſchof 
wird die Pullman'ſche Geſellſchaft ver— 
klagen. 

— Senator Henry M. Teller, wel— 
cher bekanntlich mit der republikani— 
ſchen Partei wegen deren Haltung zur 
Währungsfrage auf der St. Louiſer 
Nationalkonvention brach, hielt geſtern 
in Morriſon, Ill. (ſeiner alten Hei— 
math), vor etwa 3000 Perſonen eine 
große und ſehr beifällig aufgenom— 
mene Rede zugunſten des Präſident— 
ſchaftskandidaten Bryan und der Rück— 
kehr zur Silber-Freiprägung. Es war 
ſeine erſte Rede in dieſer Kampagne. 
Teller begab ſich heute nach Chicago. 


Ausland. 


— Der fpanifche Flottenminiiter 
Admiral Beranger hat beichlofjen, in 
Schottland ein Banzerichiff, ein Kreu= 
zerboot und zmei Torpedoboote zu 
faufen. 

— Aus Kapitadt, Südafrika, wird 
gemeldet, daß der Häuptling Matoni, 
der Führer der aufftändifchen Majcho- 
na3, in einer Höhle in feiner Haupt 
vefte gefangen genommen mworden jei. 
(Nach einer anderen Depefche ift der 
Häuptling furz nad feiner Gefangen- 
nahme ftandrechtlich erfchoffen worden.) 

— Sn London wurde der 29. Jah— 
redfongreß der Gemwerkfchaften von 
Großbritannien eröffnet. Etwa 360 
Delegaten hatten fich eingefunden. Die 
Verhandlungen werden bis einjchließ- 
lich näditen Samftag dauern, und 
man erwartet, daß fie ruhiger ablaufen 
werden, al3 die vorjährigen. 

— ‘n Spanien fanden Wahlen von 
Mitgkiedern der Generalräthe ftatt. 
Dabei erhielt die Minifterial-Bartei, 
wie zu erwarten war, eine bedeutende 
Mehrheit. . In Barcelona fam e3 bei 
den Wahlen miebder zu bedentlichen 
Ausſchreitungen, wobei eine ganze Anz 
gahl Berjonen verwundet wurden. 

— Eine Depefhe aus Kaffala an 
da3 in Rom erfcheinende Blatt „Iri- 
buna” enthält die, freilich noch unbe- 
jtätigte Nachricht, daß der Führer der 
Derwilche und Herricher des Sudan, 
Kalafa Abdullani, in Chartum geftor= 
ben jei. Bor einigen Monaten war 
Thon einmal ein jolches Gericht in 
Umlauf gejeßt worden, das fich als 
falſch erwies. 

— Nachdem die Spanier erſt einen 
Sieg über eine Abtheilung Aufſtändi— 
ſcher auf den Philippinen-Inſeln er— 
fochten hatten, kommt jetzt die Nach— 
richt, daß der Aufſtand ſich immer 
weiter verbreitet, und auf der Inſel 
Luzon, der größten dieſer Gruppe, der 
Gouverneur und die anderen ſpaniſchen 
Beamten von den Empörern in's Ge— 
fängniß geworfen wurden. 


— Das St. Petersburger Blatt 
„Novoje Wremya“ macht die wichtige 
Angabe, die jetzige Reiſe des Zaren 
ſeige, daß man in Berlin, Wien und 
Paris ebenſo wie in St. Petersburg 
von der Nothwendigkeit gemeinſamen 
Vorgehens überzeugt ſei, um die poli— 
tiihen Pläne Großbritanniens, wie 
diefelben fürzlich bei den Vorgängen in 
der Zürfei offenbar wurden, zu bin- 
tertreiben. 

— London bat wieder einmal eine 
„Bombenjenfation“. Gegen 11 Uhr 
Nachts warf ein Unbekannter eine 
ſchlecht konſtruirte Bombe, die ur— 
ſprünglich eine Tomaten-Blechbüchſe 
war, in das Marmor-Bildhauer-Ge— 
ſchäft von Farmer & Brindley, Nr. 63 
MWeitminfter Bridge Road. &3 gab 
einen Knall, doch wurde fein nennen3- 
mwerther Schaden verurfadht. Man 
glaubt, daß e3 fih hier nur um einen 
verfuchten Rache-Aft eines entlaffenen 
Angeftellten handelt. 

— Die armenifchen Flüchtlinge aus 
Konftantinopel, welche mit dem Dam: 
pfer „La Girarde“ in Marfeille, Süd- 
frankreich, eintrafen und gegenwärtig 
dort in Haft gehalten werben, erfuchten 
den franzöſiſchen Minifter des Innern, 
4 Yreilaffung anzuordnen. Sie er: 
Hären, daß der Sultan ihnen Leben 
und‘ Freiheit aarantirt habe, als fie 
bie Oftomanifche Bant, welche fie eine 


Nacht hindurch befeht gehalten hätten, 
räumten. Die Gefangenen hoffen, 
nächjtvem die Fahrt nah Nem York 
fortfegen zu können. 


Lokalbericht. 


Zweirad⸗Wettfahrten. 


Unter den Auſpizien der „Columbia 
Wheelmen“ und des „Lincoln Cycling 
Club“ wurden geſtern zwei große 
Zweiradwetifahrten abgehalten, die je— 
doch von Seiten des Publikums nur 
geringe Beachtung fanden. Aus der 
erſtgenannten Wettfahrt ging Frank 
Gillis, eine in den Kreiſen der Rad— 
ſtrampler bisher wenig bekannte Per— 


ſönlichkeit, als Sieger hervor, wäh-⸗ 
rend J. W. Bell vom „Irving Park 


Cycling Club“ als Zweiter undGuſtav 
Kloß vom „Garden City Cycling 
Club“ als Dritter an's Ziel gelangten. 
Der „Zeitpreis“ wird von Al. Flatt 
und S. E. Underwood in Anſpruch 
genommen. Die zurückzulegende Stre— 
cke war dieſelbe wie beim Diſtanzren— 
nen am Gräberſchmückungstage, näm— 
lich von Wheeling über Logan Square, 
Milwaukee Abe. bis zum Garfield 
Park, woſelbſt die Preisrichter ihren 
„Stand“ hatten. Die berühmten 
Smeiradfahrer James Levy und 8. 
Taulhaber, auf die man miederum 
große Hoffnungen gejegt hatte, bereite- 
ten dem PBublitum eine arge Enttäus= 
Ihuna, da Beide weit im Rüditande 
blieben, 


Die zweite Wettfahrt erftredte fich | 


don MWaufeegan über Faymoniville 
und Evaniton bis zum Klubhaufe de3 


„Lincoln Cycling Elub“. Diefe Strede | 
murde von A. B. Nadel in 7 Stuns | 


den und 6 Minuten zurüdgeleat; er 
gewann damit den erjten Preis. 


Smeiter und Dritter paffirten die Sie- 


geslinie Guy W. Ward und ©. %.Cap: | 


ton. Herr Radell hatte fich geitern zum 


erjiien Male um einen Preis beworben. | 


—— — — — 


Fordern gerichtliche Entſcheidung. 


Am nächſten Freitage wird vor dem 
Friedensrichter Wood, Nr. 27 N. Clark 
Str., eine Klage zur Verhandlung 
fommen, die ein gewilfer Guftav ride 
gegen feinen eigenen Water, den 81- 
jährigen 9. C. Fride, angejtrengt bat. 
Der Klage liegt ein Streit um den 
Beliß einer in der Nähe von Park 
Ridge gelegenen Farm zu Grunde, die 
ride fr. vor mehreren Jahren feinem 
Sohne zur Bemwirthichaftung überge- 
ben hatte. Wie nun der alte ride 
angibt, wußte jich jein Sohn auf ir- 


gend eine Weile den Beliktitel zu ver= | 


Ichaffen und beanjpruchte darauf die 
Farm als fein perfänliches Eigenthum, 
togegen jedoch der Vater energijchen 
Einipruh erhob, indem er geltend 
macht, daß nach feinem bereit3 aufge- 
fegten Teitamente dad Vermögen zu 
gleichen Theilen unter fämmtliche Kin 
der bertheilt werden jolle. Um nun 
den Streit zum Austrag zu bringen, 
ift die Hilfe der Gerichte in Anjpruch 
genommen worden. Herr ride |r. be= 
jigt außer der bejagten arm nod) die 
Häufer Nr. 512 N. Clark Str., 414, 
416 und 418 W. Superior Str. 


Grmordet? 


Der 16 Xahre alte Farbige Chas. 
Kerry wurde geitern Abend in ber 
May’ichen Wohnung, Nr. 324 South 


Halited Straße, erjchoffen auf dem | 


Fuhboden liegend aufgefunden. Sein 
Stubentollege Richard Altanado, ein 
18jähriger Merifaner, wird der That 


verdächtigt, doch hat die Polizei des | 


Slüchtlings bisher noch nicht habhaft 
werden fonnen. Andrew May, bei 
dem die beiden jungen Leute wohnten, 
ijt der fejten Ueberzeuqung, daß Kerry 
einem bedauerlichen Unfall zum Opfer 
fiel und nicht von dem Merikaner mit 
Wsficht ermordet wurde. Nachbars— 
leute erzählten ebenfalls, dat die Män= 
ner Wbends gegen 7 Uhr munterer 
Dinge heimfehrten und daß man von 
Streitigkeiten abjolut nichtS vernom= 
men babe. 

Kerrys Leichnam wurde vorläufig 
in der County Morgue aufgebahrt. 


—.-_ —ñ— —— — 


Ein elektriſcher Schlag. 


In voller Fahrgeſchwindigkeit ſauſte 
geſtern Nachmittag ein Trolleyzug der 
Lincoln Ave.Linie dem „Schützen— 
park“ zu, als plötzlich unweit George 
Str. ein elektriſcher Leitungsdraht riß 
und dicht vor dem Zuge niederfiel. Der 
Draht ſtreifte hierbei den vorne auf 
dem Trolleywagen ſitzenden Vennis 
Mahoney, und derſelbe brach in der 
nächſten Sekunde wie todt zuſammen. 
Der übrigen Paſſagiere bemächtigte ſich 
eine panikartige Aufregung und die 
meiſten ſprangen in wüftem Durchein- 
ander vomZuge herab, ohne daß indeſ— 
ſen weiteres Unheil angerichtet wurde. 
Mahoney wurde nach dem Alexianer— 
Hoſpital geſchafft, woſelbſt die Aerzte 
erklärten, daß er mit dem Leben davon— 
kommen werde. Er iſt 26 Jahre alt 
und ein Hutmacher von Beruf. 


— m 


An Shwulitäten. 


Yuf Beranlaffung der Bötelhaug- 
Firma Libby, MeNeil & Libby mwur- 
de geitern ihr ehemaliger Kommifjions- 
Reifender Arthur Toumey in Haft 
genommen. 
fchlagung von $185 fehuldig gemacht 
baben. Auch die „G. H. Hammond 
Eomp.”, von Nr. 265 ©. Water Str.. 
bezichtigt den Nrreitanten ähnlicher 
frummer Praftiten. 

Edm. Kleinenberg, bid vor Kurzem 
Schametjter einer Zoge des Föriter- 
Ordens in Englewood, wird fih am 
14. September vor Richter Henneffey 
auf die Anklage der VBeruntreuung von 
Logengelder näher zu verantworten 
baben. 


* Seit einigen Tagen jhon wird die 
15 Jahre alte May Bhrne von ihren 
Nr. 4311 Halfted Straße mohnenden 
Anpermandten vermißt. Die Volizei 
fahndet jebt auf die fpurlos Ber- 
ſchwundene. 


Als 


| Freude begrüßt. ı 
nach feiner Heimathsftabt Blooming— 


Er fol ih der Unier= | 


— 


Be inet —— 


„Abendpoft”, Chicago, Dienftag, den 8. September 1896, 


Politiſches. 


Großer Andrang zum Nord Chicago Schü— 
tzen⸗Park. 


Ein kleiner Irrthum des Dr. Barth. 


Vize⸗Präſident Stevenſon erklärt ſich in aller 
Stille für Bryan und Sewall. 


Eine naive Anfrage an Senator Palmer. 


Bevorſtehende Verſammlungen und Demon— 
ſtrationen. 


Präſidentſchafts -Kandidat Bryan 
hat Chicago geſtern faſt unmittelbar 
nach ſeiner Rede im Schützenpark ver— 
laſſen. Er iſt um halb ſechs Uhr mit 
der Burlington Quincy-Bahn über 
Aurora, Plano, Kewanee und Gales— 
burg nach Lincoln gereiſt und war ge— 
nöthigt, im Laufe des Abends in den 
vier genannten Stationen noch An— 
ſprachen an Menſchenmengen zu hal— 
ten, die ſich auf den Bahnhöfen ange— 
ſammelt hatten, um ſeiner anſichtig zu 
werden. Die Zahl der Perſonen, welche 
ſich im Schützenpark zuſammendräng— 
ten, umBryan zu hören, wird auf nahe— 
zu 50,000 geſchätzt, ließ alſo Alles weit 
hinter ſich zurück, was der alte Park 
je an Maſſenzuſammenkünften geſehen 
hat. Der Vergnügungsausſchuß des 
Baugewerkſchafts-Raths hat ſich dem— 
nach nicht in ſeiner Berechnung geirrt, 
daß ſich Kandidat Bryan als ein vor— 
treffliches Zugmittel für das Piknik 
der Organiſation erweiſen würde. Hr. 
Bryan war darauf aufmerkſam ge— 
macht worden, man erwarte von ihm 
zwar eine Rede über die Tagesfragen, 





aber er müſſe zeitweilig zu vergeſſen 
ſuchen, daß er Kandidat für das höchſte 
Amt der Republik ſei. Der Redner 
emühte ſich nach Kräften, dieſe In— 
ſtruktionen zu befolgen, aber häufige 
ermunternde Zurufe aus der Menge 
bewirkten, daß die Kandidatur des 
Redners auch nicht für einen Augenblick 
vergeſſen werden konnte. In ſeiner 
Rede beſchäftigte ſich Herr Bryan zum 
Erſtaunen der Hörer nicht mit der 
Währungsfrage, ſondern er ging aus— 
führlich und in recht geſchickter 
Weiſe auf die geſellſchaftliche Stel— 
lung der Arbeiter ein und be— 
| tonte immer mieder von Neuem, 
daß nur die Aufrechterhaltung demo= 
| fratifcher Prinzipien den Wrbeitern 
Sleichberechtigung mit den Angehöri- 
gen anderer Klaffen fichere. Er forderte 
jeine Hörer auf, al3 amerifanijche 
Bürger ihren Stolz und ihre Ehre da= 
rein zu jeßen, daß man ihnen ihr 
Stimmrecht weder abfaufen noch dureh 
Einihüchterungen irgend welcher Art 
| berfiimmern fünne, 
* :k * 

Unter den Herren, welche den Stan 
didaten Bryan vom Auditorium-An= 
ner aud nach dem Schüßenparf beglei- 
teten, befand fih au Dr. Barth, der 
deutfche Reichſtags-Abgeordnete, mel- 
cher nach den Vereinigten Staaten ge= 
| fommen ift, um bier den Kampf über 
die Währungsfrage aus nädhjiter Nähe 
zu beobachten. Dr. Barth war dem 
| Bräfidentfchafts = Kandidaten borge= 
jtellt worden und hatte fi des Län- 
geren mit ihm unterhalten. Er meinte 
nachher, Bryan fcheine perfönlich ein 
überaus netter Herr zu fein und e3 ei 
gar fein Wunder, daß er e3 fertig 
bringe, feine Zuhörer für den Augen 
blick zu begeiftern. Wa3 den inneren 
Gehalt feiner Reden angehe, jo wäre 
das freilich eine andere Sade. Dr. 
Barth ift befanntlich ein entjchiedener 
Gegner der fogenannten Doppelmäh- 
| rung und er fann nicht einfehen, „mie 
halbwegs vernünftige Menfchen der 
borgeblichen Wemeisführung Bryan 
auch nur irgend welches Gewicht beizu- 
| Tegen vermögen.” — Herr Barth hob 
gefprächsmeife hervor, daß die foztal- 
demofratifhe Partei Deutfchlands, 
„telche fich im Uebrigen jo ziemlich mit 
der hiefigen VolfSpartei dede“, ganz im 
Gegenfag zu diefer von der Einfüh- 
ung der Doppelmährung, bezw. ber 
Silber = Freiprägung nichts milfen 
wolle. Herr Barth wird bis zum No- 
vember in den Ver. Staaten bleiben 
und vor feiner Mbreife wahrjcheinlich 
entdeden, daß die Heinbäuerliche ame- 
rifanifche Volkspartei denn doch meit 
größere Mehnlichkeit mit den „preußi= 
ichen Agrariern“ hat, al3 mit der po- 
fitifchen Organifation der deutſchen 
Induftrie-Arbeiter und ihrer Verbün- 
deten in gefehrten oder bürgerlichen 
Berufen. 

* * 

Ein gern geſehener Gaſt war geſtern 

VizePräſident Adlai E. Stevenſon im 


| „popotratijchen” Hauptquartier. Nah 
| Beendigung feines Befuches 
| Herr Stevenfon, er habe den Herren 


erklärte 


ones und Bryan verfprochen, daß er 
für Lebteren ftimmen werde, daß er 
fich aber kaum dazu werde entjchließen 
fönnen, öffentliche Reden für das „Ti- 
det“ zu halten. Herr Stevenfon wur- 


| de während feiner Anmefenheit im Au- 
| ditortum Anner auch von Gouverneur 


Altgeld und verfchiedenen Mitgliedern 
des Sampagneausfchuffes mit großer 
Nachmittag fuhr er 


ton ab. SKampagneleiter Xones fuchte 
gejtern Herrn Bryan noch einmal zu 
beitimmen, von einer nochmaligen 
Stumptour durch öftlicde Staaten Ab- 
| Stand zu nehmen. Bryan Fieß fich aber 
von feinem Vorhaben nicht abibringen, 
und Herr Altgeld Soll ihn in diefem 
noch bejtärkt haben. 

Morgen finden die „popofratifchen” 
Kongreß-Konventionen für den 1., 2., 
4, 5., 6. und 7. Bezirt ftatt. Am 
' Samftag tritt der County=Konvent der 
| Bartei gufammen, und am Mittwoch, 
| den 16. September, wird der Kanbdi- 
| dat für den 3. Bezirk aufgeſtellt wer— 
| den, wahrfcheinlich in der Perfon des 
| Herrn Elarence S. Darrom. 
| 





| * * % 


Im republikaniſchen Hauptquartier 
ſprach geſtern unter Anderen Ehrwür— 
den Frank W. Gunſaulus vor. Es 
wurde mit demſelben ein Kontrakt ab— 

geſchloſſen, nach welchem er während 
| der Kampagne eine ganze Anzahl von 
Reden gegen die Silber-Freiprägung 
halten wird, und zwar zunächſt im 
Staate Michigan. Yür Galesburg, 


Ill. wird eine große Verfammlung 
porbereitet, in welcher Herr Chauncey 
M. Depew, Hausmeier der Familie 
Danbderbilt, eine große Rede für Me- 
Kinley halten fol. Die Verfammlung 
findet am 2, Dftober ftatt. — Herr 
Mark Hanna erklärte auf Befragen, 
daß den Republitanern im Süden, be- 
jonders in Sentudy, ITenneflee und 
Teras vollftändig freie Hand gelaffen 
werden müde, ich mit den Gold-De- 
mofraten oder mit den Volfsparteilern 
diefer Staaten zu verbinden. 


* * * 


Eine recht naive Frage hat ein Herr 
T. B. Springfield aus Sheldon, Ja., 
an den IllinoiſerBundes-Senator und 
jetzigen alt-demokratiſchen Präſident— 
Ihaftsfandidaten Zohn M. Palmer 
gerichtet. Herr Springfield gibt dem 
Senator zu bedenken, daß er ſeine Er— 
wählung zum Bundes-Senator popu— 
liſtiſchen Stimmen zu verdanken habe. 
Der Briefſchreiber will nun wiſſen, ob 
Herr Palmer ſich nicht verpflichtet füh— 
le, ſein Amt niederzulegen, da er doch 
die Anſichten ſeiner Konſtituenten nicht 
länger zu vertreten gewillt ſei. 

* * * 


Der Hamilton Klub erhält von Fa- 
brifanten, welche ihre Angeltellien über 
Die Währungsfragg auftlären laſſen 
molfen, fo viele Beitellungen auf Red- 
ner, daß er denjelben faum mwirb ge= 
recht werden fünnen. Mie „MeXinley 
Liga der Arbeiter“, aus den Herren 
Silly Bomeroy, Michael Madden, Did 
Powers u. U. beitehend, hat dagegen 
eine ganze Menge von rednerifchen 


ı Kräften auf Zager, nach denen bisher 


wenig Nachfrage gemejen tit. Die Liga 
iit bereit, dem Hamilton Klub gegen 
eine angemejjene Entſchädigung einen 

Vorraths 
abzulaſſen. Geſtern Mittag ſprach Hr. 
Barnes vom Hamilton Klub in dem 
Frachtſchuppen am Fuße der South 
Water Straße vor 250 Angeſtellten der 
Illinois Central-Bahn. Abends fand 
eine ähnliche Verſammlung in dem 
Frachtſchuppen der Santa Fe-Bahn 
ſtatt. Heute Mittag wurden auch An— 
gejtellte ver Chicago & Alton, der Was 
bafh und der Eajtern Jlinois Bahn 
in Diefer Weile über die Bedeutung der 
Tagesfragen belehrt, ebenfo die Arbei- 
ter der Rau Manufacturing Co. der 
Chicago PBading Eo. und der Clinton 
Lithographing Co. 

In der Pulaski-Halle, Ecke 18. Str. 
und Aſhland Ave., wurde geſtern von 
Herrn Meyendorff, dem polniſchen 
Vertrauensmanne des Herrn Mark 
Hanna, die „Polniſche Republikaniſche 
Liga von Cook County“ organiſirt. 
Folgende Beamten wurden erwählt: 
Präſident, John F. Smulski; Bize— 
Präſident, Joſeph Dudeck; Protokoll— 
führer, Frank Karez; Finanz-Sekre— 
tär, Joſeph Relewicz; Schatzmeiſter, 
Joſeph Blaszka. 

*. * 5 

Daß Chicago den Mittelpunkt der 
politiſchen Kampagne bildet, wird mit 
jeder Woche unbeſtreitbarer. Jetzt wird 
auch das Hauptquartier der Alt-De— 
mokraten hierher verlegt. Der frühere 
Kongreß-Abgeordnete Bynum iſt ge— 
ſtern aus Indianapolis angekommen, 
um paſſende Räumlichkeiten zu mie— 
then, und ſobald die Herren Palmer 
und Buckner am Samſtag in Louis— 
ville offiziell von ihrer Nomination be— 
nachrichtigt ſin werden, wird der 
Wahlausſchuß der Partei hier mit ſei— 
ner Arbeit beginnen. 

Die Gutgeld-Liga trifft große Vor— 
kehrungen für Maſſen-Demonſtratio— 
nen am nächſten Samſtag. Es werden 
zwei Verſammlungen ſtattfinden, eine 
unter freiem Himmel, wahrſcheinlich 
afı Seeufer in der unteren Stadt, die 
andere im Kolifeum am Jadfon Park. 
in lebterer Verfammlung wird Herr 
Bourf Cochran aus New York alsRed- 
ner auftreten, und zwar nicht fowohl 
im Sntereffe der Goldwährung als 
pielmehr in dem der Kandidatur Me- 
Kinleys. 


Hooleys Theater. 


„Der reiche John von Lake View.“ 


Am kommenden Sonntage, den 13. 
d. Mts., wird in Hooleys Theater die 
Bühnen-Novität „Der reiche John von 
Lake View“, ein von köſtlichem Humor 
beſeelter Schwank aus dem deutſch— 
amerikaniſchen Leben, der Herrn Jos. 
P. Steppes zum Verfaſſer hat, in 
Erſtaufführung über die Bretter gehen. 
Herr Steppes ſelbſt wird das Stück 
in Szene ſetzen, während der allen 
Chicagoern vortheilhaft bekannte Ko— 
miker „Kriſchan“ Schober die Titel— 
rolle in Händen hat und ficherlich aus 
dem „reichen Kohn“ eine föftliche Fi— 
gur ohaffen wird. Die übrigen Haupt- 
partien find mit den Damen Mila 
Bley, Frau Salomon-Ahlfeld und 
Frau Puls=Ahl, welche hier während 
des Geiltinger-Gaftipiels berechtigtes 
Auffehen erreate, foiwie mit den Her- 
ren Schmit und Hoch ganz vortreff- 
lich befebt. Frl. Mila Bley wird bei 
diefer Gelegenheit zum erften Male feit 
langer Zeit wieder in Chicago auftre= 
ten und zmeifellog ihren alten Ruf 
auf’3 Neue befeitigen. Man darf alfo 
mit berechtigtem Vertrauen einer wirf- 
lich genußreichen Vorftellung entgegen= 
jehen. Der Vorverkauf von Eintritts- 
farten an der Kaffe von Hooleys Thea- 
ter hat fchon begonnen und nimmt ei= 
nen derartigen Verlauf, dak auf ein 
ausverfauftes Haus mit Veitimmtheit 
zu rechnen ift. 
* In der Wohnung von Ediv. Ro- 
gers, Nr. 535 Wabafh Anenue, rich- 
tete euer gejtern Nachmittag einen 
Schaden von etwa $300 an. Die 
Entjtehungsurfache des Brandes fit 
unbefannt. — 

* Im Nordman Grove, an Irving 
Park Ave., nahe Weſtern Ave. wird 
am nächſten Sonntag, d. 13. d. Mtis., 
von den Mitgliedern des Bernett'ſchen 
Zither⸗Orcheſters ein großes Basket⸗ 
Piknik veranſtaltet werden, für das 
bereits umfaſſende Vorbereitungen im 
Gange find. Das Billet toftet $1 für 
einen Herrn nebit Dame, 


„Olympia.“ 


. 
Der Turnverein „Lincoln“ rüftet fi zur 
gropen fair. 

Zivei Yahre find jeßt verfloffen, feit- 
dem der „ZIurnverein Lincoln“ mit 
tiefigem Erfolge eine Darjtellung von 
Krähmintel, in Gejtalt einer großen 


Hair veranftaltete. Um nun eine Wie- | 
erholung eines derartigen Unterneh- | 


iind | Be Silberfluth fonmen, 

| folgen joll, jo ift der jeßigen Arbeitslofigkeit und 
Y | der Geldnoth geholfen. 
Eine Anzahl | 


| es ift in einigen Händen, die d 


mens zu Stande zu bringen, fi 
Ihon jeit Monaten die großartigiten 
Vorarbeiten im Gange. 


| freiwilliger Maler, Studateure, De- 


forateure, Holzarbeiter u.f.m. arbeiten | ———— 
um bie Wette, ein neues Niefeniverk zu | jangr fein Gold mehr erhalten als aut nen (don 
Ihaffen und zwar diesmal in griechi= | tete ee 
Ihem Stil, welches den Namen, Dlym= | 
Pracht-⸗ 


bauten werden den Rahmen zu der | 


pia“ führen wird. Wahre 


diesjährigen Fair bilden. Der Fair: 


Ausſchuß befteht nur aus griechiichen | i 
Göttern und Göttinnen, deren bisher | 
die Öelehrten= | 
welt nicht wenig in Aufregung berfes | 


undefannte Grijtenz 


gen dürfte. So erhielten ihre Beglau- 
digungsurfunden bisher zuaeitellt: 
Staejtnereos, der Gott aller Götter; 
Juſtmangäa, 
Timmotheus, der 
Schmidtokeles, der Gott der Korre- 
pondenzia; Sanderälos, der Gott des 
Mammons; Waldmaninos, der Gott 
der Uefthetif; Rofenoiwfos, der Gott 
aller Feuchten; Heinzemones, der Gott 
der Iappezerie; Meterfules, der Gott 
der Gymnaftit; Müllerongmus, 
Öott der Reklame; Golgimedes, ver 
Gott der Entwürfe; Stangethemes, 
der Gott der Städtebauer; MWederha- 
des, der Gott der 2. Bälle; Meyerhe- 
lios, der Gott der Gerichte, 
„Olympia“ wird einem wahren 
Feenreich gleich deforirt und beleuchtet 
werden. Der geräumige QJurniaal 
jol zu einem PBalmengarten umgeſchaf— 
fen werden, in deffen Mitte eine elef- 
trifche Yontäne fpielt, während am 
ſüdlichen Ende ein Sommertheater er— 
richtet wird. Gladiatorenkämpfe, 


Rennen aller Art, Wunder der Dreſ— 


fur u.f.w., u.ſ.w., werden allabendlich 
abwechſeln; ſelbſtredend kommen in 
„Olympia“ nur griechiſche Weine zum 
Verzapf, doch wird nebenbei auchBier— 
Athen die beſten Erzeugniſſe 


zen. 
Geſchenke ein, welche zu Verlooſungs— 


zwecken benutzt werden ſollen, gilt es 


doch, ein Scherflein zum Bau eines 
echten deutſchen Horts beizutragen. 
Die Fair, welche eine Woche dauert, 
beginnt Ende September und iſt zum 
Zweck der Bereicherung des Hallen— 
baufonds arrangirt. 
WE SEE 
Ausgezeichnete Tag: und Abend»Schule. Bryanı 
& Stratton Bufinch College, 315 Wabajh Une. 
we 5 


Chicagver Stadttheater. 


In dieſem prächtig ausgeſtatteten 
neuen Bühnenhaufe, Nr. 501—507 ®. 
North Ave, nahe Milmaufee, We., 


mit Gefang „Unjer Doktor“ von Leon 


Die Direktion Schlemm & Riftau hat 
duch die Aufführung am vorigen 
Sonntage den Beweis geliefert, daß ſie 
Sonntage den Beweis geliefrt, daß fie 


mit ihrem tüchtigen Perfonal wirklid | 
Gutes zu bieten vermag, wobei man | 


ih namentlih auf dem Gebiete der 
Operette bortreffliche Leiftungen ber- 
Iprechen darf. In den Hauptrollen des 
obigen Stüdes werden die Damen Frl. 
Margaretja Riſtau, Frl. Johanna 
Wagner, Frl. Eliſe Schmidt und Frli. 
Liebling, ſowie die Herren Direktor 
Schlemm und Guſtav Hillmann auf— 
treten. Auch die kleineren Partien ſind 
mit guten Kräften beſetzt. Inſzenir— 


ung und Ausſtattung werden nichts zu 


Thurm kann nicht lange halten, er iſt künſtlich, der 


wünſchen übrig laſſen. 


Sprechſaal der „Abeudpoſt.“ 


(Eingeſandt.) 
Chicago, den 5. September 18%. 
MWerthe Redaktion! 

Die Abendpoft in ihrem heutigen Leitartikel, bes 
titelt: Der Kernpunft, fordert nochmals etwaige 
filberfreundlihe Ginfender von „Gingelandts* auf 
doch in fachlich gebaltenen Wrtifeln zu erllären, 
welches angeblihd Herr Bryan joweit vergefien bat, 
inwiefern der Arbeiter bei Silberfreiprägung 
jwinnen kann. Wenn Sie daber erlauben 
daß einer von der Gilde der „Low Claß People“ 
(wie der Herr Einfender von dem heutigen eriten 
Gingejandt die Demofraten zu nennen beliebt) in 
Xhren werthen Spalten die Meinung de3 Unter⸗ 
zeichneten, der bier feit 15 Nahren gelebt und mits 
bin audh republifaniiche und demofratijche Regies 
rungen mit bat erwählen helfen, Harlege, To hören 
Sie denn, bitte, wa3 der Hleine Dann, 
Farmer und Meine Geihäftsmann mit der reiprüs 
gung gewinnen Tann. 

Vierrepont Morgan, Carnegie und ©. M. Rull- 
man toiflen es jelbit. 

MWenn der Miner in Eripple Ereef, Pueblo u.f.w. 
feine Arbeit wieder aufnchmen fann, muß er vor 
ellen Dingen Geihirr (Tools) haben. Der Schmied 
macht ibm die Pide, der Stellmacher die Halft, alio 
die beiden verdienen, nit wahr? Er braucht ein 
Kcitbaus, während er jest im Graben an der Lands 
ftraße oder auf der Prärie jchläft. Die Koitbaus: 
Bohren nm. j. w., welches 
Mülltaiten 


„gez 


gt: 


wirthin braucht Wyleiich, 
der Miner in den Testen 3 
aufgelefen oder, Wenn auf der Sandftrake, 
fochten“ hat. Der YFleiiher und Farmer wird das 
ber wieder in Nahrung fein. Er braucht wieder feine 
SRanonenitiefel und bezablt gern 10 5%-Dollarä das 
für, anftatt diejelben Heute zu beiten. Wenn 
Duantitäten aearaben bat, braucht man 
Eiſenbahnwaggons, der Zimumermann, Eiſen— 
gießer u. ſ. w. baut. Die Eiſenbahnen werden 
wohl oder übel ihre Geleiſe repariren laſſen müſſen, 
nicht wahr? Alſo kurz und gut, das goldene Kalb 
hat noch Niemanden glücklich gemacht, und die es 
damals gegeſſen und nachher ſelbſt verſchluckca 
mußten, was iſt eus denen geworden? Unſtät und 
fluchtig ſind ſie bis auf den heutigen Tag geblishen. 
Der anftändige Bremer Kaufherr mit jeinen Oros 
ten uftd ebenio der Hamödurger mit jeinn Schil: 
fingen ift aber geblichen. 

Dem Arbeiter aber im Alfgemeinen ift beffer und 
ehr geholfen, wein mar ihm 309 Tage Arbeit im 
Kahre zu 2 Silberdollars, oder wie Sie behaupten, 
106e, al3 1% Tage im Jahre zu nur 150 Goldcent3 


Nabren im 


Silber 


die 


den Tag. E3 ift wirflih bobe Zeit, dab fih Leute 


wie Herr Pryan und Herr Altgeld der Republit 
annehmen. Denn der Goldmann verihwindet jo wie 
ihm Gefabr drobt. (Vieleicht fehe ih auch zu 
ſchwarz. Die Römiſche Republik barft ebenjo das Katz 
jereeih. Wielleiht wenn Herr MeRinleyg Kaijer 
wird, wendet er am Ende das thönerne Ungeheuer 
ab. Uber befier wird es jeim, wir wählen ben 
jhlihten Mann don Lincoln, Nebr., jo das man 
nachher nicht mitzurufen braucht: Nedde Legiones!) 

Da ift, was ein ichlichter Arbeiter zu jagen bar, 
wenn Kerr Bryan es vergefien bat, umd ich ge: 
brauche nochmals denjelben Ausdrud, den Ste neu: 
lich gebrauchten: Ein Sperling in der Gamd ift bejr 


der Gott der Bären; | 
Gott des Altus; | 


der 


Frage ift 
Frage iſt 


e feiner | 
feuchten Ynduftrie den Gälten freden- | 
Bon allen Seiten laufen bereits | 


| folder 
I nicht aus „lower claß people“ 
| ftoren 
| wenn 
| Lehrer ift, 
| in den S 


| trifft: „MW 


| Seren gejagt jein 
| Republik 
| nicht allein Wafhington, jondern auch die Konftitu: 
| tion der Ver. Staaten beichimpft, denn diefe ift von 


| mofratie betrifft 
- r | ob Arbeiter, 
wird am nädhlten Sonntage, den 13. | 
September, das erfolgreiche Wolkzftück | den : 
| wadien 
| einmal jcheitert, 


Treptom zur Darftellung gelangen. | 


| Frieden. 
| uns bald zu langweilig erden. 
| Egppten gab es ficben gute und fieben fchlechte Jad: 
I re. So dadhte ich mir, wie Harrijon Wräfident wur— 





; den 


fhon nädhites Jahr in die Höhe heben, 





mödten, | 
| das 
| werden, ohne die Arbeiter zu bejchäftigen. 


Arbeiter, | 





a 
verfteht, und die fih hier von den Republifanern be> 


| die Macht ihrer Einfalt zu begeiitern, jo ſuchen 


fer tie die Taube auf dem Dade. Der Arbeiter iſt 
befier ab, wenn er 10 Silberdollars anftatt wie 
heute nichts Hat. Graben mag er ion, er fdämt 
fih nur zu betteln, 

Adtungsvollft, 2. Frantfe. 


—— 


(Eingejandt.) 
Wertbe Redaktion! 


Auf die Frage: „Ma 


„a3 würde die Silberwährung 
dem Arbeiter nügen?“ erfaube ich mir folgende Ant: 
wort zu geben, für die „Abenppojt.“ Sollte die gro: 
die der Freifilberprägung 
) Denn das viel beiprochene 
Gold ift zu viel werth, um es für Arbeit berzugeben, 
ipefuliren zum 
Tas fan nicht 
ſchon 


damit 


Schaden der ganzen Bevölkerung. 


fat Wrfha; ’ 2 N } > 5 
ſtete Arbeit. Für uns Arbeiter hat die Silberfrei⸗ 


—VIV sr N, *' mi fs srechti 
pragung den Bortbeil, das wir gleichberechtigt Mind 


ber bat einen gejeslihen Werth und das Gato 
fen Werth nicht zerftören, wie iegt, wo in 

len Staaten Europas Gold "durch beitehende Gs- 
tlih in die Höhe getrichen wirrde, und io 

? Diejes jagt Jedem die ei— 
werden mit Silber bezahlt; 
eintreten jollte, jo haben wir Alle 


nur Durch Ge: 


* 

der zu thun und dieſes lann 

das Gold, im Werthe erhalten werden 

t Goldwährung, aber das Gold gibt 

it, fondern das Silber. Nun, laſſen 

die Herren Gold behalten und laßt die Silber— 

kom daun haben wir ein von dem 

tt folglich aub garant S:iD, 

das uns gaewib Wrbeit aidt; denn das viele Geld 

muB dDoh im diefem Lande und fan nur in diefen 

in Umlauf foınmen. 8 wird nid dgebalten 
wie das Gold wirklich, jondern es wi 


irtes 
irtes 


eiten. €3 
nicht zu bew 


iſt, ſonſt 


daß dann ein 
wären wir ji 


der ijt vielleicht eine Re 


en worden. O 

derrn Bryan nicht rechtskräftig? Was 

ilber jezt die Kauftraft im Kleinhandel 

t Silbergeld bezahlt wird, was 
tei 


oh kein Bold für 


gibt dem 
two alles 
wir faufen 
Arbeit. U 


wenn fie Geld haben 
ift jest, bei 
» gut wie Bold, warum 


das Silbergeld Goldwah⸗ 


geben 
großen 9 
> 
gewonnen ı 
aub in mi 
was dem Ur 
Gold Diejes $ 
führen fein Nur Zilberwährung 
fann eine jchnelle Aenderung der jchlechten Zeiten ;w 
befieren bringen. Dies ift der beite Schußzoll für 
bh dadurch abaebolfen, wenn 
aufen fan und bier 
; dann wird aber 
nıchr gefauft werden von Amerika, al? jeht bei 
rung. Diejes tit meine Anfiht und Antwort 
U. 8. in Yale View. 


ür Stlber 


verfauft werden 


— — — 


(Eingeſandt.) 

Geehrte Redaktion! 
In Ihrer werthen Nummer vom Samſtag finde 
ich die jehr ı gen Auspdrüde eines deutich jeln 
wollenden Dan - Kregihmar. Der Mann muß 
an Nierenfrankheit leiden, jonft Tolirde er fich nicht 
Ausdrüde bedienen und feine eigene Nation 
davon gelau Ra: 
zuſammenſtellen. Ueberhaupt, 
Menſch wüßte, was ein Paſtor 
glaube ich, würde er dieie Namen micht 
Wa? die Worte bi: 

3 verftche ich überhaupt unter einen De: 
mofraten oder was ift ein Demofrat?“ follte 
daß nur die Demokraten 
und diejer Menich 


und Yehreri 


jener oder 


dieſem 
dieſe 


t hat 


gegründet haben 


Was die Edhrlichkeit der De— 
ſo weiß jeder ehrliche Demokrat, 
Induſtrieller oder Handelsmann, dab 
ihm die Silberfreiprägung nichts nüßzt und daß 
den Ver. Stauten nur bitterer Nachtheil daraus er— 
fan, denm mweun der Kredit einer Nation 
ift eS meiftens fir immer vdorbet. 
Man fanır dies an der Türkei Far genug jeben. Uns 
würde es Doppelt mehr jchaden, denn don einem an 
der Spike der Bivilifation jchreitenden Lande ver» 
langt man in eriter Reide Chrlichfeit. 

Karl uber. 


Demofraten verjaßt. 


(Eingefandt.) 
Gute Zeiten lieben die meiiten Menfchen am be: 


| ften. Wie faın es aber auf diefer Welt immer qute 
| Beiten geben, wo alles dem Wechjel unterworfen ijt? 
ı Sommer und Winter, Tag und Nacht, Regen und 


Sonnenjchein, Berg auf und Berg ab, Krieg und 
Wäre Diejes nicht, jo Wilrde das Xeben 
Schon im alten 


de, dal die guten Zeiten vorbei jeien. ch dachte, 


| wir wären auf dem böditen Bunfte angelangt. Da 


mußte ich aber die Erfahrung machen, daß durd 
Schußzoll noh ein Thurm auf den Perg ge 
baut wurde. Ach fagte damals zu Mauchem: Diejer 


fommt berunter.“ Jetzt Liegen wir drunten; jeht 
möchte alles wieder auf den Perg binauf. Die Popo- 
fraten wollen es mit Silber verjucdhen, und Die 
Republifaner mit Gold. Beide werden fi im die 
Höhe arbeiten fünnen. Wir find am tiefiten Plabe 
im Thal, mwelden Weg wir auch geben, es gebt 
bergauf. Gehen wir mit Gold, jo können wir uns 
geben ktr 
fo werden Wir mande 


mit Silber in die SHöbe, 


| Geihäfts-Ruinen am Wege fehen. Der Silberweg if 
| fünftlih, nur 53 Prozent find natürlich. Ter Gold: 
| weg tft ganz natürlich. Der Arbeiter jucht Beichäftis 


gung, der Kapitalift fucht fein Kapital gut und 


| fiber anzulegen; er möchte eS nicht verlieren. Yapht 


ung gutes, vollwerthiges Geld haben; dann Ffommt 
und dies Tann nicht angelcot 
UR. 


Kapital heraus, 


— — 


(Eingeſandt.) 

Wenn auch etwas verſpätet, ſehe ich mich dennoch 
veranlaßt, die Redaktion der „Abendpoſt“ zu er⸗ 
ſuchen, das Folgende in ihren Spalten als Einge⸗ 
ſandt zu veröffentlichen. Ich habe als Deutſcher ſeit 
Beginn der Wahlagitation die Eingeſandt vorzüglich 
in dieſer Zeitung mit größtem Intereſſe verfolgt, 


Mtann aber mit guter und feſter Ueberzeugung ſagen, 


dab mir noch niemals eine ſolche Fülle von Bor— 
nirtheit vor Augen geführt wurde, als in dem 
Eingeſandt von Herrn Kretgſchmar. Sollte genannter 


Herr wirklich glauben, ſeit dem Jahre 1861 feien die 


guten Zeiten von den Republikanern und die ſchlech— 
ten von den Demokraten gemacht worden, ſo müßte 
man denſelben um ſeine Unerfahrenheit beneiden. 
Denn über dieſen Gegenſtand iſt bereits ſo viel de— 
battirt und disputirt worden, daß es ſich laum ver⸗ 
lohnt, auf das Nähere einzugehen. Was mir jedoch 
das Unbegreiflichſte iſt und was jedem gebildeten 
Deutichen beinahe al3 Brechmittel verabfolgt werden 
fünnte, ift die Behauptung des Herrn Kretzſchmar, 
dag er unter Demokraten nur die niedrigite Klajle 
von Deutjchen, melde nah Amerifa gefommen find, 


fehren und bilden laffen müflen. Ib muß Ihnen 
fagen, mein lieber Kregjchwmar, das ich duch met 
Geihäft fhon mit ziemlich vielen deutihen Hand» 


| langern zufammengelommen bin, daß aber ficher je: 


der Einzige derjelden in der Dummheit von Ihnen 
übertroffen wird. Ganz abgeiehen von ausgefmiffe 
nen Bajtoren und Schullehrern fanın ich Ihnen, mein 
theurer Kregihmar, die Verfiherung geben, das 
auch nicht der geringfte deutihe Kandlanger dazu 
fähig wäre, fih auf eine folde Art und Weije zu 
blamiren, wie e$ von Ahmen geichehen it. Aljo, mern 
beiter Kregichmar, wenn es Sie nochmals gelüften 
folfte, die Feder zu ergreifen, um alle Welt dur) 
Ste 
fih gejäligit einen günftigeren Boden aus, als Sie 
ihn bier in Chicago finden, denn in und importirte 
Deutiche geht abjolut feine Dummbeit mehr Kin- 
ein, da wir jhon eime zu große Portion portofret 
fowohl al3 aud) feuerfrei Über den großen See mit: 
bringen Tonnten. Jederzeit bereit, auf nähere Gin: 
zelheiten einzugeben, zeichnet achtungs voll 

Philipp Hanus, 54 R. Park Une, 


Benerkung: E3 find der „Übendpoft“ mod viele 
periönlihe Angriffe auf Herrn Kretihmar zugeganz 
gen. Da diejer aber fein „Ifue* in der bevorftchen» 
den Wahl if, jo kann er füglih als abgethan an» 
gejeben werden. 


Rejet die Sountagäbeilage der Abendpoft. 


Bolen eie Neihtsum erwerben? 


ie viel Salair er» 
haltet IyrY 

Denn 85W, warum 

nicht I1000 ? 
Menn 31000, warum 

nit 82500? 
Weun 32500, warım 

nicht 85000? 
Big Jar nicht, dag 
Männer, die Cuch nie 
» das Sicht halten fönnen, 
was Fähigkeiten ande: 
trifit, noch einmal ſo viel verdienen als Ihr? 

Aber da liegt wohl Etwas im Wege. 

Ihr bezahlt vielleicht jeßt die Strafe für 
ine früher begangene Indiskretion, — eine 
alte Jugenbiinde? 

Benn Ihr überhaupt Gefhäite machen 
wollt, jolltet Ihr da nicht aus Jeder ih Euch 
dazbietenden Selegendeit das Meifte heraus» 
zuſchlagen ſuchen? 

Was fehlt Euch? Iſt's Euergie, Selbſtver⸗ 
trauen, Entſchloſſenheit, Ehrgeiz, Enthuſias⸗ 
mus, — oder mangelt es ſonſwo? 

Bielleicht fühlt Ihr Euch gedrückt durch den 
anhaltenden Berluit der fojtbaren, Krafivers 
leiyenden Flüſſigkeit im ganzen menſchlichen 
Syſtem? 

Seid aufrichtig. Seid Ihr ein Opfer von 
Samenergüſſen, nächtlichen Abflüſſen, oder 
iugend einer anderen Form von Samen⸗ 
Schwäche? Denkt nach! Beſinnt Euch! 
Wenu Ihr ſofort geheilt werdet, iſt es nicht. 
möglich, daß Ihr auch noch ſo ein 85000 
Dann werden könnt? 

Bier heißt es, handeln oder jterben. 
Süreibt uns heute. Schreibt ausführlid 
und offen mit voliten Vertrauen, haltet mit 
Nichts zuräd. Wir werben Eu erit furiren 


| und dann einen neuen NRücyalt geben, von 


F 


dem aus Ihr Erfolg erzielen könnt. 

Siud Eure Augen matt? Eine der eriten 
Beränderungen die Dur Berluft von Eiweißs 
haltigen Ausſcheidungen eintreten, iſt der vers 
minderte Glanz der Augen. Dieſes Organ 
verliert feinen leuchtenden fcharien Ausdrud, 
aug wenn ed noch nicht eingefallen oder von 
dunklen Rändern umgeben ift. Beritoptt den 
unnatürlichen Abrluß, werdet geheilt und der 
son in den Augen fehrt bald wieder zus 
tüd, 

Schürtelt den feinen Mechanismus einer 
Ubr taglih und dieielbe wird bald anfkören, 
die richtige Zeit zu balten. Biele Männer 
von fraftigem Körperbau und jtarfen Nerven 
tauchen fich mit der dee, daß jie Alles ver: 
tragen fönnen. Wenn JHgr mit dem Gejegen 
der Natur im Gonflift gerathen jeid, und 
Eure Unklugbeit eingelehen Habt, dann 
fommt zu ms, das Waihingion Medical Anz 
Ritur wird Euch Helfen, das Vertrauen wies 
der einzubringen, 

Wir haben Rhemmatismus, Najen- und 
Hals: KRatarıh, bösartigen Huften, Nuftröh» 
ven: Entzündung, Qaubheit, dad Antangds 
fadium der Schwindiucdht, näcptlihe Ers 
güfie, unvernes Blut ujm. mit Beitew Erfolge 
behandelt. Wa'hington Medical Inſtituie, 
68 Randolph Str. 


Tauſende Rheumatismus⸗Fälle ſind durch Eimer 
x Amends Rezept No. Wlugeheilt worden. Alle 
Leidenden ſollten eine Flaſche davon verfuchen. 
Gale & Blocki. 111 Randolph Str, Agenten. 


— 
Der Grundeigenuthumsmarft. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich einge⸗ 
tragen: 


vorreftville Ave, 35 Fub jüdl. von 45. Etr., 3 
119, W. ©. Clark an ». €. Pererjon, $12.000. 

Robey Str., 53 Fus nördl. von Berenice Ave. 
125, U. Kein an M. Barbara, $3,000. 

Lowe Ape., 25 Fuß jüdl. von 118. Str., 35-125}, 
8. Kling an D. 2. Tove, $3,500. 

Dasſelbe Grundſtück, D. 

Mutual S. and L. Aſſn. 

Stewart Ave, 249 Fuß 
169, 2. 82. 
$7,000. 

Hamlin Ave, 33 Fuß füdl. von Tileng Ave, 25— 
125, U. Gent an WW. Hubert, 1,00. 

Milwaufee Ave, 5 Fuß nordivelil. 
Str., 75-10, und andere Grunditüde, 
Seaverns an A. Lenke, 215,00. 

Frankfort Str., 154 Fuß öitl. von Mapleiwood Ave., 
311, M. in E. an die Lefing B. and 2. Afin., 
$1,322. 

Maplewood Ave, 275 Fuß nördl. von Hirfh Str., 
35-186, F. 3. Lemiey an €. I. Horn, 87,000. 
Varneli Ave, 216 Fu füdl. von 6. Str, d— 

124, M. E. Tavran an ®. Davran, $3,000. 

Schor Str., 1583 Fun weitl. von Clinton Str., 24— 
106, B. M. Murphy an ®. E. Murpbr, 86,000. 

44. Str., Südweits&de Troy Str., 4-10, ®. 9. 
Nundel an %. Hurlbut, *51,00. 

VBannatta Ape., Rordoit:sde Tifens Ave, 50—125, 
M. in E. an F, Silvertborne, $2,100. 

®. 50. Blace, 125 Fur weit. von Ynion Ave, 
515, M. in E. an Stodmans 2, 8. aud S. 
Union, $1,380. 

Aberdeen Str., 75 Fuß füdl. von 73. Str., 
124, & @. Ioy au PB. C’Mallen, 35,000. 
RM. 15. Etr, >37 Fub dit. von Margaret Err., 
34-15, 8. Gonner an M. E. Schofield, $1,000. 
Prairie Ave, WO Fus nördl. von 53. Str., 10 
1715, @W. W. Handett an €. Melville, $7,500. 
Gebäulichkeiten 6619 Drerel Ave, 3—125, 9. Jase 

ion an T. M. VO’ Neil, 85,500. 

Lincoln Str., 298 Fuß jüdl. von M. Str., 35—136, 
F. F. Oviatt an W. 6. Lewis, $2,800. 

Elvbourn Ave., 246 Fuß nordieitl. von Hoyne Ave., 
27, Fuß zur Alley, I. 2. Barıy an F. Remerowss 
ti, $1,000. 

Buͤcingham Place, 348 Fuß weitl. von Evanftomg 
Ave, 5-13, 9. W. panjon an 9. Rumsfeld, 
7,050. 

J Str., M Fuß nördl. von Irving Park Ave., 
>0—100, 9. Rumsfeld an M. M. Hanſon, 83,000. 

Winnemac Ape., 76 Fur öftl. von Winchefter Ave. 
38-101, F. Flood an E. W. Carpenter, $2,000. 

Sceley Ave., 75 Fuß füdl. von Winslie Str., 5l— 
19, €. Tutbill an M. Montgomery, $1,500. 


2 


2. Tove an die Maionie 
32,000 
nördl. von 66. 


N Str., 49— 
Murray an die Ladies 


of Xoreito, 


von Huren 
© N. 


3— 


Str 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fehen, über deren Tod dem Gefundheitsamte wiſchen 
geitern und heute Meldung zuging: 

Ada Yaugs, 1334 Wafhington Voulevard, 

Loui3 Hoff, Elijabetb Hoſpital. 

Minnie Martens, 207 Belle Piaine Ave, 19 I. 


2723. 


St 
St. 


Marktbericht. 
Chicago, den 7. September 189%. 
Preisje gelten nur für den Groshandeh 


Gemüje. 
Kohl, $1.00—$1.25 der 10 Köpfe. 
Alunentoht, T5c—#1.25 per Korb. 
Sellerie, 15—18c per Dugend Bündel. 
Salat, biefiger, HF per Bfund. 
Kartoffeln, 18—25c per Pıuridel. 
Zwiebeln, —H0c ver Sad. 
Rüben, rothe, L0—De der Faß. 
Mohrrüben, Te per Fab 
Gurten RAbe per Sad. 
Tomatoes, MVbhe per Bufhel. 
Kadieschen, 10-1l5e per Dugend Bündel. 


Kebende3 Geflügel. 
Hühner, Te per Bund. 
Truthühner, S—lUc_per Pfund, 
Enten, 9-10 per Piund, 
Ganfe, B. 00-85. 00 per Dudend. 
Rüſſe. 
Butternuts, MMe per Bujſhel. 
Hidorn, O—Töe ver Buſdel. 
Mallnüfe, 304% per Yuibel. 
Butter. 
Beite Rahmbutter, 16c per Pfund. 


Shmal;z. 

Schmalz, 3.358.624 per 100 Bund, 
Gier. = 
Frifche Eier, 12c per Dubend. 
Schlachtvieh. 

Beſte Stiere von 120 1400 Pf. 841.80- 8 10 

Kühe und Färſen, 2.3-B.5._ _ ,. 

Kälber, von 100 Ad Biund, 53.2555. 

Schafe, B.I5-B.B. 

Schweine, 2.0.8. 

übte, 

Birnen, 81.00-42.00 per ak. 

Bananen, 9c—$1.00 per Bund. 

Apfelinen, 3.254.000 per Kiite. 

Ananas, 2.59.35 per Dusgen?d 

Aepfel, 40c—1.25 per Fab. __ 

Zitronen, 4.50—$5.50 per Rülte. 

Erddeeren, 60c—$1.75 per Kilte. 

Stahelbeeren, T5—85e per Kiite. 

Kirchen, T5—$1.50 per Kifte 

Bilaumen, 300—$1,00 per Kit. * 

Melonen, $1.00-$1.50 per Dutend. 
Sommer-Weizen. * 

September 5ijc; Dezember Srit. 


Winter-Weizen. 
Mr. 2, hart, Hu siie; Nr. 2, roih, Ele. 
Nr. 3, roth, SH s:- 
Mais. 
Ne. 
Roggen. 
Mr. 23, 
Geräte 
Neue 18-2%; 


Safer. Ai 
Kr. 2, weiß, Wk; Rr. 3, weiß, 
de 


ER ı 


RD. 
alte SI. 
19 


u. 
Mr. 1 Timotby, 
Kr. 2 Timothy, 
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Grfreulidher Eifer. 


Die „Abendpoft“ ftellt mit Vergnü- 
gen feft, daß von ihrer Einladung, ich 
über die Währungsfrage auszufpre 
chen, von den Lejern reichlich Gebrauch 
gemacht wird. Sie wird allen ja - 
Iichen Einfendungen auf inZufunft 
Raum geben und hofft, daß die Streit- 
frage von allen Seiten erörtert und be— 
leuchtet werden wird. Damit die Le- 
fer jelbjt nachdenten fünnen, wird die 
Redaktion feine Bemerkungen zu den 
Einfendungen machen. Dagegen wird 
fie Tpäter die verſchiedenen Anſichten 
überfichtlich zufammenitellen und ihre 
Einwendungen geltend machen. 

Die Sache, um die e3 fich handelt, 
tft fo außerordentlich ernit, daß Hof- 
fentlich jeder deutfche Stimmgeber be- 
reit iſt, ſich über erwanige Irrthümer 
belehren zu laſſen. Mit Vorurtheilen 
und Leidenſchaften kann kein Land auf 
die Dauer regiert werden, und da in 
den Ver. Staaten das Volk regiert, ſo 
hat jeder Wähler die ſittliche Pflicht, 
ohne Voreingenommenheit nach der 
Mahrheit zu forfchen. ede ehrliche 
Meinung muß geachtet werden, aud 
wenn fie unrichtig ijt, aber auf der 
anderen Seite muß *eder, der e8 wirf- 
lich ehrlich meint, irrige Anfchauungen 
aufgeben, menn fie in überzeugender 
Weife berichtigt werben. Die Exörte> 
rung, die jebt in der „Ubendpoit“ ge= 
führt wird, dürfte für die deutſch-ame— 
rifanifehen Stimmgeber jeder Partei= 
richtung ſehr nützlich fein. 


Arkanſas für Freipräguung. 


Während die Silberleute der 
Staatswahl in Vermont keinerlei Be— 
deutung zuerkennen wollten, be wühten 
ſich republikaniſche Blätter, bieStants- 
wahl in Arkanjas jchon im Voraus 
auf nichts anzufchlagen. Sie fagten, 
daß in Arkanfag jeit vielen Jahren 
eine Kukluxherrſchaft beſeht, welche 
ehrliche Wahlen einfach nicht duldet. 
Die Bande, welche das Heft in Hän— 
den hält, zähle ſich beliebige Mehrhei— 
ten zu und ſchrecke ſelbſt vor dem 
Meuchelmorde nicht zuvüd, um unbe= 
quemen Unterfuhungen ihres jchandli- 
chen ZTreibens vorzubeugen. Daher 
fönne man fi) diesmal auf eine „ie 
dageweſene“ popofvatijhe Vechrhe:t 
gejaßt machen. 

Die Vorausfagung hat ih erfüllt, 
aber e& iſt doch wohl nicht gang licher, 
daß die gewaltige „demolcatiſche“ 
Veehrheit nur dem Wahlvetruge zu= 
zuichreiben ift. Arkanjas ift in wirth— 
Ihaftlicder Hinfiht ein überaus rüd- 
ftändiger Staat. €3 grenzt im Mes 
ften an das Indianerterritorium, im 
Diten an Miffiffippi und im Süden 
an Zouiftana, befindet fich alfo in der 
denfdbar unangenehmiten Nachbar: 
ihaft. Die Nähe des Indianerlundes, 
welches eigentlih Strolchenland ge— 
nannt werden jollte,ermuntert venSei I 
der Gefeßlafigfeit, und die Berührung 
mit zwei Staaten, in denen die Neger 
zahlreicher find, als die Weihen, hält 
die Furcht vor einer „Niggerherricha;t“ 
beitändig wah. Zu diejen Kachthei- 
fen gejellt fich das in der fruchtbaren 
Flußniederung höchſt ungeſunde Kli— 
ma, ſodaß Arkanſas bis jetzt in der 
Entwicklung ſehr zuvücgeblieden fit. 
Die eingeborene weiße Landbeoölke— 
rung fit großentheil3 “poor while 
trash”, d. h. außerordentlich arm und 
unwiflend. Unter diefen Umjtänven 
it Arkanfas ein Außerjt guter Boden 
für die Apojtel des „billigen“ Ge!)es. 
Wenn überhaupt irgendwo, jo mußten 
fie in einem jolcden Staate Yuß faflen 
tönnen. 

In dem befferen Theile von Artan- 
Tas, bejonders in der Hawotitad: Lirtle 
Rod, drehte ih der Kampf überdies 
bormwiegend um die Prohibitionsfrage. 
Die Prohibitionijten unter Führung 
der „Temperenzgeſellſchaft chriſtlicher 
Frauen“ machten die größten Anſtren— 
gungen, um auch den Städten das Joch 
der Zwangsmäßigkeit aufzuhalſen un— 
nöthigten alle ihnen widerſtrebenden 
Elemente, ſich zum Widerſtande zu 
vereinigen. Daher ſtimmten in den 
bedrohten Städien auch die Gutgeld— 
Demokraten für den Gouberneurskan— 
didaten der „Regulären“, anjtatt v.n 
der Wahl fernzubleiben. Das Probi- 
bitionspotum nahm bedeutend ab, und 
aud das populiftifche Yoium mar viel 
Ichmächer, als bei der legien Wahl. ©o- 
mit läßt fich die erhöhte Mehrheit der 

„Demofraten“ aus ganz natürlichen 
Urfachen erflären, und e8 ift feines- 
mwegs nothmwendig, auf ungewöhnlichen 
Wahlbetrug zu fchließen. 

Welchen Zined hat e3 überhaupt, den 
Kopf in den Sand zu fteden? E3 kann 
nicht dem geringften Zweifel unterlie- 
gen, daß Zillman von Sübd-Carolina 
nur die Wahrheit [prach, als er auf der 
Chicagoer Konvention die Forderung 
nach bilfigem Gelde ein „jeftioneiles 
Sfue“ nannte. Die blutarmen Far: 
mer be3 Südens, die an dem Riejen- 
fortſchritt des ganzen Landes ſo gut 
mie gar feinen Antheil gehabt haben, 
die enttäufchten Anitedler in den dir: 
ren Steppen bed MWeitens, und die ftet3 
fpetufitenden Bewohner der Bergbaus 
ftaaten glauben ohne Frage, daß fie 
durch den gänzlichen Umfturz der be» 
ftehenden Währungsverhäitniffe nichts 
verlieren, aber vielleicht viel gewinnen 
fönnen. In den Baummollenjiaaten, 
im regenarmen Theile von Kanjas, 
Nebrasta und Dakota und in allen 
Trelägebiraftaaten ift deshalb eine ge- 
waltige Begeiſterung für die Freiprä⸗ 


gung zu finden. 
Ueberzeugung, daß „mehrGeld“, gleich⸗ 
viel von welcher Beſchaffenheit, in Um— 
lauf gebracht werden muß, und daß der 
auf Privatrechnung geprägte Silber— 
dollar ſeinen Weg viel leichter in die 
Taſche des 
würde, als der Silberdollar, den die 
Regierung prägt und auf dem Gleich- 
fuße mit Gold erhält. Man mag fi 
über eine folche Leichtgfäubigkeit oder 
Einfalt wundern, aber man fann fie 
nicht verfpotten, wenn man die Lage 
dDiefer Leute mit eigenen Augen ge= 
fehen bat. 

Zum Glüd hänat die Entjcheidung 
nicht von den rüdftändigen oder ent- 
widlungsunfähigen Staaten ab. Sie 
wird herbeigeführt werden durch die- 
jenigen Staaten, die in beifpiellos tur= 
zer Zeit geradezu fabelhafte Reichthä- 
mer bervorgebraht und den Der. 
Staaten den Ruf des mwohlhabenditen 
Landes auf Erden verjchafft haben. 
Die Millionen und aber Millionen 
don Bürgern, deren Kampf um’s Da- 
fein mit mehr oder weniger Erfolg ge= 
frönt worden tft, werden nicht darein 
wilfigen, daß die Früchte ihrer faıt- 
ven Arbeit durch die Willtür der Re- 
gierung bermindert werden. Sie yer- 
mögen nicht einzufehen, inmicfern 
den Armen dadurch geholfen wird, daß 
auch die Beſſergeſtellten in's Unglück 
gajtlivzt werden. 


Falſche Propheten. 

„Der Menſch denkt, Gott lenkt.“ 
Das Sprichwort, an das man ſo häu— 
fig erinnert wird, wenn Alles ſo ganz 
anders kommt, als man erwariete und 
ſich ausgeklügelt hatte, findet auch oft 
eindringliche Erhärtung durch die 
ganz unbeabſichtigte und unerwartete 
Wirkung und Nutzanwendung, die 
manchen unſerer Geſetze wird, ſo daß 
dieſe einerſeits ganz andere \wrfoige 
haben, andererſeits ganz andern Zwe 
cken dienen müſſen, als urſprünglich 
beabſichtigt war. Das geht nicht ſel— 
ten ſo weit, daß ſie geradezu das Ge— 
gentheil von dem bewirken, was die 
Weisheit unſerer Geſetzgebungen beab— 
ſichtigt hatte, ſo daß wir erkennen, wir 
ſind allzumal Stümper und unſer 
Wert iſt nur Flickwert. 

So wurde das zwiſchenſtaatliche 
Handelsgeſetz, das eine Waffe gegen 
gegen die Willkür der Eiſenbahngeſed— 
ſchaften ſein ſollte, zur Waffe für 
dieſelben; ſo führten die Temperenz— 
und Sonntagsgeſetze, die Mäßigteit 
und Sittlichteit förbern ſollten, aur 
zu heimlichem und zum Theil dadurch 
umſo kräftigeren Trinken, zu Heuchelei 
auf der einen und mehr oder weniger 
offener Geſetzesverletzung und zuneh— 
mender Mißachtung der Geſetze auf 
der anderen Seite; ſo diente die Hoch— 
zollgeſetzgebung, die den amerikani— 
ſchen Arbeiter „beſchützen“, ihm Ar— 
beitsgelegenheit und hohen Lohn ſichern 
ſollte, nur zu höherer Beſteuerung, zur 
„Truſt“⸗ und „Pool“-Bildung — zu 
tuünſtlich erhöhten Preiſen, verminder— 
ten Nachfrage und dadurch verringer— 
ter Arbeitsgelegenheit, die wieder zur 
Folge hatte, daß ein großes Arbeits— 
angebot drückend auf die Löhne wirk— 
te. Die der beſten Abſicht entſprunge— 
nen Geſetze, welche den Bürger vor ge— 
richtlicher Vergewaltigung ſchützen ſol— 
ien und ven Angeklagten alle Mittel 
an Hand geben jollen, jeine Unſchuld 
zu beweien, müflen gar oft zur Ver: 
jewaltigung der Gereytigfeit und des 
öffentlichen Rechtsfinns dienen. Und 
jo weiter, 

Dagegen ließe jich allerding3 ein- 
wenden, daß e3 richtiger jei im bibft- 
ichen Sinne zu Jagen" Der Menich 
denft, und der Teufel lentt — das 
Böie im Menjchen, der, infolge man 
gelndem Rechtlichkeitsgefühls ſchran— 
fenloje und in diefer Form zumeiſt al— 
len fchlimmen Handlungen zugrunde 
liegende menjchliche Sigennug miß 
braucht die zum Guten geſchaffenen 
Geſetze. Und der Einwand ſcheint 
nicht uneben, das 
Zeilen geſtellte Sprichwort paßt, ſtreug 
genommen, in ſolchen Fällen nicht. 
Aber es kommen doch auch Fälle vor, 
in denen man das Wirken der Kraft, 
die ſtets das Gute will, erkennen 
könnte, daß man in irgend einem für 
ganz andere Zwecke geſchaffenen Geſetz, 
ein Mittel findet, Unrecht gut zu ma— 
chen, einen neuartigen öffentlichen Ge— 
meinjchaden zu befämpfen ode: einen 
Verbrecher-Spezialijten, deffen Eigen 
art in den Geſetzbüchern noch nicht 
vorgeſehen iſt, unſchä dlich zu machen. 
Es ſind das allerdings in der Regel 
derhältnihmähig recht unbedeutende 
Fälle, aber — wer das Kleine nicht 
ehrt, iſt des Großen nicht werth — 
man freut ſich doch, wenn man einmal 
von ſolch' einem kleinen Falle wie dem 
folgenden hört. 

Wie betannt, haben die Wetterbe— 
richte in den Frühjahrs- und Som— 
mermonaten einen ziemlich aroßenEin— 
fluß auf die Preisnotirungen an den 
Produktenbörſen, und man braucht 
ſich deshalb nicht zu wundern, wenn 
Spieler an dieſen Börſen, wie der 
Leſſing'ſche Chevalier auf den Ge 
danken kamen, das Glück etwas „au 
forrigiren”, das heigt die Berichte af 
eine ihrem Spiel günftige Wirkung Gin 
umzuändern, bezw. faljcye Berichte 
auszugeben. Diefem Unfug ein Ende 
zu machen, wurde ein Bundesgejeß er= 
lajien, welches die Falfchung von Wet- 
terberichten mit $500 Geldftrafe over 
Einjperrung auf 90 Tage oder beidem 
bedroht. Diejes Gefet bat Bürzlich 
zum erjten Male feit feinem Beſtehen 
Anwendung gefunden, aber nicht ge- 
gen einen Börfenfpehulanten, fondern 
gegen einen mweitlihen „Witbold“, der 
jich ein Vergnügen daraus machte, die 
Leute dury Prophezeiungen furchtba- 
rer MWinbelftürme zu fchreden. Der 
Mann handelte aus reiner Nieder- 
traht — sheer cussedness, mie der 
Amerifaner fagt. In Gegenden, mo 
tägliche Zeitungen menta oder gar 
nicht zu finden find, Kündete er furcht⸗ 
bare Stürme an und hatte dann feine 
Freude an dem Schreden und der 
Angſt der Bewohner, die dein Keil u | 


Allgemein if bie, 


Heinen Mannes finden: 


an die Spihe Diefer. 
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o eher glaubten, als er behauptete, 
eine Kenntniß von dem kommenden 
Furchtbaren aus Wetterbulletins des 
Bundes-Wetterbureaus geſchöpft zu 
haben. Mit dieſer Behauptung hatte 
er ſich aber ſeine eigene Grube gegra⸗ 
ben, ſie wurde der Haken mit dem man 
ihn mit Hilfe jenes Geſetzes in's Ge— 
fängniß hinein angelte, wo er nun 
neunzig Tage über ſeine Schuftigkeit 
nachdenken kann. 

So hat das Geſetz, das die Börſia— 
ner vor Uebervortheilung durch gewiſ— 
ſenloſe Kollegen ſchützen ſollte, dazu 
gedient, fernweſtliche Landbewohner 
von weiteren “practical jokes” eines 
närriſchen Schuftes oder ſchuftigen 
Narren zu bewahren, und diejem eine 
leider noch recht gelinde Strafe für 
feine nichtsnugige Menfchenquälerei 
zulommen laffen. Vielleicht aber tjt 
jene Beoölferung Durch daS angezogene 
Gefeg vor einem Lnnchverfahrgn an 
dem Kerl bewahrt geblieben, denn man 
fann jich recht wohl denten, daß eine 
Anzahl handfejter Männer, deren An: 
gehörige durch den Sturmprovheten 
gejchredt wurden, ihm auf eigenezauft 
einen Denftzettel gegeben haben mür- 
den, wenn jeine gejegliche Beitrafung 
unmöglich gewejen wäre. Das Gejeh 
fönnte alfo auch noch eine Anzahl bra= 
ver Männer vor einem leicht begreifli- 
chen, aber doch unentichuldbaren DVer- 
brechen bewahrt haben, eine Mög- 
lichkeit, die fi die Gejebgeber 
doch ficherlich nicht träumen ließen. 
Man fann alfo hier mohl ja 
gen, ber Menfh dentt, und ver 
Beilt des Guten lentt. Schade nur, 
daß mir von diefem guten Geiit joviel 
weniger fpüren al3 von dem böfen der 
Habgier und der fchrantenlofenS:IHit- 
fudt; jchade auch, daß jener Bundes: 
Wetterbericht Gefeg nibt auh auf 
„wiſſenſchaftliche“ Wetterpropheten 
vom Schlage der Wiggins, Falb u.ſ. w. 
angewendet werden kann. Veelleicht 
findet ſich aber in deren betreffenden 
Heimathsſtaaten einmal das eine oder 
andere Geſetz, das ihnen ihr Handwerk 
legt, Schaden haben ſie wahrlich ſchon 
genug angerichtet mit ihren Prophezei— 
ungen von „kritiſchen Tagen“, furcht— 
baren Naturereigniſſen, Weltunter— 
gang u.ſ.w. 


Er tädte. 


Das fchnelle Anmwachfen der Ort: 
Ihaften in dem Erdgasgürtel von 
‚yndiana ijt bemerfenswerth. So zeigt 
eine joeben vollendete Zählung, daß 
die Stadt Underfon jebt 21,041 Ein 
mohner hat, während jich deren Ein- 
mohnerzahl im Jahre 1890 auf nur 
10,787 und 1887 gar auf nur 4132 
ſtellte. Die Ortſchaft Elwood hat 
heute 11,732 Einwohner, gegen 2000 
im Jahre 1890 und 715 im Jahre 
1887 und Alexandria, ein Flecken von 
491 Einwohnern im Jahre 1887 iſt 
ze ein Städtchen von 6122 Köpfen. 

Die Gefammtbevölferung des ganzen 
Eountns Madifon war im Sabre 
1886 geringer, al3 heutzutage Die 
Scch u lbeoölkerung, das heißt, das 
Counthy hat heute mehr Schulkinder 
aufzuweiſen, als vor zehn Jahren Ein— 
wohner. Der Wohlſtand des Countys 
nahm in demjelben Verhältniß zu. 
Tür das Nahr 1887 zeigte die Steuer- 
auflage Eigentum im Merthe von 
$9,937,595, für da8 Nahr 1895 war 
diefe Summe auf $26,994,775 ange- 
wachſen. Andere Counties in jenem 
Theile des Staates zeigen ein nahezu 
gleich ſchnelles Wachſsthum, und man 
erwartet, daß dieſe Blüthezeit an— 
dauern wird, fo lange die Erdgasquel— 
len ergibig ſind. 

Man ſieht, daß es auch heute noch 
nicht nöthig iſt, nach dem fernen We— 
ſten zu gehen, um das pilzartige An— 
wachſen von Städten beobachten zu 
können, freilich halten aber auch Viele 
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, 
daß man ſpäter einmal auch hier, ſo— 
zuſagen im Herzen des Landes, Zeuge 
eines ähnlich jähen Verfalls werden 
mag, wie ſolchen bisher hauptſächlich 
nur Bergbauortſchaften, deren Erzla— 
ger erſchöpft wurden, erleben mußten. 
Es kann kein Zweifel davüber beſtehen, 
daß für den ganzen Erdgasgüriel 
ſchon jetzt eine bedeutende Abnahme 
des Gaſes, die ſich in vermindertem 
Druck äußerte, zugeſtanden werden 
muß, und wenn auch der Vorrath noch 
eine Reihe von Jahren anhalten uno 
bejonders für die Verbraucher an Ort 
und Stelle genügen wird, fo muß 
Ichließlich doch der Zeitpunkt eintreten, 
mo auch die jet noch unberührt Tie- 
genden 400 Quadratmeilen Erdgas: 
Yandes ihres inneren Reichthums be- 
raubt fein werden. Wber das tit noch 
lange bin, und bi dahin ift e& 
dem menfchlichen Geift vielleicht ge— 
lungen, einen anderweitigen billigen 
Erfah für das Erdgas als Heizuna3- 
und Dampferzeuqungsmittel — alfo 
Krafterzeuaungämittel — zu finden, 
fo daß den blühenden Ortfchaften des 
„Srdaasgürtels“ Indianas der Ver: 
fall erfpart Seiser wird, 


Eis Asland, 


Der „Board of Special Anquiry“ 
auf Ellis Island, deffen Aufgabe es 
iſt, in zweifelhaften Fällen eine Un— 
terſuchung über die Landungsberechti— 
gung anlangender Einwanderer zu 
veranſtalten und der dabei ſchon die 
unglaublichſten Eſeleien verübt hat, 
bat wieder einmal von fich reden ma= 
chen. Er hat jich erlaubt, der gejet- 
lihen Gattin eines amerifaniichen 
Bürgers die Landung zu vermehren 
und fie auf der Einwanderer=nfel zu= 
vüdzubalten — auf feinen anderen 
Grund hin, ala weil die Ankunft der 
Frau ihrem Manne unbequem mar. 

Das Gejeh verbietet die Landung 
gemwiller genau begeichneter Klaffen von 
Einwanderern: von überführten Ber- 
brechern; von Leuten, die an anite- 
denden Krankheiten leiden; von Ron- 
traftarbeitern; von Perfonen, die vor= 
ausfichtlich der öffentlichen Wohlthä- 
tigteit zur Zaft fallen werden u. a. m. 
E3 ift die Pflicht der genannten Be- 
börde, nach beiten Kräften zu ermit- 
ı tein, ob ein beanjtandeter Einwanderer 


Dienftag, 


zu einer der ausgeföjloffenen Klaſſen 
gehört oder nicht. Statt ſich darauf 
zu beſchränken, miſcht ſich die Behörde 
in alle möglichen Dinge, die ſie nichts 
angehen. Mit Vorliebe, wie es 
ſcheint, in Ehe- und Liebesangelegen— 
heiten. 

In dem vorliegenden Falle hatte der 
Gatte der befagten Frau gegen ihre 
Zulaffung Einfprud erhoben. Er be- 
ſchuldigte dieſelbe, daß ſie vor zehn 
Jahren in Berlin ihn verlaſſen habe, 
und zwar unter Umſtänden, die auf 
ein Verhältniß mit einem anderen 
Manne ſchließen ließen. Nachträglich 
habe die Frau ihm in Berlin mehrfach 
Ungelegenheiten bereitet, in Folge da— 
von babe er dort ſeine Stellung ver— 
loren und ſich zur Auswanderung ent— 
ſchloſſen. Jetzt bekleidet er hier einen 
Poſten im New Yorker Generalkonſu— 
lat und befürchtet angeblich, daß die 
Frau auch hier ihm Schwierigkeiten 
machen werde. Die Frau gab dem ent— 
gegen die Erklärung ab, daß ſie da— 
mals in Berlin die Verlaſſene geweſen 
und daß der Mann ſich der Untreue 
ſchuldig gemacht, der er jetzt ſie zu 
verdächtigen ſucht. 

Außer den Beſchuldigungen ihres 
Mannes hat gegen dieFrau nichts vor— 
gelegen. Die einzige Antwort, die der 
„Board“ auf dieſe Beſchuldigungen zu 
geben hatte, war die, daß ihn die 
Sache nichts anging. Statt deſſen hat 
er die Frau in ein langwieriges Ver— 
hör genommen und war nahe daran, 
jie al „unmünfchenswerthe Einwan- 
derin“ zurüdzufchiden. Die endgiltige 
Entſcheidung wurde ſchließlich um et- 
liche Tage verſchoben und die Frau auf 
der Inſel in Haft behalten. Nachdem 
dann ein engliſches Blatt über das 
ſchändliche Verfahren Lärm geſchlagen 
hatte, iſt ihr die Landung geſtattet 
worden. 

Falls wirklich die Angaben des 
Mannes auf Wahrheit beruhten, ſo 
berechtigte dies den „Voard“ ſo wenig 
zur Zurückſendung der Frau, als ihn 
die Wahrheit der Angaben der Frau 
zur Zurückſendung des Mannes berech— 
tigt haben würde. Was gehen den 
„Board“ die ehelichen Streitigkeiten 
der Einwanderer an? Welches Recht 
hat er, ſich darüber zum Richter auf— 
zuwerfen und zu unterſuchen, welcher 
der beiden Theile der ſchuldige ſei? 
Welches Recht hat er, die Frau von 
ihrem Manne zu trennen und ihr zu 
verwehren, die ihr zuſtehenden An— 
ſprüche gegen ihn geltend zu machen? 
Er hätte ebenſo gut gleich die Ehe für 
geſchieden erklären und dem Manne 
das Recht der Wiederverheirathung 
zuſprechen können. 

Doppelt unverantwortlich und als 
eine geradezu unbegreifliche Eſelei er— 
ſcheint das Verfahren gegen die Frau 
in Anbetracht des Umſtandes, daß der 
„Board“ wußte, daß er in dem Man— 
ne einen Bürger der Ver. Staaten vor 
ſich hatte und daß ſomit auch die 
Frau hier das Bürgerrecht hat. Die 
Frau folgt allerwegen dem geſetzlichen 
Status des Mannes nach. Als der 
Mann hier das Bürgerrecht erwarb, 
wurde auch ſeine Frau amerikaniſche 
Bürgerin, gleichviel in welchem Theile 
der Welt ſie zurZeit ſich befinden moch— 
te. Die Frau iſt alſo überhaupt nicht 
als Einwanderin, ſondern iſt als 
Bürgerin hierher gekommen. Als 
ſolche ſtand ihr das Landungsrecht zu 
und wenn ſie gegen ſämmtliche Para— 
graphen ſämmtlicher Einwanderungs— 
geſetze ſich vergangen hätte. 

ing. d. De) 


air ago, 


Sofalberiäht. 


Beide gefaht. 


Der Bolizei Fit e3 geitern geglüdt, 
auch den zweiten der Banditen Hinter 
Schloß und Riegel zu bringen, die am 
vergangenen Donnerjtag Morgen den 
Grocerieladenbeſitzer E. A. Grannis, 
von Nr. 158 N. Clark Str., nach Räu— 
berart in ſeinem Lokal überfielen und 
auszuplündern verſuchten. Der Ar— 
reſtant iſt ein gewiſſer John Burns, 
alias „Philadelphia Slim“. angeblich 
ein alter Kunde derKriminalbehörden; 
er wurde an Clark, nahe Van Buren 
Str., aufgeſpürt und ſofort eingelocht. 
Sein Spießgefelle Smith hat bereits 
ein offenes Gejtändniß abgelegt, worin 
er Burns als jeinen Mitfchuldigen be= 
zeichnet. Ohne Zweifel werden Beide 
jegt auf längere Zeit in’s Zuchthaus 
wandern. Zr 


Kurzund New. 


* Yuf den Geleifen der Chicago, 
Milwaute & St. PBaul-Bahn, uns 
weit Schermerville, fand man geitern 
die jchredlich verjtümmelte Keiche eines 
Mannes, deffen Perfönlihfeit bisher 
noch nicht Feitgeitelt merden konnte. 
Der Körper mar durch die Räder des 
Zuges in zwei Theile zerfchnitten und 
bot einen geradezu entjeglichen Anblid 
Dat, 

* „Sumlbo“, ein großer Getreide- 
Iransportwaggon der Fort Wanne- 
Sifenbahn wurde geitern an Stewart 
Une. und 47. Straße durch Funten 
aus dem Schlot einer Xofomotive in 
Brand gefegt und völlig eingeäfchert. 
Der Schaden beläuft fi auf $6000. 

Von dem feden Tafchendieb, der 
am Sonntag Abend den Nr. 417 La 
Sale Ave. mohnenden Frl. Anna 
Hein die Handtafhe mit 17 Dollars 
entriß, fehlt joweit noh jede Spur. 
Der vermegene Kerl ftürzte jich plötz⸗ 
lich auf die zu Tode erſchreckte junge 
Dame, als dieſe eben die Goethe Sir. 
paffirte, und rannte im nächſten Mo— 
ment ſchon mit ſeiner Beute in wilden 
Sätzen von dannen. 

Salbe Raten nach Cleveland, O., 
via B. & O. Bahn. 

Am 9. September verkauft die B. &O. 
Bahn Billets nach Clevelaud zur Rate von 
88.50 für die Rundreiſe, in Anbetracht der 
hundertjähriven Feier, giltig zur Rückfahrt 
bis zum 12. September. Vie dB. & O. Babn 
it die einzige Yinte, welche Tullman Reitibu 
led Schlatwagen zwiichen Chicago und Gleve- 
land laufen hat. Wegen näberer Informa 


tion wende man Äh an die Stadt Tier 
Dijfice, 193 Clart Str. 2,3,4,5,5jp 


\ 


jganunus \ 


Ein guter —R empfiehlt den Mann. 


Gute Hleider erfchließen ihm die gute Gefellichaft. 


gern geliehen. 


jich fo gut zu Heiden als fie eg wohl möchten, ift aus dem Wege geräumt — denn die beiten 


jest im Hub zu den erftaunlich niedrigiten Preiſen verkauft. 


Cıhledht gefleidete Männer oder Frauen find nirgends 
Die Untoften—der einzige Stein des Anftoßes, der jo oft die Leute daran verhindert hat, 


Kleider werden 


Hoc 2 Tage (Mittwod) und Donnerftag) bleibt der große Berkauf im Gange 
Männer-Herbſt Anzüge und 
Herbfi-Meberzieher zu 


Wir ſagen zwei 


6 Uhr jedes Kleidungsſtück verkauft ſein wird. 


0 


Tage—einfah weil wir davon überzeugt find, dat am Donnerftag Abend um 
Es ift Der jährliche Verkauf von 


Männer:Herbit: Anzügen und SHerbit:Ueberziehern, die nod von voriger Sai- 


fon auf Yager jind. 


/\ı Jahr verſäumt. 
— y- 


die im vorigen Jahr zu 818, 


820, 822 


und 


Verfäumen Sie die Gelegenheit jest, und Sie haben fie für ein weiteres 
sm Ganzen 300 bis 400 Anzüge und Ueberzieher zur Auswahl—Wiaren 
$25 verkauft wurden—die Qualitäten, die in den 


Erzeugniffen diefer Sation—einen Zoll länger oder einen Zoll kürzer gefchnitten, wie e$ gerade fein mag— wieder 


von $18 bis 825 foiten werden. 


&5 wird fich Jhnen keine ähnliche Gelegenheit jo bald wieder bieten—einen feinen 


Anzug und einen feinen Weberzieher—zu weniger Geld zu kaufen, als Sie jpäter für eines von beiden bezahlen müſſen. 


Die Herbit-VBorräthe für ’96 


find beinahe vollitändig. 


Hunderte bon neuen Sorten von Münner-Anzügen und Herbjtüberziehern — fon einge- 


troffen — viele Hunderte mehr werden in wenigen Tagen zum Verkauf bereit fein — ein Aflortiment von modernen 


Herrentleidern, das noch) von feinem andern Kleidergeichäft in Amerika erreicht worden ift. 
Zeute, Herren, die ftets fich ihre Kleider nah Maß machen Laien, 


werden qui thun, 


Modern jich Kleidende 
ih die erquijiten Anzüge und 


Herbit-Uleberzieher anzufehen, die der Hub jegt für $15, $18, $20 und $25 verlauft — denn fie werden in 
denjelben genau jolhe Stleidungsjtüde erkennen, für welde die beiten Kundenjchneider Chicagos nahezu den doppel- 


Preis verlangen. 


Alle Nenderungen werden in The Hub unentgeltlih gemadt— 


und tadelloies Ballen abiolut garantirt. 


Zeit umgetauicht werden, 


Alle Anzüge und Ueberzieher, die hier gekauft find, 
oder das Geld wird zürüderjtattet, 


wenn Sie diejes lieber haben wollen, 


fönnen zu irgend einer 
als die Kleider. 


Das fünnen Sie nicht bei Jhrem Schneider tyun—ob fie pafjen oder niht— Sie müfjen die Kleider behalten. 


Reguläre Größe —turze—lange—ertra Größe—itet3 an Hand. 


wöhnlic aud) immer jeine Figur jein mag. 


nn 


Eiue verirrte Kugel. 


Patrolman John Mahoney erichiegt aus Der- 
jehen den 5 Jahre alten James 
Kinhart. 


13 der zur Marwell Str. Polizei⸗ 
ſtation gehörige Blaurock John Ma— 
honey geſtern Nachmittag ſein Revier 
abpatrouillirte, hörte er plötzlich einen 
wüſten Lärm in einem Seitengäßchen 
an W. 14. Place, zwiſchen Jefferſon— 
und Union Str. Der Beamte eilte 
ſpornſtreichs dorthin und ſah nun, wie 
eine Anzahl jugendlicher Hoodlums 
wegen Bezahlung des Keſſelbiers in 
Streit mit einander gerathen waren. 
Kaum hatten die Kampfhähne aber 
den Blaurock erblickt, als ſie in wilden 
Sätzen davonrannten und auch 
ſämmtlich entwiſchten, bis auf Eugene 
Sullivan, der dingfeſt gemacht wurde, 
doch hatte der Poliziſt ſeinen Gefan⸗ 
genen noch nicht bis zum nächſten Mel— 
dekaſten gebracht, als die Spießgeſel— 
len des Arreſtanten den Hüter des Ge— 
ſetzes umzingelten und von ihm 
Freilaſſung Sullivans forderten. Ma— 
honey ließ ſich in deſſen nicht in'sBocks— 
horn jagen, ſperrte vielmehr ſeinen 
Mann ſchleunigſt in den inzwiſchen er— 
reichten Meldekaſten ein und wandte 
ſich dann entſchloſſen gegen die Hood⸗ 
lum3, die ihm immer näher zu Xeide 
rückten. Schon erhob einer won den 
Kerlen die Hand, um den Boliziiten 
niederzufchlagen, al3 diejer feinen Re- 
volver zog und einen Schuß abfeuerie, 
beffen Kugel leider in eine Gruppe von 
Kindern ihren Weg fund, die in der 
Nähe arglos fpielten. "Der fünf Jahre 
alte JamesLinhart, ein munterer, aufs 
gemwedter inabe, wurde mitten in die 
rechte Hüfte getroffen und brach unter 
ſchmerzlichem Aufſchrei tödtlich ver— 
letzt zuſammen. Kaum eine Viertel— 
ſtunde ſpäter that das arme Kind im 
County-Hoſpital ſchon ſeinen letzten 
Athemzug. 

Die folgenſchwere Schießerei er— 
regte natürlich eine gewaltige Aufre— 
gung in der ganzen Nachbarſchaft. 
Mahoney meldete ſofort den traurigen 
Vorfall ſeinen Vorgeſetzten und wurde 
bis nach dem Coroners⸗Inqueſt vom 
Dienſt ſuspendirt. 

Sullivan, angeblich Nr. 3753 La 
Salle Str. wohnhaft, ſitzt vorläufig 
im Zellengefängniß der Maxwell Str. 
Polizeiſtation. 


Ein Schulhaus niedergebrannt. 


Gejtern Abend, gegen 11 Uhr, brach 
in der öffentlichen Schule zu Xroing 
Part auf bisher noch nicht ermittelte 
Meife Feuer aus, welches jo chnell «m 
fich ariff, daß faft nichts gerettet wer- 
den konnte. Das ganze Gebäude ift 
mitfammt feinem Ynhalt eingeäfchert 
worden, modurh dem Gemeinmejen 
ein Schaden von etwa 25,000 Dollars 
eriteht. Der Brand drohte zeitmeilig 
noch gefährlichere Dimenftionen anneh- 
men zu wollen, doch gelang es den 
Löſchmannſchaften glücklicherweiſe, die 
Flammen ·auf ihren Entſtehungsheerd 
zu beſchränken. Das Schulgebäude 
ſtand an St. Charles Ave., zwiſchen 
Douglas und Everett Str. 


* Der 60 Jahre alte, aus Seattle, 
Waſh., auf Beſuch hier weilende M. 
Kabinsky wurde geſtern an Clark Str. 
von zwei farbigen Frauenzimmern in 
einen Hausflur gererrt, ausgeplün— 
dert und dann auch noch vermeſſert. 
Man hat die gefährlichen Dirnen bis— 
her noch nicht hinter Schloß und Rie— 
gel bringen können. 


— 





die 


—— | arm Mieihe abfen, — — Nüelde zahlen, 


wenn Sie jür Daflelbe Geld ein Heim tauten | 
tönnen? 

4 Zimmer Cottages, im Bau begriffen, zwei Block 
nördli von Eliton Ave. Enpditation der eleftriichen 
Bahn. Sechs Fu Balement. Lot 255x125. Preis 
$1000, Kleine Baar: Anzahlın ıq, Reit $12 monatlid, 
Zinien mit eingerechnet Ferner: 


6 Zimmer Cottages. Preis 81250, Heine Baar-Ans» 


| aahlung, Rejt $15 monatlich, Zinjen mit eingerechnet. 


PAR. 91, "240 La Salle Str. 

denn Auguft a Bricklayer— 
Mh in der Stadt weilt, jo bitten ihn 
jeine Angehörigen, jich jehen oder von jich 
hören zu lajjen. 6. Niemaun. 


Aufruf! 


Die beiden Brüder Georg und Wilhelm Schid, 
bier, werden eriudt, ih Erbichaftshalber bei ung ans 


zumelden. 
H. Clausenius & Co., 
so 82 Birch “ws. 


RUPTURE 


Bruch bei Männern, Frauen und Kindern ſchmerzlos 
in 30 Tagen geheilt dur die Fidelity Methode. 
Keine Bezahlung bis geheilt. 11,000 Seilungen in 6 
Sahren, und fur Tebensgeit garantı 5 Epredt vor 
oder ihiet nad Zirfularen. Franft SH. Wray, M. 
»., 167 Tearborn Str., Chicago Sipddigm 


2,25. Kohlen. 32.50. 


2,25 


52.50 
53.00 
ss 


Indiana Nut 


Indiana Yump 
Virginia Lump 
No. 2 harte Eheitnutfohlen.. 
(Kleıne Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305 Sehiller Building, 


3inbmw 103 E. Randolph Str. 
Ulle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 


E. C. Pauling, 


I32 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erjte Hypothefen 

zu verlaufen. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen ua 


167 & 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe Str, 


Beim Einkauf von Federn — * unſeres Hauſes 
bitten wir auf die Marke O. ER. & Co. zu achten, welche 
die an uns kommenden Säckchen tragen. ddibw 


820 


ar obige Maſchine, mit ſieben 
Sqchubladen. allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Retail-Office Eldridae B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Haus: "Ausitottunghwanren von 
Strauss & Smith, „und 281 


Deutide$gırma 
%5 baar und 85 ınonatli& auf 850 wertb Möbeln. 


Dr. J. KUEHN, 
. u — Aſſiſtenz · Arzt in Berlin). 
bezial-Arzt für Saut: und Geihlehtä-FMrants 
heiten. Uerittueen mit Ele 42 geheilt. 
Office: 78 State Str., Room 29 — SpreoRunden: 
10—12, 1-5, 6—7; Sonntags 10—11 Woddj 


DR.P. EHLERS, 
108 WBeld Str,, nahe Chie Str. 
Gpredgitunden: a 2—2 und ho Is Genie, 


nntags 11 
2 eg — nerbdie soo 


lut· Rieren · und Unterlerbs·Rrautheiten. 


| 
| 
| 


Wir haben für Jeden das Pafjende — wie unge- 


ſchaukelt . ... 


Alle thun dies, ſelbſtverſtünd⸗ 
lich aber viele nur für eine kleine 
Weile — die billigen nämlich, was 
dann? Es kommt nicht jo jehr darauf 
an, was hr bezahlt, als darauf, was 
Yhr für Euer Geld erhaltet. Bier be» 
ER Ihr weniq Geld für eine aute 

Jaare, und Jhr könnt Euch iogar Zeit 
nehmen wit der Bezahluna—wir dor» 
gen Euch. Hier ijt eim ıchöner, leicht 
ſchautelnder 


Ein Schaukelſtuhl, der 


Maſſiv Eichen- od. Maha⸗ > 
goni-Geitell, mit Atlasdas 5 ) 
maſt ge volitertem Sitz 


L. Fish — Co. 


Unjere neuen Nordjeitesläden find in 
J 19-221 Dit North Ave. 
fowie 3011-13-15 State Str. 


— — — — — — —— — — 


————— 
Allen Freunden und de fannten die tranrige Nadhe 
richt, daß uniere liebe, theure Mutter Rofina Schils 
ling: Berder im Alter v 0 59 Jahren und 3 Mungs 
ı geitern Abend nad lan ngen ſchweren Leiden ſanft 
chlafen iſt. Die Beerdigung findet am Mittwoch. 
den 9. September Na achmit ‚tags 2 Uhr, vom Trauer 
hause, 95 Mead Etr.. itatt. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterlajfenen: 
Ostar Bercher. 
Edwin Bercher. 
Anna Rahm-Bilow. 
Klara Gutgeſell. 


— — — 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Befaniten die iraurı e Nachricht. daß 
unſer geliebter Bruder Schwager und Ontel Rue 
Hoff Montag Morgen 339 Ubhr danft im Herrn ent⸗ 
——— ſt. Die veerd f it 

8:30 Uär Bormittags n © lizabet oipıt 
St. Aloyiius Kirche ua von dort: nad) dem St. Dane 
fazius Gottesacer 

Martin Sof, Bruder. 
—— Sof, Schwägerin 
iltie, Lue, Frit u. Martin Hoff, Neffen, 


— — 





Re 


— — — Holtnua nebſt K ru ſagt hier⸗ 

t allen Freunden und Zefannten we ide io in io 

liebebo Uer Weile an dem Begräbniß ihres Gatten bes 
tbeiligt haben, ihren berz zu ichit ten Danf 


Sautiaaun + 


— — 


Verwandt en, Freu u 
Settion Münden des B. U. Q r d Herrn Ju⸗ 
lius W im m nebſt eAten ſchen Bou⸗ 
ling Dept für die zahireiche T ra an dem Ben 
gräbnig unseres under jetzti n So und Bruders 
Sohann eautthein, ı und Fir die oroien Blumen» 
Tvenden u i uz beſonderen 
Dank dem Sekretär orge für die jo er= 
greifende und troitrer che R de am Sarıye 
Audreaso Schultheiß, sit 
Mergarethr Tculikeit, ‚ Eitern. 
Zony und Rageir, 6 Geihini ſter. 


— F sr BI 


Pe 


A. KIRCHER, Leicjendeilaller, 


695 N. Halsted $tr., 15ubıs 
Zelepyhon Rorih 687. nahe North Ave. 


Arbeiler⸗Schuhberein Berilas, 

Arbeits löͤnne ohne Vorſchuig der Advokaten⸗ 
Gebühren eintaifirt. Unwali aud Soums 
tags Bormittags zur Stelle. 

Erbihaitd-Einziehung in Europa, Militärfeas 
den, Batente,Rotariats:-Grihäite. Ang-Sip 


13-15 N. Clark Str. 
Leiet die Somtagsbeilage der Abendpoit, 
Chicago Midwife Institute 


(Beulihe Hebammen-Schule) 


—— Etablirt 1889. 
Am 1. November beginnt der 17. Kurfus, 
£ Nüheres beum Sekretär 
Dr. SVEN WINDROW, 


Tagdid,im ICE. Divifion Str., Ehicanı, 








Bergußhautzas-Meaweticr, 


Hooleys.—Prifoner of Zenda. 

Mr VBiders.— in Mizzoura. 

Schiller. — Operette, 

Lincoln.—In Darkteft Nuffia. 

LecademyofMufice—i Booming Town. 

a Ib ambra—in Old Kentudy, 

Grand Op Houjc— A Milt Wpite Flag. 

Yaymarklcet.—Gharley’s Aunt. 

Tivoli.—Mascotte, 

Maf. Temple Roof Garden. —Raudenille, 

GreatNortd. RoofGarden.—LVauderile. 

Dopfins.—Naudeville. 

Chic Opera House —Baudenvilfe, 

Royal Nujic Hall.—Baudeville, 

Orpheus. WVaͤndeville. 

Oly m pic. Vaudeville. 

Ferris Wheel Partk.—Jeden Abend: Konzert 

und Vaudeville-Vorſtellungen. 

Eunnyfide Bark.—Xeden Abend, ſowie am 
Samſtag und Sonutag Rachmittag: Konzerte der 
Lüders'ſchen Militärkapelle. 

ae 


Ein Ausflug Dur Deuticdhe 
Lothringen. 


Wenn man von Saarbrücken und in 
ſüdweſtlicher Richtung über Forbach 
ſich gegen Metz wendet, überſchreitet 
man ſchon bald darauf die obere Fläche 
der großen lothringiſchen Hochebene, 
die ſich weithin zu beiden Seiten der 
Moſel aufbaut. Auf Wegen, die nach 
der Schlacht bei Spichern am 6. Auguſt 
1871 das in fluchtartigem Rückzuge 
begriffene 2. franzöſiſche Armeekorps 
unter General Froſſard benutzte und 
auf denen die ſiegreichen deutſchenHeere 
ihm auf dem Fuße folgten, durchwan— 
dern wir die Landſchaft. Einſtweilen 
wahrt dieſe noch ganz ihren deutſchen 
Charakter. Noch muthen Thäler und 
Höhen, Dörfer und Gehöfte uns hei— 
mathlich an, obwohl ſchon manches in 
franzöſiſcher Sprache geſchriebene 
Hausſchild an Gaſthäuſern und Kauf— 
läden uns an die Vorgeſchichte des 
Landes und ſeine frühere jahrhunderte— 
lange Zugehörigkeit zu Frankreich er— 
innert. Auch die Bewohner ſprechen 
vielfach noch deutſch, und junge Bur— 
ſchen, die aus Saarbrücken von der 
Aushebung kommen, ſingen ihre paſ— 
ſenden und unpaſſenden Lieder genau 
ſo derb und deutſch, wie mitten drin 
im Vaterland. Aber allmählich werden 
die fremden Züge ſtärker. Unter un— 
ſern Augen verwandelt ſich das Bild. 
Die Bauernhäuſer, die wir ſpäter noch 
genauer betrachten werden, nehmen ein 
anderes Aeußeres an, die Kirchthürme 
zeigen andere Bauart, die hoch gele— 
genen Dörfer mit ihren weißen Häuſer— 
flächen und hellen Mauern weiſen auf 
ein welſches Land. Die Bauern, die 
auf den Feldern arbeiten, tragen bereits 
den eigenthümlichen dunkelblauen fran— 
zöſiſchen Kittel und ihre Geſichter ver— 
rathen meiſt galliſche Abkunft; unter— 
einander reden ſie franzöſiſch. Vor 
den Pflügen und Ackergeräthen gehen 
die Pferde nicht mehr einzeln oder zu 
zweien; meiſt ſind deren jetzt drei, vier 
oder gar noch mehr vorgeſpannt. 
Schwergrundig iſt hier der Boden und 
die Pferderaſſe iſt eine leichtere, aber 
nebenbei geſagt ſieht mans ſo auch an— 
derwärts, bei loſerem Boden, inFrank— 
reich. Prächtig ſind die Landſtraken, 
hell und blank ziehen ſie dahin über 
die Höhen, meiſt von hohen Baumrei— 
hen eingefaßt, ihre Richtung verfolgt 
man ſtundenlang mit dem Blicke, und 
von eben ſolchen Fernen grüßen auch 
die meiſten Anſiedlungen herüber. Den 
Naturkenner feſſelt es, zu beobachten, 
wie die fremdartigen Züge in der 
Landſchaft ſo ziemlich hier zuſammen— 
fallen mit einer Aenderung in dem 
geologiſchen Bau des Gebirges. Schon 
lange bevor wir Metz und das Moſel— 
thal berühren, hat nämlich der Bunt— 
ſandſtein, der das ganze linksſeitige 
Gebiet der Saar bis hinab zur Moſel 
bei Trier aufbaut und auch noch den 
Oſtrand der lothringiſchen Hochebene 
mit bilden hilft, der Juraformation 
Platz gemacht, deren helle Kalkfelſen 
ſich über einen großen Theil des öſt— 
lichen Frankreichs ausbreiten und auf 
deren Boden im beſonderen der Haupt— 
theil des lothringiſchen Tafellandes 
liegt. Aber hier in dieſen Landſchaften 
ſchwingt ſich der Jurakalk nicht zu je— 
nen langgeſtreckten einförmigen Höhen 
auf, die dem Beſucher des ſchwäbiſchen 
und fränkiſchen Jura, der Rauhen Alb 
und des wechſelvollern und großarti— 
gern ſchweizeriſch-franzöſiſchen Jura— 
gebirges in der Erinnerung leben. Hier 
in Lothringen neigt das Gebirge zu 
flach gewellten, nur von ſanftern Hö— 
henzügen überragten Hochflächen, die 
erſt da einen ſchroffen und wilden Cha— 
rakter annehmen, wo Flüſſe und Bäche 
ihre Rinnſale ausgewaſchen haben. 
Dort treten die Ränder des Berglan— 
des, meiſt ſteil und felſig an die Flüſſe 
und Thalſohlen heran, und wilde, oft 
maleriſche Schluchten durchfurchen das 
Kalkgebirge, die allen Mitkämpfern des 
letzten Krieges in friſcher und vielfach 
furchtbarer Erinnerung ſind. 

Bald hinter Kurzel an der Nied ſenkt 
ſich das Land und bei Peltre öffnet 
ſich der Blick in das zu Füßen breit 
und ſonnig hingelagerte Moſelthal 
mit dem ſernen Metz. Es iſt ein Land— 
ſchaftsbild von unvergleichlicher An— 
muth, obgleich ihm das Großartige des 
Gebirges fehlt. In langem Zuge zieht 
ſich im Weſten, jenſeit der Moſel, eine 
Gebirgshöhe hin, die weiter nichis iſt, 
als der zum Thale abfallende Rand 
des linksſeitigen Tafellandes. Ein 
ferner Thurm ragt auf ihrer Höhe, wie 
ein kleines, dünnes Stäbchen 'oder ein 
Leuchthurm von hoher See aus geſehen 
— es iſt der neue Ausſichtsthurm von 
Gravbelotte. Links und rechts ſchwin— 
gen ſich in einiger Ferne höhere be— 
waldete Bergrücken an, und von den 
vorſpringenden Bergmaſſen des Pla— 
teaus drohen gewaltige Feſten herüber, 
Rieſenforts, welche die ganze Land— 
ſchaft mit ihren Geſchützen beherrſchen. 
Aber den Mittelpunkt des ganzen Ge— 
mäldes bildet das breite Moſelthal 
ſelbſt, mit ſeinem ſchönen, glänzenden 
Fluſſe, mit dem Reichthum ſeiner Wie— 
ſen, Fluren und Gärten, mit ſeinen 
zahlloſen Anſiedlungen und Gehöften, 
die hell und lieblich aus dem grünen, 
fruchtbaren Thalgrunde heraufgrüßen. 
Wohl gebettet liegt dieſer ſchöne Mo— 
ſelgau inmitten des rauheren Tafel— 
landes, über das die kalten Winde hef— 
tig dahinſtreichen, ohne das warme 
Thal erreichen zu können, auf deſſen 
Grunde und an deffen Gehängen pft 
im Sommer eine Wärme berrfcht, die 
an den Süden erinnert und einem feu: 
tigen Wein, der an ällen Berglehnen 


fellandes, 


N gezogen wird, feine Vorzüge Ipenbet. | 


Aber der Schuß der Natur war für 
diejes Thal fein Schirm für den Streit 
der Völker und Herrfeher. Wie faum 
eine andere Zandichaft in Europa hat 
Lothringen den Zankapfel gmilchen 
Deutfhland und Frankreich abgege- 
ben; ja, man fann jagen, daß fchon 
mit feiner Gründung, zur Mitte des 
9. Jahrhunderts, bei der Theilung des 
Reiches Lothars I., der Keim de3gwie- 
jpalt3 hineingelegt war. Und diefer 
Keim hat fich böje entwickelt im Laufe 
der Sahrhunderte, von denen faum ei= 
nes dem reichen und bielumjtrittenen 
Lande den vollen Frieden gab. Seine 
Geihichte ift eine Kriegsgqeichichte ohne 
Ende, deren Wechfel und Wirrnifje 
nur ein grünbdliches Studium ganz er: 
fäutern fann. Hoffen wir, dab unter 
Deutſchlands ftarfer Hand auch mei: 
terhin der Zeitraum des Friedens ich 
vergrößert und das deutjche Wefen fich 
fräftigt, das nur allmählich im Laufe 
der Zeiten die Oberhand gewinnen 
fann. 

Snzmwifchen haben wir Meb erreicht 
und treten durch eine gewaltigen Fe— 
tungsmwerfe, mit ihren tiefen grünen 
MWallgräben und hohen Wällen, in die 
innere Stadt ein, in der franzöfifches 
Wefen und deutfche Eigenart fich heute 
noch wunderlich und oft ganz unver— 
muthet gegenüber ftehen. Die Mehr: 
zahl der Bevölferung, namentlich der 
ältern, ift noch franzöfifch; aber neben 
ihr fommt die großartige Einwande- 
rung aus Wltdeutfchland zum Aus- 
drud, und die Taufende deuticher Sol- 
daten verftärfen den deutjchen Zua. 
Beide Sprachen hört man faft gleich 
häufig auf den Straßen reden, in allen 
Schulen fpriht man deutfch, und mit 
Hreude überzeugte ich mich bei Gruppen 
Ipielender Kinder, daß fie in unferer 
Mutterfprache redeten, und Dutende 
andere, die ich nach diefem und jenem 
fragte, gaben. mir alle in hübfchem und 
geläufigem Deutfch Beicheid. Das ift 
ein großer Erfolg, der viel für die Zu=- 
funft verfpricht. Auf dem Lande al- 
lerdings ift eg anders; aber hier in der 
Stadt ift das DeutichthHum offenbar 
im Vordringen beariffen. Die amt— 
liche Sprache ift deutfch; deutfch reden 
oder verſtehen die Droſchkenkutſcher, 
die Lohndiener, die Bahnbeamten, gar 
nicht zu reden von den Angeſtellten der 
andern Behörden, den Schutzleuten und 
den Beamten der Poſt. Alle Straßen 
haben jetzt über der alten franzöſchen 
Bezeichnung die neue, meiſt wörtlich 
überſetzte deutſche Benennung. Die 
meiſten Kaufläden, Werkſtätten, Ge— 
ſchäftshäuſer, Wirthſchaften und Gaſt— 
höfe tragen neben der franzöſiſchen In— 
ſchrift gleicherweiſe die deutſche, bei jehr 
vielen findet ſich ſogar nur die letztere. 
Bei den Namen der Beſitzer macht ſich 
allerdings franzöſtſche Herkunft noch in 
der Mehrzahl bemerkbar. Allein An— 
klänge daran findet man ja auch bis 
weit in Deutſchland hinein, bis nach 
Saarlouis und der belgiſchen Grenze, 
in Aachen und Malmedy, ohne daß da— 
mit unbedingt immer ein Vorherrſchen 
des franzöſiſchen Weſens bedingt wäre, 
wie es in dem letztgenanntenOrie aller⸗ 
dings auch noch der Fall iſt. 

Eine Beſchreibung von Metz ſelbſt zu 
geben, würde hier zu weit führen, ob— 
wohl es ſich lohnte, wenn der Leſer 
mit auf dieEſpkanade hinausträte, wo 
ſich uns ein herrlichet Blick auf Fluß 
und Stadt eröffnet, wenn er dann wei— 
terhin über die Moſelbrücke unterhalb 
der Kathedrale ſchritte, wo der klare 
Fluß ſtark und waſſerreich über Weh— 
ren rauſchend herabſtrömt, während al— 
terthümliche Häuſer, fremdartig und 
malerifh, an den Ufern ich erheben 
und oft förmlich über das eifende Waj- 
jer hinausragen. Dort böte fich ihm 


bann auch der Blict auf die ftolz die | 


niedern ylußpiertel überragende Ka- 


thedrale, die zu den Herrlichiten aothi= | 
hen Kirhenbauten Deutfchlands ge: | 


hört und in ihrem hohen Mittelfchiffe 
faft an den Kölner Dom in feiner fei- 
erlihen Größe erinnert. Auch eine 
Wanderung gu den andern fchönen 
Kirchen und durch die alten urthümli- 


chen Stadttheile böte viel des Intereſ⸗ 


ſanten, nicht minder ein Beſuch der 
großen Forts, deren gewaltige Baſtio— 
nen auf alle freien Räume von fern 
herabblicken; allein diesmal fehlt uns 
die Zeit, und wir treten nur noch einen 
kleinen Ausflug in die Umgebung an, 
um das Moſelthal aufwärks und die 
linksſeitige Hochfläche und damit zu— 
gleich die berühmten Schlachtfelder im 
Südweſten von Metz kennen zu lernen. 
Da wird uns denn bald ſchon klar, daß 
bier, troß der jahrhundertelangen Zu- 
gehörigfeit von Meß und Umgebung 
zum deutfchen Reiche, die fpätere fran- 
zöltiche Herrfchaft vom Jahre 1556 an 
nachhaltiger gewirft hat, dah mir hier 


uns thatfächlich ganz auf franzöſiſchem 


Volfs- und Sprachgebiete bewegen und 
das Deutjehthum Tediglich durch die 
Einwanderer aus dem Reiche vertreten 
wird. Wir finden fo einen gemwillen 
Gegenfaß zmwifchen dem Theile des Ta- 
das zwilchen Mofel und 
Saar liegt und den wir vorhin durd- 
zogen, und dem weltlichen, der fich zwi— 
Ichen Mofel und Maas hinzieht, von 
dem Deutjchland nur den Dftrand und 
die anliegende Hochfläche inne hat und 
der auch noch heute zum meitaus größ- 
ten Theite zu Franfreich gehört. Das- 
Telbe fremdländijche Bild zeigt auch 
das Mofelthal felbit oberhalb von 
Met. Wunderbar in diefer Art ift 
das kleine Jouy-aux-Arches an den 
rechtsſeitigen Rebengeländen der Mo— 
ſel, das einen beliebten Ausflugsort 
für die Bewohner von Metz bildet und 
von vielen Wohlhabenden zum Som— 
meraufenthalte gewählt wird. Man 
traut ſeinen Augen nicht, auf einmal 
in einen Ort zu treten, der ebenſowohl 
im Süden Frankreichs, ja, im ſonnigen 
Italien liegen könnte, als hier in 
Deutſchland an der Moſel. Helle, gelb 
oder weiß geſtrichene Häuſer liegen zur 
Seite der am Berghange ſich hinzie— 
henden Straße. Alle Wohnungen haben 
Jalouſieen oder doch Außenläden vor 
den Fenſtern; ſelbſt an ärmſten Hüt— 
ben fehlen ſie nicht. Die Gärten wer— 
den von hohen, ganz verputzten und 
hellgelb geſtrichenen Mauern eingefaßt, 
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juſt wie im Süden, und Rebenguir— 
landen ranken ſich hier wie dort über 
das blendende Gemäuer. Selbſt die 
rundlichen Ziegel auf den Dächern, die 
hoben, munderlichen Schornfteine der 
Häufer ahmen die Eigenthümlichkeit 
Süd-Welſchlands nach. Still verſteckt 
hinter baumbeſchattetem Vorhofe mit 
mächtigem veraltetem Gitterthore liegt 
mitten im Orte ein altes Schloß, ſo 
einſam und verſchlafen, daß in uns 
Erinnerungen an Eichendorff3 roman= 
tifche Schilderungen vom fchönen Sü- 
den machgerufen werden. Gras mwus 
chert auf dem Pflafter vor dem Thore, 
und blühendes Gebüfch drängt fich üp- 
pig und ungeregelt über die Mauern, 
die noch viel Poefte umfchließen mögen. 
Und mieder etwas meiter bereichert ein 
neues Schloß, in veifen altdeutfchen 
Beliger ich einen guten rheiniſchen Be— 
fannten begrüße, das Bild des felt- 
famen Ortes; und während mir in 
deutjcher Unterhaltung in den prädhti- 
gen Räumen des nah franzofiichen 
Geſchmack von einem Frangofen erbau- 
ten Schloffe mweilen, fallt der Blid auf 
eine Landichaft, in der nördliche und 
jüdliche Eigenart fi anmuthig berüh- 
ten und ein Bild von folcher Anmuth 


"erzeugen, dah der Wanderer von ihm 


eine febendige Erinnerung mit heim 
nimmt, die den Vergfeih mit Ein 
drüden aus demSüden nicht zu fcheuen 
braudt. Im fchnellen Wagen durd- 
fahren mir den Ort, der hoch von den 
Irüummern eines alten römifchen 
AUquäduftes überragt wird, der au 
jein I’heil zum italienifchen Gepräge 
mit beiträgt und deffen Ruinen fich 
auch jenfeit3 des Ihales noch in ein- 
zelnen hohen Bogen erhalten haben. 
Melfche Gefichter und Geftalten be- 
gegnen uns auf den Straßen, franzö- 
iiche Inschriften und Benennungen 
auf den Kleinen jchlichten Wohnhäu- 
jern. In einer Wafchhalle Hopfen die 
Bemohnerinnen ihreWäfche am mwaffer- 
durchfloffenen Becen, auf niedernBän- 
fen fnieend. Dann fommen wir über 
die Mofel und über den Kanal, der von 
Me herauf durh’3 Thal nah Nancy 
zieht. Drüben gehts dur Dorf Ars 
und dann dur) die Schlucht herauf, 
durch welche ein Theil des deutjchen 
Heeres marfchirte, al e3 der abziehen- 
den Armee Bayaines in die Flante fiel, 
Un den füdlichen Höhen zieht die 
Straße hinauf, während das Thal en= 
ger wird und fich droben bei der Farm 
St. Hubert der Hochfläche nähert. Wir 
erreichen früher die Göhe, Die einen 
weiten Ausblic gejtattet, und fommen 
nach Orapdelotte. Auch hier finden wir 
in der Bauart Züge, die uns fchon in 
Soun begegneten. Allein das Gepräge 
diejes Dorfes wie auch der andern An- 
jiedelungen auf der Hochfläche ift ein 
anderes, erniteres, al3 von denen drun= 
ten im Thale. Aber die hellen Häufer- 
flächen, die gelben hohen Gartenmau= 
ern, die meijt zerjtreutz Yage der ein- 
zelnen MWohnftätten finden wir aud) 
bier. Man begreift im Anblide diefer 
Drtjchaften, welch? ungeheure Anitren= 
gung und Todesverachtung ihre Er=- 
ftürmung erforderten, und findet ein 
Verftandnig für die Größe der Ver- 
lufte, an die hier auf Schritt und Tritt 
Gräber und Denfmäler ergreifender, 
wenn auch ftummer Weife mahnen. 
Der Ausfihtstgurm drüben, jene 
feit3 der blutgeträntten Schlucht, durch 
die die Jäger gegen den Padhıthof St. 
Hubert anftürmten, gejtattet ung einen 
legten Rundblid auf das durdhwane 
derte Land. Wir wollen nicht an die 
Schladtorte erinnern, die hier in lan 
ger Kette dem Blicke fich bieten und 
taufendfältige erhebende und zugleich 
mwehmüthige Erinnerungen mweden, — 
mir betrachten nur noch einmal bon 
bier au3 das ganze mweite Gebiet der 
lothringijchen Hochfläche, die nun über- 
fihtlih und deutlich mit ihren meiten 
Acderfluren, ihren hochgelegenen Dör- 
fern, ihren fernen Baumreiden und 
einzelnen großen Pahthöfen dem Blid 
erichloffen Tiegt. Drunten im Mofel- 
thafe mit dem blinfenden Fluffe grüßt 
Meh herauf, feine aroßen Außenforts 
jhauen ernft in die weiten Lande. 
Drüben im Dften liegen die Hügel- 
Yandfehaften zmifhenMofel und Saar; 
gen Meiten fchimmert in weiter Ferne 
die reiche Zandjchaft der obern Maa3 
mit hellen Anfiedlungen, gleich weißen 
Tleden und Punkten im grünen Hü- 
aelfranzge. Höher hinauf aber am 
fernen Horizonte zieht fich jenjeits der 
Maas, Thon im Herzen Frankreichs, 
die dunkfle Waldfette ver Argonnen bin. 


2 2ofalberidht. . 


Jrrfinnig geworden, 


Vor den Augen zahlreicher Ballan- 
ten verfiel gejtern Wbend an der Ede 
von Elifabeth und Randolph Straße 
ein gewiſſer John Stilo plötzlich in 
wilde Raſerei, wobei er ſich brüllend 
und ſtöhnend auf dem Straßenpflaſter 
wälzte. Zwei ſofort benachrichtigte 
Poliziſten konnten den Unglücklichen 
nur mit Mühe und Noth überwälti— 
gen und ſo lange feſthalten, bis ein 
Patrouillewagen zur Stelle war. Unter 
dem Beiſtande von etwa einem halben 
Dutzend Blauröcken wurde der Irrſin— 
nige dann vorläufig nach der Des— 
plaines Str.=Station gefchafft md 
in eine Zelle geiperrt. Der County 
Ant it benachrichtigt worden, 

— —— — — —— 
Ertrunken. 


Die vor zwei Wochen im Douglas 
Park eröffnete Badeanſtalt hat ge— 
ſtern Nachmittag ihr erſtes Opfer in 
der Perſon des Schneiders Conrad 
Moehle, von Nr. 897 W. 20. Straße, 
gefordert. Der 40 Jahre alte Mann 
wurde plötzlich, während er ſich gerade 
an einer tiefen Stelle befand, von 
Krämpfen befallen, wobei er, ohne nur 
einen Laut von ſich zu geben, unter— 
ſank und einen jähen Tod fand. Von 
den übrigen im Baſſin anweſenden 
Perſonen war der Unfall erſt be— 
merkt worden, nachdem es zu ſpät war, 
um noch Hilfe bringen zu können. Die 
Leiche des Ertrunkenen wurde nach der 
Counth⸗ Morgue gebracht. 
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* 
NEURALGIA und aehnliche Leiden 


mit grossem Erfolg der unter den strengen 
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DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirte, beruehmte, { 


DR. RICHTER’S 


angewendet, Es giebt nichts Besseres ! 
Nurechtmit Schutzmarke ‚Anker.’# 
E F. Ad, Richter & Co., 215 Pearl St., New York. 


31 GOLD zı.. MEDAILLEN. 
13 Filialhaeuser, Eigene Glashuetten, Ä 
25&50c. Indossirt u. reccommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138—140 Yafe 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Xate 4 
2. , St Chicago. I. * 
a 02 Drugeisten® * 
DR. RICHTER'S A 
„ANKER» STOMAKAL vorzüglich 
Bezen Kolik und Magenbeschwerden. 
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Zum Schenern, Reigen und Bugen don 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, gint, Mefling, Kupfer und 
alten Fücden: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marınor, Porzellan u. ſ. w. 
Verkauft in allen Apotheken zu 20 Cts. IPfd. Box. 
Chicago Office: ne 2oddill 
119 DH Meadifon St., Himmerd, 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗Gebrauch. 


Haupt⸗Of ſiee: Ecke Indiang und Desplaines Str. 
—X RICHARD DEUTSCH, Marager. 
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Kleine Anzeigen. 

Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Gin junger Mann, um den Saloon 


teinzubalten. 3101 Wentiwwortb Ave, 


_Verlangt: Junge, in der Püderei zu helfen. 205 
Wels Str. 


Nerlangt: Ein guter junger Mann. Muk beim 
Dinner aufwarten fünnen. 159 Wells Str. 


Verlangt: Guter ftetiger Waiter für Reftaurant. 
148 Fifth Ave. 

Verlangt: Ein milliger Nunge an Cafes. Land: 
ftändtchen. Kohn 2. 137 Wells Str. 
VBrlangt: Frescomaler. 575 W. Madifon Str. 
Verlangt: Ein Aunge, der eine Preffe bedienen 
fan und einige Erjabrung hat in Buchoruderei. 125 
Waſhington Str., Se. 


Verlangt: Tüchtige Porträt-Agenten. Ein Dollar 
per Order. Adr. ©. 133 Abendpoit. ddo 


Verlangt: Ein junger Mann, um Ordres abzu— 
liefern und beim Wurſtmachen zu helfen. 1768 Lin— 
coln Ave. 


Verlangt: Starker Junge. Muß Pferde beſorgen 
können und Store tenden in der Bäckerei. Muß 
ſchon in einer Bäckerei gearbeitet haben. 999 N. We— 
ſtern Ave. 

Verlangt: Junger Mann, der an guten Weſten 
arbeiten kann. Däfelbſt Board. Sſilberſtein, 460 N. 
Paulina Str., Baſement. 


Verlangt: Junge, um die Cakebäckerei zu erler— 
nen. 345 Blue Island Ave. 


Verlangt: Ein guter Junge im Saloon, $2 und 
Board per Woche. 680 Larrabee Str. 


Verlangt:,2 Farmarbeiter. George Schwing, zwei 

Block ſüdweſtlich von Weſtern Ave. und 55. Str. 
Dun 

Verlangt: Ein Mann, Kühe zu melfen und zu 
füttern. 3112 Grand Wve,, nabe 54. Ave, im Wilg: 
Depot. Dim 

Verlangt: Ein Dinnerwaiter. 8 W. Van Buren 
Str. 
Verlangt: Junge, in Päderei zu helfen. 158 Ju 
ferton ve. 

Verlangt: Ein Schneider an Nepairing und Quib- 
ling. Kann im Haus wohnen. 4207 »alited Str. 


Verlangt: Aunger flinfer Waiter. Saloon=Arbeit. 
60 S. Desplaines Str. 
Berlangt: Gin guter Lundhfoh, der auh Mahl: 
zeiten file 3 Perjonen zubereiten faun und willens 
ist, im Saloon mitzuhelfen. Nur ein guter wilfiger 
Mann braucht fich zu melden. Keine Sonntagsars 
beit. Nahzufragen Süpdweit:Ede Fulton und Green 
Str., Vajement. 


Verlangt Ein guter junger Mann von 16—18 
Kabren, der ichon im einem Wutchergefchäft gear» 
beitet bat uud englifch iprehen Tann. 2800 Union 
Ave. 
Verlangt: Ein guter Tabakſtripper. 82 die Woche. 
1116 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein junger Bäcker. 12809 Lincoln Ave. 


Guter lediger Zigarrenmacher. Zimmer, 


Verlangt: 
Lohn. 3934 Armour Ave. 


Board und 
Verlangt Furriers. 147 State Str., L. 

Verlangt: Junge, der Anlagen zum Zeich 
kann Kunſthandwerk erlernen, bei Richard $ 
ler, 103 State Str. 


Verlangt: Junger Mann, die Färberei zu erler» 
nen. SKoft, Yonis und Feines Gehalt. 110 E. Mon» 
roe Str., Columbia Theater. 

Verlangt: Wenn Ahr für qute Pezahlııng arbet 
ten wollt fragt nach in O81 Blue Island Ave., f 
"Uber Morgens, oder 7-8 Uhr Abends. —12] 


Mann zum Skat. 
Ave. 


Verlangt: Der 3. 
Etat Klub, 1156 Milmaufee 


be Vorm. 1416 N. Clark 

3icplw 

Sumge, 16-17 Jahre alt. 5702 Ada 
3ſeplw 


Junge, ſich im Hauſe nützlich 
> 3iplım 


4 De 

Verlangt: Mänser und grauen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Junge Damen und Herren mit Taleır, 
welche fih der Wübne widmen möchten, erhalten un— 
entgeltlihde Au ng bei Gelegenbeit zu prais 
tiichee Hebung. Offerten unter &. 135 Abendpoft 
no einige tüchtige Ser: 
Volkstheater, ſowie 
Chor. Adr. H. 16 


Verlangt: Schauſpieler, 
ren und Damen, für hieſiges 
Leute für kleine Rollen und 
Aben dpoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 
Laden und Fabriken. 

Verlangt: Operators (Mädchen) au Shirtwaiſts. 
Dampfkraͤft-Maſchinen. (40 R. Park Ave., Ecke Eu— 
genie Str. mduti 

Verlangt: Maichinenmädchen um Tafhen zu mas 
hen an Röden. 03 Dayton Str. mdi 

Verlangt: Junges Mädchen, um in einer Kohlen— 
Office zu arbeiten. 526 Wells Str. er 

Verlangt: Erite Mafchinenmädden,. Aermel_einzu> 
näben an Röden, und fleine Mädchen zum Lernen. 
395 Wabanfta Ave. 

* Sausarveri. 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ziveite Arbeit, Sausbälterinnen, eingewander- 
te Mädchen erbalten fofort gute Stellung bei bo- 
bem Lohn in feinen Privatfamilien durch das deut= 
fhe und ffandinavijhe Stellenvermittlungsburean, 
599 Wells Str. 18ag, Im 

Mädchen finden gute Stellen bei babem Lohn, 
Mrs. Eljelt, 2529 Wabajd Ave. Friſch eingewan— 
derte ſofort untergebracht. 150p. lij 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein— 
gewanderte Mädchen für die beſten Plätze in den fein— 
ſten Familien an der Südfeite, bei hohem Lohm 
Frau Gerſon, 215 32. Str., nahe Indiana Ude * 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ziveite Arbeit. SKindermädcen erhalten jofort 
qute Stellen mit bobem Lohn in den feiniten Privats 
Familien der Nord: und Sübdjeite durch das Erite 
deutihe Vermittlungs-Inftitut, 545 N. Elarf Str., 
früber 605. Eonutags offen bis 12 Upr. Tel.: 
Roth, _ 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Daußarpen:. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2165 Archer Ave. ® 


VBerlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für ges | 
wühnlihe Kausarbeit. 723 W. Nortp Ave, Mittels | 


Floor. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
699 Fullerton Ave., nahe Larrabee Str, 
Deutjches Mädchen. 825 Larrabee Str. 
Verlangt: Mädchen, das gut Fochen, waihen und 
bügeln fann. 309 Belden Ave. dıni 








Verlangt: 


Verlangt: Mädchen finden gute Stellen. 573 Lar: 
rabee Str. Stellenvermittlungs=- Bureau, 8ip1Or 


Verlangt: Köhin im Nod Jsland Hotel, 50 Shers 
man Str. 
- Verlangt: Tüchtiges Mädchen für eine Familie. 
5312 Indiana Ave., 3. Floor. 


„Derlangt: Eine gute Ködin für Neftaurant. 

Fifth Ave. 

Verlangt: Ein anſtändiges erfahrenes Mädchen, 
>; einen 

W. 207 Abendpoft. 


Str.. 1. 


_ Berlangt: Deutiches 
Sausarbeit. 719 Wells Floor. 
Verlangt: Ein 
94 N. Dalfted Str. 
_Verlangt: Viele Mädchen für Haus 
Glybourn Ave. 
Verlangt: Gutes Mä 
Reftaurant. $12 per M 
‚DVerlangt: Viele Mädchen un 
eine WUrbeit. 13%. Glarf Str, 
Verlangt :Ein gutes deutſches Mä 
ben, waschen und bügeln fanır. Guter 
Dead Str. 


Verlangt Köchi 
arbeit. $4. 509 Wells 
Verlangt: Mädchen, 
> 


verſteht. amilie v 


Str. 


arbeit. Kleine 


Verlangt: Gutes 


Milwaufee Ave. 


Nerlangt: Mä 
I WM. North pe. 
Mädchen für allgemeine Haus: 
Iamn na 2 >Iin+ 
veland Abe 2. ladut. 


Verlangt: 
zt: Mädchen für leichte 

‚Verlangt: 500 Mädchen, einige Kindermädchen für 

die beiten Pläße. Guter Yohn. 411 Xarrabee Str. 


Verlangt: 500 Mädchen, einige Kindermädchen 


die beiten Pläße. Guter Lobn. 


41 irrahre &tr 
315 Yarrabee Str. 


sim Ddeutiches 
Ude. 

langt: tes Mädchen fiir gewöhnliche Haus: 

arbeit. 21 Willow Str., Saloon. 


Verlangt: 


Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
845 N. tr 


Clarf Str. 
Verlanat: allgemeine QauSarbeit. 


Lohn B.W. 5 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 9 
Carl Str., Top Flat. 
Verlangt: Gin gutes Mädchen 
und enaliich jpricht, im Gand t 
Muß gut darin beivandert jein. Vorzujprechen 1198 
Armitage Ave. 
en für 


Verlangt: Gin Mä 1 
Flat B 


beit. 1816 Melroje € 
3 Mädchen, das eng: 


enitore zu 


lijch Ipriht und Yuit bat im einem 
arbeiten und auf der Wordfeite m 
aleih Stellung erbalten. 175 NR. Glarf Str. 


Perlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie. 3613 Prairie Ave. 
Mädchen für die Küche. Guter Lohn. 


. Tesplaines Str. 


Verlangt Gin Mädchen im einer Meinen Yamilte | 


für Hausarbeit. Keine Wäjche. 631 Seminary ve. 


Verlangt: Ein 15- bis 16jähriges Mädchen, 


Verlangt: Ein Mädchen, welches 
waſchen und bügeln kann und allg 
beit verſteht, in kleiner Familie. Guter Lohn. Be— 
ſtändiges Heim. Mittwoch nachzufragen. 645 Ful—⸗ 
lerton Ave. 


Verlangt: Kindermädchen, im Haushalt mitzuhel— 
fen. 226 Sheffield Ave. 


Verlangt Einedeutſche Haushälterin, ziemlich in 
Jahren, nicht viele Kinder. Nachzufragen Mittags. 
4810 Wincheſter Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
1473 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Eine gute Köchin. Will guten Lohn be— 
zahlen und gutes Seim geben. Auch ein zweites 
Mädchen. Kommt jofort. 202 Elfinton Ave., 
Bart. 

erlangt: Mädchen für 
Kleine Familie. 1736 Dakdale ve, 2. 


allgemeine Sausarbett. 


Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Muß wajchen und bügeln können. 6701 S. 
Halſted Str. mdmi 


Verlangt: Ein Kindermädchen. 86W. Chicago 
Ave. mdi 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1464 Noble Ave., nahe Clark Str., 
Privatfamilie. mdi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
mdi 


3440 
Fin tüchtiaes Mädchen für ziweite Ars 
%. 481 Aſhland Boule— 

mdı 


Hausarbeit. Indiana ve. 

Verlangt: 6 
beit. Zeugnifle verlangt. 
vard. 


Tühtiges Mädchen für Hausarbeıt. 
Keine Wäjche. 586 W. Adams Str. 


Verlangt: 

Guter Xohn. 
md 
Perlarat: Gin gutes Mädchen für afgemeine 
Hausarseit, Heine Familie. 1926 George Ave., nabe 
Lake Sasre Drive, Yale View. —di 
Grfabrenes Wädhen für allgemeine 
Nehme 
Halbes 
. 


Verlangs: 
Hausarbeit. Guter Lohn. 2532 KKenmore Ave 
E fton Electrie Car bis Bryn Mawr Ave. 
Fahrgeld vergütet. 


- Jauf mM 
dden 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Geſucht: Junget Butcher, kann Wurſt machen und 
J alı J 


Shop tenden, fpricht deutfch und engliich, I 
fort Beihäftigung. Ehrift. Mebmer, 89 


IT. 


ucht ſo— 
Mohawtk 


Binters, 37 NRoje Str. 
ger Mann mit Erfahrung jucht 
jentreiber. WUdr. ©. 131 Abend— 


=t Mio ale PRüderh 
Stelle als Bäckerw 


poit. 

Sejucht: Anftändiger Mann, fedig, Furze Zeit im 

Sande, sucht irgendwelche otel 
A 


n, Brivat 


Beſchäftigun 


gung in Hotel, 
etc. Auch bei Fleinem Gehalt. Kane, 


Tüchtiger Qutcher, erfe 
jomwie für irga in 
5 zu beziehen duch den Bercii 


WIrheiter 
Arbeiter 


Mann mwünfcht Arbei 


(3 for N 
s Helier. Iſt 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 
Geſucht: 

Lincoln Str. 
Geſucht: Ein 
Familie für 

123 Hamburg Str. 


dborne, unten, 


v3 Mädchen fı 
eine Sausarbeit. 


Geſucht: Fine F 


Augufta Str., bur 
= 
\ 


Gejuht: Aunge | 
hen wünjht Ste 
auf gutes Heim. 


Herrichaften, 
gerl. vorzufp 
mittlungsbureau. 


Stellenver> 
8iplür 


Geſucht: 15jähriae® Mädchen juht Stelle für leid: | 


te Hausarbeit. 478 Clybourn Ave. 


Gejucht: Eine ante Köchin fuht Stelle im Saloon 
oder Reitaurant. 131 E. Huron Str., 1. Flat. 

Sefuhbt: Fin anitändiges Mädchen gejegten Als 
ter3, in Deutichland Ponne (Kindergärtnerin) ge: 
wejen, wünjcht ähnliche Stelle. Adr. 1187 Milwau— 
fee Ave., Flat . 

Gejucht: Wäfhe in oder außer dem Haufe. 
Garls, 111 Cornelia Str. 

Geſucht: Gute Buſineßlunchköchin fuht Stelle. 
2459 Cottage Grove Ave., 3. Flat. 


In» 
JVir3. 


datt 


Gefucht: Wa ſche in und außer dem Haufe. 47 E. 
Belmont Ave, oben. dındo 


. Gejuht: 7 junge dentihe Mädchen fuchen Plätze 
für Haus= oder zweite Arb it. 15 Burling Str. 
Geſucht Ein anſtändiges Mädchen wünſcht Stelle 
für Hausarbeit. Mary Thalhammer, 139 Cleveland 
Ave. 


Gefucht; Anftandige Frau mit Kind ſucht Platz 
als Haushälterin bei reſpektablem Herrn. Erfahren 
in jeder Hausarbeit, und gute Köchin. 302 E. North 
Ape., 2. Floor. 

Gefuht: Ordentlibes Mädchen fucht eine Stelle 
als Haushälterin in ordentlicher fleiner Yamilte. 
805 MW. Rortb Ave. mdi 
“ Gefuht: Mehrere erfahrene Mädchen fuchen Stel: 
fen. 177 Eipbourn Abe. mdt 
veſucht; Ein gute Mädchen für Hausarbeit. Eines 
welches das Kochen veritcht, wird bevorzugt. Udam 
Dxtjeifen, 514 6. 46, Et, _ ‚mom 


Haushalt jelbititändig führen fann. T. | 





Mädchen für allgemeine | 
v 


gutes Mädchen für Hausarbeit. | 


55. Viele Mädchen für Hans: | 


ip8,9,10,12,14,15 | - 


Hausarbeit. 300 | 


Mädchen für allgemeine | 


fann fos | 


auf etw | 
Kind aufzjupalien. 708 W. Diviiton Str., in Store, 


| auf 
| biger Theil des D 


| den. Kommt zu uns, 


| Eigentbum in Eurem 


| oder: 
| 

| oder: 
| geben, 
| Möbel, 


Xoan eo 


| caqo 


| rüdfzjablbar in 


|mwooD 


Stellungen fuhen: Frauen. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





, Gejugt: Cine junge faubere Frau juht Müfce 
in oder auber dem Haufe. Yuh NReinmachen. 255 
Soutbport Ave, Mrs. Meier. 
_ Gefugt: Eine Wittwe jucht Stelle als Janitreß. 
Offerten B. C. 76 Abendpoft. 








Geſucht: 16jähr iges Mädchen ſucht Stelle für lei: 
te Hausarbeit. 63 MW. 21. Place, hinten. 
Gejuht: Ein deutihes Mädchen juht Stellung in 
befierer Yamilie. Kann fodhen. Adr. M. Keitter, 49 
Haſtings 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiet 
barſchaft 
Apotheker 
oder ir 
Garfiel 


: Store im Ganzen oder 
zwei Straßen 


ve. Nahzjufragen 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das: Wort.) 
3 


jolirte Zimmer. $ 
vöcher Flat 
y 


u 
16 NED 6 > tr Tom 
er 116 R. l cu op lat. 
Hu 


Zu miethen und Board gefuht, 


(Anzeigen unter diefer Rudrif, 2 Cents das Wort.) 


vid, Centre t 


für | ° 


Seihäftsgelegenheiten. 


(Anzeiaeır unter dieier Rubrif, 2 Ceits das Wort.) 


ddoſa 


en Grund— 
is. Beſie 
b Ave 


13ag,ddja,iIm 


en: Qäderei. 369 Elybourn NY 


n: Grocery und Saloon. 67 W. Chi: 
—di 

annen Milchroute nabe Yin 
ı 953 Lincoln We. di 
ıtgebender Gaib Meat Mar: 

255 Elm Etr. 


erfragen 
4iep. im 


Geld. 
"Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleiben 
von *20 bis 8400 umjere Spezialität. 

Bir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn fir 
die Anleide machen, sondern laſſen Diefelben in 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 


größte deutſche 


Geld zu 


ommt zu uns wenn 
et es zu Eurem 
ir vo ebe Ihr 
erweitig hingeht. Die ſicherſte und zuver läfſſigſte 
Bedienung zugeſichert. 
French, 
Zalle Str., Zimmer 1. 
Chicago MortgageXtoanko, 
Str., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld in großen oder feinen Summen, auf 
Haushaltungsgege Pferde, Wagen, 
ſowie Lagerhausſcheine, zu niedrigen Raten, 
irgend eine gemwünjchte dauer. Ein belie= 
ehens ke— zu jeder Zeit zu— 
rüdgezablt und dadurch die | n berringert ier= 
wenn Ihr Geld nöthig habt. 
Chicago MortgageLoanGo, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder Haymarket Iheater Gebäude, 161 W. Madifon 
Sinner 14. llap* 
leiben wünfdt 
öbel, Pianos, Pferde, Wa— 
Kutſchen u. ſ. w. ſprecht vor in 
der Office Der Fidelity Mortgage 
van bo. 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bi3 $10,000, zu 
iedrigiten Raten. Prompte Bedienung, shne 
heit und mit dem Vorreht, dab Euer 
RVefig verbleibt. 
FidelitvMortgageXoanGo, 
Sntorporiet. 
94 Wafibington Str, eriter Flur, 
zwiſchen Clark und Deardorn. 


351, 63. Str., Englewood. 


Str., 


enn Shbn Geld zu 


9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicago. —XR 


der Südſeite 

wenn Ahr billiges Geld haben fünnt auf 
Pianos, Bierde md Wagen, YLagerhaus= 
icheine, von der Northbweftyvern Mortgage 
457 Milwaufee Ave, Gde Gbhi- 
Drugſtore, Zimmer 
J 3 6 Uhr Abends. Nebmt Glevator. Geld 
ı Beträgen 2mali 


Woju nach 


165 


Ave, über ESchroeders 


if Möbel, Pianss und Pfer— 
nehmt Rotiz hierdon.— 
ı hatten wie Die größte Yoan 


ſche 


Wäſche in und außer dem Hauſe. 575 N.— 


1 


5 Prozent Zinſen. LV. 
ums- und Geſchäftsmak 
S. Clark Str., Ecke Waſhing⸗ 


auf Möbel zu niedri 

Gebäude, 
Geld zu verleihen auf 

den billieiten Zinien 

immer 212 Roanofe de, SaSalle 


und Madiion Str., Chicago. Zinbm 


Zu verleihen: 500 auf bebautes Chicago Grund— 
eigentbum, zu 5} Prozent, von Privatleuten. Adr 
9. 13 Abendpoit. Duni 

Eine alfeinftebende Frau wünicht $15 zu leihen ge- 
gen mäßige Zinjen. Adr. G. 138 AUbendpoft. 


5 Prozent 
Ecke Michigan Str. 


Keine Kommiſſion. 


Geld zu verleihen. ff 
Siplw 


R. 4, 50 N. Clark Str., 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


antiſeptiſche Po⸗ 
und Wu3: 


Ju empf 
made für 
iclüge all rt d t 
Goeſichwüre, au tirn 
Grindkopf und Flecht ce die 
mit Gebrauchzanweiſung. Bei allen 


und Sinn, 
Schachtel, 
Apothetern. 

3iep,diadi* 





Alfe, die an Negpenfranfbeiten, Echwäce, Rheu- 
matigmu3, Katarrd, Yungenfranfheiten und Taub: 
beit leiden,‘ jollten voripredhen in dem Dfficed der 
Dr. Charlotte Bergmann, Electric Magnerıc and 
Medical Inftituts, 1956 und 1958 N.Halfied Str. 
Nolftändig neue und mie feblichlagende Behand: 
lungsmetbode duch Glectr. Magnetismus, unter 
der Leitung don geihidten regulären Werzteny 
Eprecdhftunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Rahmit- 
tag, 7 bis 9% Uhr Ubends. Eonntags sffen. Kon- 
fultation fin _ apom 


| derte von 
| gies von 


Grundeigenthum und Hänfer, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Farmland! — Farmland! 


Hartholzland 
45,00 Ader gutes fruc 
in dem berühmten Pa 


einem D 


etner 
ahder genaue Aus⸗ 


eben von der Mas 


North Ave., 
‚ag,didi,ing 


bmes Heim! 
tgürtel, 75 Uden 


us. 
J SDois 
dmdofe 


Kanfs: und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

irtureß$! 
Qutchers, Zis 
ttet3 an 
der Urt für ein Drits 
ıft vom größten und 
10. Fred. Bender, 1621 
mdmi 


rtures! F 
Grocery⸗ 
neichtungen 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
: Foldingbett mit Spiegel $10, Bette 
;, Drefier 6, 2 Brenner Gasofert 
7. 355 6. North Ave 
fen: Gin guter Kochofen. Mittwoch nahe 


lerton Ave. 


Top Flat. 


gu verfau 
zufragen. 645 ul 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2% 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
£ taujben und verfaufen alle 
e eibt und wir kommen. 

Von 10 — gu P e immer an Hand. Wis⸗ 


conſin und ab r 

ER Zu verfaufen: 
F * *e* > 

ei ergicei Abe., 
F Evergreen Ive 

boldt Park. 


galt „SU verfaufen: 

Pony Larrabee 

Magen, Buggies 

SE re. Die größte Auswahl in Chicago 
neuen und aebraud 


itarfes Pferd. 538 
Hum⸗ 


Feines 
nahe Rockwell Str., 
t aure Arbeitspferde und 
30 Str 

u. Geſchir⸗ 
t Hun⸗ 
ten Wagen und Bugs 
Lirklichkeit Ales was 
ſind nicht zu bieten. 

Ave 


allen 
Räder hat, und r 
Thiel & Ghrbardt 

Große Auswahl ſpreche 
ten Singvögel, Goldfiſche 
futter. Billigſte Vreiſe 
Store. 197 O. Madiſon Str. 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛec. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nähmaſchinen kaufen zu 
12 Adams Str. Reue 
High Arm 812, neue 
Ihr kauft. WBmz* 


She könnt alle Arten 
Wholeſalepreiſen det Atam, 
filberplattirte Singer $10 
Wilſon 810. Sprecht vor, ebe Ihr 


Ptauos, muſikaliſche Iuſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


t Piano, billig 
gton Boul 


verfaufen: auh am 


714 


gu 
Abzahlung. 
g,Im,dido)s 


Perſönliches. 
(Anzeiger unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 


Aleranders Geheimpolizei-Agen—⸗— 
tur, B und 95 Fifth Ave., Zimmer 9 bringt ir⸗ 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unter⸗ 
ſucht alle unglücklichen Familienverhältniſſe, Ehe— 
ftandsfälle u. j. w. und j relt Beweiie. Diebftäble, 
NRäubereien und Schwindeleien werden umterjucht 
und die Schuldigen zur Necenfchaft gezogen. Anz 
fprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Ilnglüdss 
jälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Rath 
in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutihe Pos 
lizeisAgentur in Chicago. Sonntags ofjen bis 12 
Uhr Mittags. 2n® 

Löhne, Noten, Mietben und jchlehte Schulden als 
fer Urt Sofort follektirt; jchlechte Mietber hinauss 
gefegt; Feine Begahlung obne Erfolg; alle Fälle 
werden t bejorgt; offen bi3 6 lIhr Ubend® und 

b 11 Ubr. Englii$ und Ddeutid ges 
Gmpfeblungen: Erite Nationalbanf. 76—7 

Fifthb Ave, Zimmer 8, Otto Rees, Konitable, E. 
Arnold, Rebtsanmwalt. 3000, Im 
Röhne, Noten, Mietbenum Shuls 
den aller Art jchnell und ficher folleftirt. Keine Ges 
pühr wenn erfolglos. Offen bis 6 br Abends und 
Eonntas bi 12 Uhr Mittags. Deutih und Engs 
liſch geſprochen. 14mlj 

Bureau ofRLamand Collection, 
Simmer 15, 157-169 Waibingten Str., nahe 5. Modes 


WR. 9. Woung Mdeofat, Frisg Schmitt, Conſtable. 


am letzten Samſtag an 
und ſchwarzen Maſtiff⸗ 
Jungen wegnahm, wird 
ern Gigentbümer zurüds 
er gerichtlih belangt wird, 
tjey Boulevard. 


Der Gravel:Teanifter, der 
Belmont Ave. einen weiß 
Hund don einem itcher 
aufgefordert den H } 
zugeben, widrigenfalls 
Henty Echurz, 443 Dive RE 
519 Larrabee Str. Beſte Lehigh 
Valley Kohlen, biilla. Möbel billig trans portitt. 
fleider fpottbillig zu berfaufen, 
Anzüge, Ueberzie Hoien. Geihäftsftunden täglich 

; Uhr tags don 9—12 Uhr. rend 
von 83-6 lihr tags Don 4: . \ 
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Verbotene studil. 
Erzählung von Henning van Horft. 


(Fortjegung und Schluß.) 
Sie mollte ihre Lippen auf feine 


Tinte Hand drüden, er entzog fie ihr 


ſanft. 

„Und jetzt geh hinunter, Kind, und 
lege Dich ſchlafen, es iſt beſſer für uns 
beide.“ 

„Darf ich vielleicht im Salon Herrn 
Neumanns Rückkehr erwarten?“ frag— 


Ve ſie ängſtlich. „Er hat mich zur Ge— 


k 


. 


( 


k 


fangenen erklärt.“ 

„Seh nur und fei darüber ruhig, ich 
merde mich mit Neumann verjtändi=- 
gen.“ Er wintte mit der Hand zum 
Abſchied. 

Schweigend entfernte ſich Marie, im 
Hinausgehen die Hand gegen dieBruſt 
reſſend. — — — 

Wenige Minuten nachher betrat ich 
mit dem Stabsarzt das Haus. Ich bat 
ihn, ein paar Sekunden im Salon zu 
verziehen, und trat in die Kammer. 
Mein Blick ſuchte Marie. 

„Wo iſt die Schwarze — —?“ 
fragte ich haſtig. 

„Ich habe ſie zu Bett geſchickt,“ ſagte 
er lächelnd, „das arme Kind leidet 
mehr als ich. Ich habe ihr noch verſpre— 
chen müſſen, Dich über dieſen Gegen— 
befehl zu beruhigen.“ 

Mir war es lieb ſo, denn ich hatte 
dem Arzt unterwegs ein Märchen auf— 
gebunden; Karl habe nicht ſchlafen 
können, habe im Zwielicht des Mon— 
des mit dem Revolver gefpielt, und jo 
fet das Unglück gefchehen. Wenn er 
aus der Richtung des Schußfanal3 die 
Unmöglichkeit diefer Angabe folgern 
würde, jo war ic) entjchloffen, zu beich- 
ten. Aber unnöthta wollte ich die Tra= 
gödie nicht aufdeden, zumal dann eine 
Unterfuchung durch die Milttärbehörde 
erfolgen mußte. 

Der Arzt prüfte die Wunde genau 
und erklärte fie für ungefährlich. Die 
Kugel fteete im FFleifch, e8 gelang leicht, 
fie herauszuziehen. Er glaubte erflären 
zu dürfen, Karla Refonvaleszenz mer- 
de nicht lange dauern; hinfichtlich der 
Perwundung ftiegen ihm feine Zmeifel 

uf. Er verficherte, ich fünne mich ru- 
big fchlafen legen, am andern Morgen 
werde er den Verband repidiren. Auch 
für Karl fei es das Beſte, möglichſt 
Bald und möglichſt lange zu ſchlafen. 
Dann verabſchiedete er ſich und wir 
folgten ſeinem Rathe. — — 

Am nächſten Morgen wurde das 
Haus Tailland ein Schauplatz des 
Schreckens. 

Léonie hatte viel länger geſchlafen 
als gewöhnlich. Nachdem ſie erwacht 
war und ſich die Augen gerieben hatte, 
fiel ihr Blick auf die Pendule ihr ge— 
genüber. Es war eine Stunde ſpäter 
als gewöhnlich. Hatte Marie denn die 
Zeit verſchlafen? Sie war gewohnt, 
von dieſer geweckt zu werden. Sie ſah 
nach Maries Bett hinüber. Richtig, da 
lag ſie noch, dies Muſter der Präziſion. 
Es war ihr verlockend, ihrerſeits ein— 
mal die Weckerin zu ſpielen, ſie huſchte 
aus dem Bette zu Marie hinüber — 
— — Himmel, was war das! Tödtli— 
cher Schreck durchfuhr Léonies Glie— 
der. Marie fühlte ſich eiskalt an, und 
wie ſah ſie aus! Es mußte etwas 
Gräßliches geſchehen ſein! 

Sie warf ſchnell etwas über und 
lief ganz verſtört zu ihrer Mutter. Sie 
fand beide Eltern beim Morgenkaffee; 
man hatte ſich gewundert, daß die 
Mädchen nicht zum Vorſchein kamen. 
In höchſter Beſtürzung begaben ſich 
alle ins Schlafzimmer. Ein Zweifel 
konnte nicht obwalten; Maries Leben 
war entflohen, jedenfalls ſchon ſeit 
mehreren Stunden. Die Unterſuchung 
des Körpers ergab keine Anhaltspunt— 
te für die Urfache des Todes, nur was 
ren an mehreren Stellen blaue lede 
vorhanden. Der Arzt hat fpäter auf 
Herzichlag erkannt. 

Ich kam die Treppe herab, um ber 
Familie Mittheilung von Beterfens 
Selbjtverwundung zu machen, al3 auf 
dem Hausflur Herr Iailland in gro- 
ber Erregung, die Damen in Thränen 
mir entgegentraten, fie verließen gerade 
das Schlafzimer der unglüdlichen Ma= 
tie. Natürlich wurde ihre Aufregung 
nicht wenig geiteigert Durch meinenBes 
richt, während ich mich zufammennehe 
men mußte, meine Faflung zu bemah- 
ren. 3 gelang mir aber, menigitens 
Leonie ein Zeichen des Schweigens zu 
machen, wa3 Diefe mit verjtändnißin- 
nigem Kopfniden beantwortete. 

Melhes Trauerfpiel! Und was foll- 
te ich thun? Durfte ich Karl in fernem 
Zuftande etwas jagen? Ych beichloß, 
den Stab3arzt zu erwarten und ihm 
die Entjcheidung diejer Frage zuzu— 
ſchieben. 

Der Arzt kam bald und war mit 
Karls Befinden ſehr zufrieden. Er 
hatte auch nichts gegen die Mitthei— 
lung des Unglücksfalles einzuwenden, 
obgleich er wußte, daß Karl undMarie 
freundichaftlich miteinander verkehrt 
hatten. 

So ſchonend und vorſichtig als mög— 
lich brachte ich Karl das ſchmerzliche 
Ereigniß bei. Er nahm die Eröffnung 
mit merkwürdiger Ruhe auf, es war 
faſt, als habe er es nicht anders erwar— 
tet. Theilnehmend fragte er nach allen 
Einzelheiten. Zuletzt ſprach er, mehr 
vor ſich hin als zu mir: „So hat ſie 
denn ausgelitten, die Aermſte, iſt er— 
löſt von der für ſie zu ſchweren Laſt. 
Aber ſie mußte allein hinunter zum 
Hades, ſo war es beſtimmt. Vor dieſer 
Löſung durch eine höhere Macht haben 
wir uns zu beugen. — —“ 

Nach dem Leichenbegängniß Hatte 
das Ganze noch ein unerquickliches 
Nachſpiel. 

In dem kleinen Neſt war der Ver— 
kehr zwiſchen Karl und Marie, wie 
auch zwiſchen Léonie und mir natür— 
lich nicht unbemerkt geblieben. Man 
machte ſeine Gloſſen darüber und 
wunderte ſich, daß die Taillands mit 
Blindheit geſchlagen zu ſein ſchienen. 
Man nahm es ihnen auch übel, daß ſie 
ſo freundſchaftlichen Umgang der 


Preußen in ihrer Familie zuließen. 


Allein Niemand verſuchte direkt, ihnen 
die Augen zu öffnen, und wenn Herrn 
Tailland einmal Andeutungen gemacht 
wurden, ſo lachte er und verſicherte, 
Peterſen und ich ſeien die harmloſeſten 
jungen Männer von der Welt, für ſei— 
ne Tochter und ſeine Nichte aber könne 
er einſtehen. 

Maries Tod und die gleichzeitige 
Verwundung Peterſens waren aber zu 
auffallend, als daß die Klatſchſucht 
nicht einen Senſationsroman daraus 
kombinirt hätte. Waren ſie doch beſſer 
auf der Fährte, als ſie glaubten, die 
Zungen von Chatelard! Und jetzt wur— 
de auch Herr Tailland im Café unter 
mehr oder weniger verblümten Vor— 
würfen geradezu darauf angeſprochen. 

Er eilte nach Hauſe und ließ mich 
um eine Unterredung bitten. Die Sa— 
che abzuleugnen, hatte ja keinen Zweck, 
und ſo ſagte ich ihm denn, allerdings 
habe Karl mit Fräulein Schmitt ein 
Liebesverhältniß unterhalten, ſie ſeien 
förmlich verlobt geweſen und hätten 
die Verlobung nach dem endgiltigen 
Friedensſchluß bekannt geben wollen. 
In der letzten Zeit ſeien wegen der po— 
litiſchen Ereigniſſe aber ſchwere Miß— 
helligkeiten zwiſchen den Beiden ent— 
ſtanden, und die hätten, das möchte 
ich annehmen, Marie das Herz gebro— 
chen. Karls Verwundung ſtünde da— 
mit aber wohl in keinem unmittelba— 
ren Zuſammenhang. 

„Aber müſſen Sie nicht ſelbſt zuge— 
ben, mein Herr,“ rief Tailland, „ſo et— 
was unter meinem Dache zu beginnen 
und mit meiner Nichte, iſt das nicht 
abſcheulich, nicht unwürdig?“ 

„Herr Tailland,“ verſetzte ich mit 
Ruhe, „ich wiederhole Ihnen, es war 
ein ehrenhaftes und darum ein 
würdiges Verhältniß. Wenn die 
Verlobten Grund zu haben glaub— 
ten, Ihnen noch keine Mittheilung 
darüber zu machen, ſo haben wir dies 
zu achten. Sie aber muß ich erſuchen, 
Ihre Worte mit mehr Vorſicht zu wäh— 
len, da ich eine Antaſtung der Ehre 
meines Kameraden nicht dulden 


werde.“ 

Der ſonſt ſo gutmüthige Mann 
ſchleuderte mir einen ſo wüthenden 
Blick zu, wie ich ihn deſſen gar nicht 
für fähig gehalten hätte; dann verließ 
er mich, ohne noch ein Wort zu ſagen. 

Er begab ſich zu ſeiner Tochter. Als 
dieſe ihre Mitwiſſenſchaft bekannte, 
wallte ſein Zorn von Neuem auf. 

„Und von Dir ſagen die Leute,“ 
ſchrie er ſie an, „daß Du mit dem An— 
dern kokettirt haſt, mit Herrn Neu— 
mann!“ 

Léonie blieb ſehr gelaſſen. 

„Wenn die Leute das ſagen,“ ank— 
wortete ſie, „ſo lügen ſie. Ich habe mit 
Herrn Neumann freundlich verkehrt, 
wie Du und Mutter es täglich mit an— 
geſehen habt. Wir ſahen und ſprachen 
uns dann ſeltener, ſeitdem er mir ei— 
nen Heirathsantrag gemacht hat.“ 

„Einen Heirathsantrag?“ fragte 
Tailland verſteinert. „Und was haſt 
Du darauf erwidert?“ 

„Nun,“ verſetzte Léonie ſchnippiſch, 
„ich habe ihn abgewieſen. Ich habe ihm 
geſagt, daß ich einen Preußen nicht 
heirathen werde, voilà tout!“ Dabei 
drehte ſie ſich auf dem Abſatz herum. 

Durch dieſen patriotiſchen Herois— 
mus ſeiner Tochter wurde Herr Tail— 
land ſo ergriffen, daß er Léonie in ſei— 
ne Arme ſchloß und ſie verſicherte, ſie 
ſei ein braves Kind und er könne ſtolz 
auf ſie ſein. Dann ging er zu ſeiner 
Frau und ſie bekam ein gehöriges 
Sturzbad dafür, daß ſie niemals die 
Augen offen halte. Unter den Thränen 
der Frau Tailland endigte dieſer 
häusliche Konflikt. 

Es war beſtimmt worden, daß das 
Bataillon bis zum 15. März in Cha— 
telard verbleiben ſolle, um dann nach 
der Eiſenbahnſtation zu marſchiren, 
auf welcher unſere Einſchiffung in die 
Heimath ſtattfinden ſollte. Es waren 
ſo viele Bataillone zu befördern, die 
Zahl der verfügbaren Eiſenbahnlinien 
aber eine ſo geringe, daß es mit der 
Rückkehr der Truppen aus Frankreich 
nur langſam ging. So hatten wir aufs 
Neue Anlaß, uns in der Tugend der 
Geduld zu üben. 

Unterdeſſen machte Peterſens Re— 
konvaleszenz die beſten Fortſchritte. 
Bald konnte er das Bett verlaſſen und 
im Lehnaſeſſel ſitzend mit mir plaudern. 
Hierbei fühlte er das Bedürfniß, mir 
alles dasjenige aus der Geſchichte ſei— 
nes Liebesverhältniſſes zu Marie zu 
erzählen, was ich noch nicht wußte. 
Nichts anderes erfüllte ihn, das merkte 
ich wohl, dennoch war jedes krankhafte 
Weſen von ihm gewichen. Mit der kör— 
perlichen Geneſung ging die ſeeliſche 
Hand in Hand. Doch ſchlugen immer 
noch Wellen durch ſein Gemüth, wie 
Meeresbrandung nach Aufhören des 
Sturmes. 

Eines Tages, als Karl von ſeiner 
verfehlten Liebe geſprochen, ſchloß er 
ſeufzend: „Man ſoll nicht Anker wer— 
fen auf hoher See.“ 

Gern hätte ich entgegnet: „Wer nicht 
ſattelfeſt iſt, ſoll kein wildes Pferd rei— 
ten“ — doch ich verbiß es noch recht⸗ 
zeitig. Dann aber ſagte ich, verſtändi— 
ger, als ſonſt meine Art war: „Ja, 
Karl, wir beide haben Lehrgeld ge— 
zahlt. Wer genöthigt iſt, als Kriegs— 
mann die Grenze des Vaterlandes zu 
überfchreiten, der foll den Blid abmen- 
den von den Töchtern des fremden®ol- 
tes. E3 ijt verbotene Frucht.“ 

Sehr herzlich war die Theilnahme 
des Majors und der übrigen Offiziere. 
Sie befuchten Peterfen häufig. Natür- 
li wurde auch in ihrem Kreife das 
merfwürdige Zufammentreffen des 
Ableben? von Marie Schmitt und 
Karls Verwundung erörtert. ber 
nachdem ich einmal auf eine hierauf 
bezügliche Frage ausmweichend geant- 
wortet, war Niemand jo indiäftet, 
noch meitere Fragen zu ftellen. — 

Endlih fam der große Augenblid 
heran, der Tag unferes Nusmarfches 
aus Chatelard. Mein Abfchied von 
Herrn und Frau ZTailland war fühl, 
aber freundlich, von Leonie erhielt ich 
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einen warmen Händebrud. Sie wollte 
an einem der nädhiten Tage nad) El- 
boeuf reifen. 

Ueberglüdlich waren unfere- Leuie, 
als e3 zum Thore hinausging, und 
manches Mägpdlein mwinfte ihnen mit 
thränenumflorten Mugen den legten 
Gruß. Sch aber fprach bei mir: „Den 
Himmel jei’3 getrommelt und gepftf- 
fen, daß mir ohne Weiberfelfeln von 
dannen ziehen.“ 

Karl fuhr im Wagen hinter der Ieg- 
ten Kompagnie. Von der Eijendahn- 
ftation aus begab er fich mit einem di- 
reiten Zuge in die Heimath, um bort 
feine völlige Wiederherjtelung abzu= 
warten. 

Un3 andern ward es nicht fo qui. 
E3 ging langfam mit dem Transport 
der ungeheuren Truppenmaffen auf 
den franzöfifchen Bahnen, auf man 
chen Stationen hatten wir recht lan 
gen Aufenthalt. Vielfah mußten wir 
umfteigen in Züge, die einen Schub 
bon Krieaggefangenen aus dem Her: 
zen Deutfchlands herangefahren hat- 
ten. Eines Tages hielten wir auf dein 
Bahnhofe von Foul, auf dem Neben= 
geleife jtand ein fchier endlofer Zug 
mit franzöftfchen Gefangenen, die aus 
Schlefien famen. Endlich jegten mir 
una wieder in Bewegung. Als wir ei- 
nen der lebten Wagen des Gefangenen= 
zuges paflirten, glaubte ich Pierre Le— 
blond am Treniter zu fehen. Wir fuh- 
ren aber jchon ziemlich fchnell, daher 
mag es wohl Täufchung gemejen jein. 

€3 folgte der Einzug in die Öarni- 
fon. Al3 wir vor den Thoren derStapdt 
Aufftelung nahmen, erjchien auch ‘Be- 
terien, um feinen Pla auszufülen. 
Unter der pflegenden Hand der Mut: 
ter war feine Wunde vernarbt, feine 
Kräfte Hatten fich erneut. Er jah viel 
frifcher aus, alS vor der VBerwundung. 
Unjer Miederjehen war ein überaus 
herzliches. 

Die Häufer prangten im Öuirlan 
den= und Flagenfhmud, von den auf 
una herabregnenden Blumen und 
Kränzen wurden mir fajt eritidt. 
Braufender Jubel wälzte fih Durch die 
Straßen, die wir durchzogen. E3 war 
unbejchreiblihd — unvergeplich! 

Der Thönjte Moment aber nahte 
heran, als ich den Eltern an die Bruft 
infen durfte. Die Weihe diefer Stun= 
den löfchte alles aus, was ich Hartes 
und Schweres erduldet, mir war zu 
Muthe, als ob ich mich der großen Er- 
rungenjchaften erjt jebt jo recht aus 
vollem Herzen freuen fonne, de3 mwie- 
dererjtontenen Kaifer® und Neiches, 
die, al3 wir in entfchloffener Begeijte- 
rung zum Schwerte ariffen, den yeind 
bon den deutfchen Marken abzumeh- 
ren, uns erft in nebelhaften Umriffen 
als Siegespreis vorjchmebten. 

Und wie wurden mir gefeiert! Jeder 
Einzelne von un3, al ob er das Beite 
gethan habe an der jiegreichen Durch: 
führung des Krieges, an der Nlieder- 
mwerfung Franfreichs, an der Wieder: 
erlangung Elfaß = Lothringens! Die 
quten Leute waren wirklich ganz aus 
dem Häuschen. Aber e3 lohnte auch, 
bor Freude einmal aus dem Häuschen 
zu jein. 

* * * 

Jetzt, wo wir die SJubelfeier der gro— 
ben Zeit, der Neugründung des Deut- 
Then Reiches durchleben, Tprechen mir 
wieder häufiger von jenen denfiwürdi- 
gen Ereignijien, deren Zeuge wir mus 
ren und an deren Herbeiführung mir 
zu unferm befcheidenen Iheile mitge- 
wirkt. Ich meine Karl Peterfen und 
mich. Wenn ich) Abends im Kreife der 
Familie ausruhe, meinen üngiten 
auf dem Schof, während die beiden 
Xelteren mit der Mutter am Tifche 
figen, dann ijt Karl unfer häufiger 
Saft, und fobald er erfcheint, werden 
alte Sefchichten erzählt. Während ich 
die Anmwaltjchaft erariff, trat er in den 
Staatsdienft und madteKarriere. Bor 
einigen Jahren wurde er als Landae- 
richtsdireftor in unfere Stadt zurüd: 
verjebt, eine aroße Freude für mid. 
Er fühlt fich glücklich in feinem Beru- 
fe, jo glüclich, als fih ein Junggefelle 
nur fühlen fanı. An mohliten aber 
ift ihm in unferem Kreije, die Kinder 
lieben ihn ganz bejondere. Aus Ka- 
merad Peterſen iſt Onkel Peterſen ge— 
worden. 

Neulich, als die Kinder zu Bett wa— 
ren und auch Onkel Peterſen aufge— 
brochen war, ſchmiegte meine Mathilde 
ihren Lockenkopf an meine Schulter 
und fragte ſchelmiſch: „Was wäre nur 
aus dem allem geworden, Bob, wenn 
die hübſche Léonie damals ja geſagt 
hätte?“ 

(Ende.) 
——— 


Die lettiſche Lurleiſage. 


Als Beweis für die Richtigkeit der 
Auffaſſung Adolf Baſtians von einem 
gemeinſamen Völkergedanken, der durch 
Recht, Sage und Kriegskunſt geht, 
mag die nachfolgende, vom Rigaer 
„Tageblatt“ mitgetheilte Sage der 
Letten gelten. Sie hat eine frappante 
Aehnlichkeit mit dem deutſchen Lurlei— 
märchen, aber trotzdem die Sagen wan— 
dern, iſt nicht anzunehmen, daß unſere 
Lurlei zu den Letten gekommen ſei, 
denn die Erfahrung lehrt, daß wan— 
dernde Sagen faſt keine Veränderung, 
Umdichtung erleiden. Sie pflanzen 
ſich von Mund zu Mund in der ür- 
ſprünglichen Form fort, höchſtens un— 
bedeutend verfärbt durch das jeweili— 
ge Lokalkolorit. Wenn wie in der let— 
tiſchen Sage ſtatt eines Weibes ein 
Mann vorkommt, ſo iſt das eine Son— 
derbildung des gemeinſamen Völker— 
gedankens, Die Sage lautet: 

In alten Zeiten ſtand inmitten der 
Düna ein großer Stein, auf dem ein 
Teufel Tag und Nacht faß und feine 
Haare mit einem goldenen Kamm 
fammte. Während er jo dafaß, er- 
dachte er mancherlei Uebelthaten, denn, 
fobald ein Boot vorüberfuhr, zertrüm- 
merte er e3 vollitändig; fobald ein Fi- 
fcher in feiner Nähe Fifche fing, trieb 
er mit ihm feinen Muthwillen oder 
tödtete ihn. Einjt nahm ich der Gott 
Perun dot, den Teufel für folchellebel- 


thaten zu ftrafen, doch fonnte er ihm 
nicht beifommen, denn fobald Perun 
ih in einer MWettermolte nahte, ver- 
Ihwand der Teufel im MWafler und 
fam nicht wider an die Oberfläche vea- 
jelden, fo Iange Perun da war. Da- 
rüber erzürnte der Gott fehr, fam zu 
einem einfachen Mann, einem Fifcher, 
und fprach zu ihm: „Nimm mich in 
Dein Boot und rudere mich zum 
Zeufelftein; doch erjchriet nicht, wenn 
ich Blife zu fchleudern beginnen wer- 
de, denn Dir werde ich fein Leid an- 
thun, doc dem Teufel wird es übel 
ergehen.“ Nachdem der Gott fo ge- 
Tprochen hatte, vuderte der Tyifcher 
langfam, ganz langjam zum Teufel- 
ftein. 

Der Teufel fümmte gerade fein 
Haar, und der goldene Kamm glikerte 
in den Sonnenftrahlen. Plößlich be- 
merfte der Teufel den Bootsmann, 
legte den’ Kamm bei Seite auf den 
Stein und fing den Filcher mit böfen 
Bliden zu betrachten an. Da erhob fich 
Gott Berun inmitten des Boote und 
Tchleuderte auf die Bruft des Teufels 
Blige, glühende Blite. Der Teufel 
fperrte zwar den Mund auf, um den 
Gott ,mit feinem giftigen Aihem zu 
betäuben, doch umfonjt — er mußte 
iterben. Perun aber verfchmwand und 
zeigte fich nicht mehr dem Fijcher, der 
den goldenen Kamm des Teufels zu 
fih nahm, ein reicher Mann wurde, 
ob feines Muthes fehr gerühmt von den 
Anwohnern der Diüna, denn dieje wa— 
ren nun befreit von der Hinterlift des 
Teufels. 


Eine chineſiſch-japaniſche Seterei. 


Im „Archiv für Poit und Telegra- 
phie” macht Betriebsinfpettor Täſch— 
ner in Berlin folgende Mittheilungen 
über die neugegründete chinejtfch-japa- 
nifche Abtheilung der Reichsdruderei 
in Berlin. Ein Kaften zur Heritel- 
lung von Sag mit deutfchen Xettern 
bat etwa 100 Fächer, in melchen das 
große und kleine Alphabet, Ziffern, 
Austhluß u. f. mw. untergebracht jind. 
Viele Uebung und große Aufmerkjarn- 
feit find nöthig, um Fehler zu ver: 
meiden und den Sab allen Anforde- 
rungen entjprechend zu vollenden. Und 
doch, wie einfach erjcheint die Arbeit 
eines deutichen Seger3 gegenüber der 
feiner Kollegen in Japan und China. 
Bekanntlich ift die chineſiſche Schrift 
eine einjilbige Wortfchrift; jedes Zei- 
chen ftellt einen Begriff dar. Wenn 
auch) von den 50,000 vorhandenen 
erfchiedenen Zeichen viele veraltet jind 
und nur der Vollitändigfeit halber in 
den Wörterbüchern weitergeführt wer: 
den, fo find doch 3. B. zum Sab der 
Bibel in hinefifcher Schrift etwa 4500 
verfchiedene Zeichen nöthig, welche von 
einem chinefifchen Seter gefannt und 
aelefen werden müffen. Die japantfche 
Schrift ijt aus der chineftichen entitan- 
den. $m dritten Jahrhundert n. Chr. 
traten die Japaner mit den Chinejen 
in Verbindung, chinefiige Literatur 
drang in Kapan ein und mit ihr die 
hineljifche Schrift. Da diefe Schrift 
auf die mehrjilbige japanifhe Spradye 
nicht überall anwendbar war, Jo wur— 
de die Schaffung einer eigenen Schrift 
nöthig, und man bermendet jet ım 
Japaniſchen außer einem großen Theil 
der hinefifchen Zeigen eine Silben- 
fhrift (Hiragana und Katafana), die 
im Allgemeinen zur Wiedergabe von 
Vartifeln fomie von Endungen der 
Zeit undEigenfchaftsmörter gebraucht 
wird. Die Hiragana tjt aus der ine 
fiichen Rurfiofchrift, die Katafana aus 
der chinejifchen Duadratichrift ent— 
ftanden. Hiragana und Satafana ent= 
halten je 72 Silben, alfo ebenfo viele 
Zeichen; die erjtere umfaßt außerdem 
eine aroße Anzahl Varianten. Die 
Unmendung diefer Schriftarten ent— 
jpricht ungefähr derjenigen der beut- 
fchen und lateinifchen Schrift in unfe- 
rer Sprache, d. h. bei wiilenfchaftlichen 
Arbeiten und Drudfachen wird meiit 
Katafana angewandt, bei allen andern 
dagegen Hiragana. Im Napanifchen 
läßt fich die Aussprache jedes chinejt- 
fchen Zeichens in Hiragana und Kata- 
fana wiedergeben. Bon dem japani- 
ichen Seber muß außer der Kenntniß 
der japanifchen Schrift das Beherr— 
ichen von etwa 5000 der häufigiten 
chinefifchen Zeichen gefordert merden. 
Sapanifch und Chineftfh mird von 
oben nach) unten gelefen, die Zeilen rei- 
ben fih von recht3 nad links anein— 
ander. Zur Bewältigung feiner fchmie- 
rigen Aufgabe werden dem chinefifchen 
oder japanifchen Seter mehrere Un- 
terfeger beigegeben, welche die einzel- 
nen Zeichen herbeiholen müffen, mäh- 
rend er jeldit mit dem Aneinanderrei— 
hen der Zeichen zu Zeilen beichäftigt 
ift. Das Manuffript wird in fchmale 
Streifen zerjchnitten und an die Uns 
terfeger vertheilt. Dieje juchen aus 
großen offenen Schränten die Zeichen 
heraus, mobei fie den Namen des 
Schriftzeichens fortwährend laut aus— 
Iprechen, denn fie fünnen das Zeichen 
nicht herausfinden, wenn fie nicht dei- 
fen Laut hören. Ir neuerer Zeit trat 
au an die Reichsdruderei die Noth— 
wendigkeit heran, fih zur Ausführung 
bon größeren Drudjachen in chineji- 
fcher und japanifcher Sprache mit dem 
erforderlichen Schriftmaterial zu ver— 
jehen, beziehungsmeife neue japanijche 
Inpen zu befhaffen und den vorhan- 
denen Vorrath an hineftfchen Typen 
entiprechend zu vervollitändigen. E3 
fonnte de3 deutfchen Reiches unmög- 
lich würdig erfcheinen, daß feine Ge- 
fehrien, dag Seminar für orientali- 
che Sprachen oder Induitrielle bei der 
Herausgabe größerer miflenfchaftlicher 
Merfe in den genannten Sprachen 
oder behufs Verbreitung gefchäftlicher 
Nachrichten in DOftaften auf Drude- 
reien in Paris oder Wien angemiefen 
waren, meil Niemand “innerhalb 
Deutfchlands die Drudlegung zu über: 
nehmen vermochte. Die Reichsdruderei 
erfannte e3 als ihre Aufgabe, hier bel- 
fend einzutreten. m Einvernehmen 
und durch Vermittelung des orienta- 
ifchen Seminars gab jie die japani- 
ichen Typen bei der Presbyterian Miſ⸗ 


fion Preß zu Shanghai in Auftrag 
und benußte die Zeit bis zum Eintref- 
fen der Tppen in Berlin dazu, drei be- 
fähigte junge Leute aus ihrem Seßer- 
perfonal am Seminar für orientali- 
fhe Sprachen fo meit ausbilden zu 
laflen, daß jte imftande find, japanif- 
fen und dineftihen Sag auszufüh- 
ren. Um die gelieferten Typen, rund 
100,000 an ber Zahl, zmedentfprechend 
unterzubringen, bedurfte e3 erheblich 
mehr Raumes, al3 man im Wllgemei- 
nen anzunehmen geneigt ijt, haben fie 
doch aneinander gereiht eine Länge 
bon nicht weniger als 500 laufenden 
Metern. In der Mitte befinden fich 
auf zwei Pulten die Käjten mit japa- 
nifhen Typen, im Hintergrunde am 
Yenfter Die Arbeitspläße für zwei Se- 
ger. Rund herum, recht3 beginnend, 
ſind zwiſchen Leiſten die chineſiſchen 
Typen nebeneinander aufgereiht. Zwei 
Setzer hatten ſechs Wochen lang ange— 
ſtrengt zu arbeiten, um die Typen zu 
ordnen und aufzuſtellen. Es ſind in der 
Reichsdruckerei etwa 10,000 verſchie— 
dene Zeichen vorhanden, trotzdem er— 
geben ſich beim Setzen faſt täglich neue 
nicht vorhandene Zeichen, welche dann 
in der Gravierabtheilung der Reichs— 
druckerei geſchnitten werden. 
— — 


50,000 Gulden in einem Bilde. 


Eine Angelegenheit, die feiner Zeit 
in Oejterreich einiges Auffehen erregte, 
bat für die betheiligten Parteien eine 
wenig befriedigende Wendung genom- 
men. Der Bauer Franz Obenaus aus 
Brud fand gelegentlich feines Befuches 
bei feiner Iante in Wien in einem 
Bilde, das fie ihn zur Reinigung über- 
gab, auf der NRücdfeite zmifchen der 
Leinwand und dem Holzdedel einen 
arößeren Geldbetrag in Papiernoter, 
und zwar, wie fich bei der Zählung 
berausjtellte, genau 50,000 Gulden. 
Man vermuthete, dat das Geld wäh— 
rend der Kriegsunruhen im ahre 
1866 — auf diefes Jahr deutete eine 
Inſchrift — von dem Grofpater der 
Frau Obenaus in dem Bilde verſteckt 
worden war. Es handelte ſich nun da— 
rum, wem das Geld gehöre, denn eine 
Schweſter der Frau Obenaus behaup— 
tete, das Bild gehöre ihr, ſie habe es 
nur aus Platzmangel „bis auf Wider— 
ruf“ ihrer Schweſter überlaſſen. Franz 
Dbenaus, der Finder des verborgenen 
Schabe3, verlangte feinerfeit3 zumin- 
dejt den gejehlichen zehnprozentigen 
Finderlohn, der ihm auch mit Einmil- 
Iiaung der beiden Schmweitern ausbe- 
zahlt wurde. Die Lebteren felbit pro- 
zelfirten lange um das Geld, Ichloffen 
aber endlich einen Vergleich auf Ihei- 
lung der Summe zu gleichen Theilen. 
3 zeigte fich aber, daß man um ein 
-— Nichts geitritten habe. Denn die 
Frauen, die erit nach geichloifenem 
Vertrag das Geld in eine Wechjelitube 
trugen, erfuhren bier, daß das Geld 
wohl im Jahre 1866 und noch ein 
paar Sabre fpäter den Werth von 50,- 
000 Bulden aehabt hatte, daß ader vie 
Papiernoten heute gar nichts mehr 
mwerth feien, da die Verpflichtung des 
Staates zur Einlöfung diefer Noten 
bereits erloſchen ſei. Es iſt begreiflich, 
daß die Enttäuſchung der beiden 
Frauen, welche durch den Prozeß ſchon 
ſehr viele Koſten hatten, eine außeror— 
dentlich große war. Sie hatten über— 
dies dem Franz Obenaus den Finder— 
lohn von 5000 Gulden in giltigem 
Gelde ausbezahlt und verlangten nun 
dieſes Geld zurück, da man von einem 
werthloſen Funde keinen Finderlohn 
gebe. Der Neffe verweigerte aber die 
Herausgabe des Geldes. Die beiden 
Schweſtern haben nun gegen ihn einen 
Zivilprozeß angeſtrengt. 

— —— — 
Verſchiedenes. 


— Der berühmte Profeſſor Paſteur 
hatte eines Tages einen Streit mit 
Paul v. Caſſagnac, und der Letztere 
glaubte ſeine beleidigte Ehre nur durch 
Blut rein waſchen zu können. Er 
ſandte alſo ſeine Zeugen an Paſteur, 
und dieſe fanden den Profeſſor gerade 
in ſeinem Laboratorium, als er Expe— 
rimente mit Trichinen anſtellte. „Si 
bringen mir eine Herausforderung von 
Caſſagnac?“ fragte der Gelehrte lä— 
chelnd. „Jawohl“, lautete die Ant— 
wort. „Als Geforderter habe ich ja 
wohl die Wahl der Waffen? Nun, ich 
wähle dieſe!“ Mit dieſen Worten hielt 
er den Zeugen zwei Würſte hin, welche 
vollſtändig gleich zu ſein ſchienen. 
„Eine von dieſen Würſten,“ ſagte er, 
„iſt mit Trichinen gefüllt, die andere 
mit gutem Fleiſch. Auswendig ſind 
ſie beide gleich und nicht von einander 
zu unterſcheiden. Sagen Sie Herrn 
v. Caſſagnac, er ſoll ſich eine ausſu— 
chen, die andere werde ich eſſen.“ Als 
dieſe Vorſchläge Caſſagnac hinter— 
bracht wurden, verzichtete er dankend 
auf das Duell. 

— Marie Anna, Tochter Ferdi— 
nands III. ging als Gemahlin Phi— 
lipps IV. nach Madrid. Als ſie in 
eine ſpaniſche Stadt gekommen war, 
welche die Herſtellung von ſeidenen 
Kamiſols, Frauenröcken und Strüm— 
pfen in ſchwunghafter Weiſe betrieb, 
überreichten die Fabrikanten durch 
eine Deputation große Quantitäten 
ihrer Waaren. Der Maxordomo 
mayor packte wüthend die Strümpfe 
und warf ſie den Deputirten an die 
Köpfe: “Aveis de saber que las 
Reynas de Espana no tienen pier- 
nas!” (MWörtlih: Merten Sie fi, 
daß die Königinnen von Spanien feine 
Beine haben, d. h. durch ihren Rang 
jo hoch ftehen, daß fie nicht gleich den 
anderen Kyrauen den Boden berühren!) 
Die Königin, noch nicht vertraut mit 
dem Geifte des Eaftilianifchen, brach 
in Thränen aus und erklärte, fie wolle 
durhaus nach Wien zurüd; hätte fie 
früher gewußt, daß man beabfichtige, 
ihr die Beine abzufchneiden, fie wäre 
lieber geftorben, jtatt abzureifen. Als 
Philipp davon erfuhr, lächelte er — 
mas in jeinem ganzen Leben nur drei- 
mal vorgefommen ift. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſi. 
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Ausihlichlih aus Pilanzenftoffen 
saufammengeiegt. 


find das harınlofefte, ficherfte umd befte 
Mittel der Welt gegen 


Verfiopfung, 


welche folgende Leiden verurjadt: 


Gallenfrantpeit. Nervöſer Kopfſchm 
Uebelteit. Alpdrüden. 2 
anpetittongtelt. Hitze. 
lähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbſucht. Reizbarteit. 
Kolit. Algcmeine 
Seitenftedhen. Schwaãche. 
Berdrofi:;meis eiber, wirbelnder Kopf. 
Uunverdaulichteit. Daumpfer Kopfſchmerz. 
brechen. chwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloñgteit. 
Leberftarre. Herzdrũcken. 
Eeibſchmerzen. Nervoſität. 
Hämorrhoiden. Shwäde. 
Miüdıgkeit. a Bläfie. 
Berdorbener Magen. Gaitriiher Kopiichmerz. 
Sodbrennen. Ralte Hände u. Füre. 
SchlehterGeſchmac NMeberjällter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtiheit., 
Kr mpfe. 


t Scritlopien. 
Hüdcenjhmerzen. 


"Blutarmuth. 
Sclajloigkfeit. Ermattung. 


Jede Familie jollte 


&t. Bernard Kräuter : Bihlen 


vorräthig haben. 


Sie find in Apotheken zu haben; Preis 25 
die Schachtel nebjt Sebrauchsanweriung; fünf Schadhe 
ten für 81.00; jie werden 
Breiies, in Baar oder Briefmarken 


bon 


P. Neustaedter & Ca.. Box 2416, New York City. 
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Stets zuverläſſig. 

Es giebt viele ſchädliche Mittel, um die Haut zu 
verſchönern und ihr ein klares, durchſi 
Deshald wird 


Eudrefultat aber verderblich. 


das abſolut unſchädliche HGautreinigungsmit- 


tel, das auf der ganzen Erde als 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Neize eines ſchönen Teints danuernd zu erhöhen 
und jelbit der bleiheiten uud mit Pimpeln 


überdedten Haut cin bleibendes glanzvolles | gu heilen. 


Ausichen zu verleihen. Inder That, die müch- 


| tige Wirfung dieies fo 


Außerordenttichen Verfchönerungsmittels | © 


bringt jelbft dem müden, Durch die Jahre ge: 
beugten UAntlit Des Alters Das Ausichen Der 
Jugendiriiche wieder. 


In allen Apotheken zum Verkauf. 
Slenn’s Seife wird per Bot für 30 Gentd 


Das Stüd veridhidt, oder 75 Gents für drei 
Stüde, von THE CHARLES N. CRIT- 


TENTON CO., 115 Fulton Str., New ort. 





Hill’ Saar: und Bartfärbungsmittel, jhwarz | 


oder braun, für 50 Gents. 


Für jeden leidenden Mienichen. 


Illinois Private Dispensary, 


211 STATE STR, 
Simmer 45. Stunden 9 bi3 4 Nahm. 


Dıe erfahrenen Spezialisten diejer Dispeniary bes 
dandeln mit dem beiten Erfolg alle acheimen. dhrottie 
ichen, nervöien, Blut» und Hautfrantheiten, Fyriteln, 
Hämorrhoiden und VBaricocele Frauen, welhe an 
delifaten Aranfheiten ud Unregelmäßiafeiten, als 
Menitruationsitörungen ac. leiden. werden aründlich 
ebeilt. — Alle Fälle. wenn angebradt. werden mit 

tikroifop und NAnalvie wiilentichaftlih wnteriucht. 
Ganz aleih. mit welder Krankheit Sie behaftet find, 
kommen Sie zu uns, es it Ihrem poſitiven Vor— 
theil. Beſprechung. Unterſuchung und Rath frei. Pas 
tienten, welche augerhalb der Stadt wohnen, fünnen, 
wenn fie ihren fyalt genau beichreiben, bvrieflid behans» 
deit werden, jedoch eine veriönliche Beiprehung wird 


in allen Füllen vorgezogen. lagjddlın 


Suverläffigkeit. 


Kein Gollege— Feine Studenten. 





Zähne frei ausgezogen. 
BE T—T—n— B5 
—— Beft:3 33 


Gebik- 
Gute Goldfjüllung dic Hälfte des gewöhnli- 
den PBreiies. Sipddism 

Brüdenarbeit unfere Spezialität. 


2 Tjägrige Grjahrung in Ghicage. — 
Eine ihriftiiche Garantie für | Jahre mit jeder Arbeit. 


McCHESNEY BROS., 5cks Sandolon & 





Zahne gezogen frei 


jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Bolftändiges Gebik 

Goldene Zahufromen.......uucenr 
Goldjüllung, 50c bis 
Eilberfüllung, 25c bis 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Offen tüglih bis 9 Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Weiblige Bedienung. 16jlddf 


EEE : 7. 


Sehr werthvoll für Frauen. 


Nach jahrelangen Krankiein mit einem Mutterleiden 


Gents | 


auch gegen Einpfang des | 

irgend wohin im | 

den Ver. Staaten, Ganada oder Europa frei geiandt | 
ddj 


tige Ausichen | 


zu verleihen; Die Wirkung iit nur temporär, Das | ee 
l rbei eıne Spez 


| 
| 
| 
| 


I 
I 
I 


15 Werzte, jeder ein | 15 private Koniulies 
Spezialiit. tions: Zimmer. 
en 3 ( » r Dad MRegept des Brof. 

rapatır 05 Rod) von Berlin, einges 

E ührt in Chicago Dur 

Eudercenlin die Cpezialiften De® 

’ City Medical Gouneil,. 

Ein ißeres Mittel für Katarrh, Shwind- 
fuht und Slutkrankheiten. 

alla Ihr, Eure Kinder oder Eure Freunde 

an Shwindfudt leiden, jo fommt jojort zu 

uns. Schiebt es nicht auf. 
Ale hroniihen Nerven:, Haut: und Bluts 


| Krankheiten geheilt oder feine ———— 


Konſultation, Unterſuchung und Rath frei. 


The City Medien Council, 


148 State Str. 


Empfanaszimmer auf dem 4. Zluır.—Alle Fälle erfolge 
reich brieflih behandelt. Schreibt nad Symptom-jFote 
mular. — Offen täglich bis 9 Uhr Abends. Sonntags 
bon 10 Ubr Borm. bis 4 Uhr Nachın. bi 


| Keine Furcht mehr vor dem Stubhle 





I aeben 81000, we 


des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne deſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Sefahr. Volles Gebiß 5868; keine befe⸗ 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldkronen und Bridge 

ität. -Farät. Goldplatten KR 
ınt werden allen Wlitgliedern bes 

t ı erlaubt. Zahns 

t getban wird. Wir 
nr nit unſeren Preiſen und 
Arbeit konturriren kann. Sold-Füllung 50e aufwärts. 
Liien Abends und Zonntags. Spredt dor und 
br werdet Alles finden wie annoncirt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str, 
Tel. Main 2895. 

Kommt und lagt euch früb Morgen! Eure Zähne 
ausziehen und geht Abends wi neuen vach Hauſe. — 
Volles Gebik 8. löinddibre 


Arbeiter-Iinion 
ausziehen frei 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 





| Leiden 
' Eperation, 
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| 


der ihlimmiten Art und von den beften Aerzten als | 


unbeilbar bezeichnet, habe ıh mid jchliehlih durd 


ein harmloſes häusliches Mittel Fefdft geheilt. Dieies 
Mittel ift jo.werthvoll, daf ich irgend einer ähnlich ber | 


Bafteten rau eine Iötägige Behandlung frei zuiende. 
Man adreffire: Mr3. Emily Baffett, South Bend, Jnd. 


See sur .|Dr.KEAN 


Spezialist. 
Etablirt 1884. 
159 &. Glarf Str 





Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, zuverläffigfie 
Zahnarzt, 824 Milwaukse Aven 


Divifion Str. — 
und aufwärts, Site fe J —* gezogen. 3 a 
n. u Brei, 
15015 


5* n ng zum 
Arbeiten garantır, Sonntags oüen, 


‚Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deutiche Spes 
taliiten md betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

itntenichen jo jchnell ald möglich von ihren Gebrechen 
Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankdeiten der Manner, Frauen⸗ 
und Menſtruationsſtörungen ohne 
Hauttkrautheiten, Folgen von 
Gelbitbefledung, verlorene Mannbarteit ıc. 
perationen von eriter Klafie Operateuren, für radie 
Bale Heilung von Brüden Kreb3, Tumoren, VBarie 
cocele (Hodenfrankheiten) e. Konfultirt uns bevor 
hr beirathet. Wenn nötdig, placiren wir Patienten 
im unjer Privathoivital. Frauen werden vom fyrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizimen, 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Schueidet Dicd aus, - Stuns 
Den: YUhr Morgens bis 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. bw 


(Diele Handelsmarke ift auf jedem Packet.) 
Mutterö Salbe it eine Miihung don rein degen 
tabiliiden Delen. Sie heilt Katarrh, Croup, Eczema, 
Erkältungen, Hämorrhoiden, Salzflug, Schnitte, 
Brandwunden, VBerrenkungen, BVerlegungen, Haute 
trankheiten zc. „Leicht zu gebrauhen — Schnelle Wir» 
Bung.” Kleine Bücdhie Dice; große Büchfe 50c. Zu ver» 
kaufen bei allen Apotbefern oder per Voft bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 
Gebrauht Mutterd RovfihmerzjChotolade, 
Gebraucht Mutters Vionier-Billen. 
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Veine Bruchbander 
Euübertreffen alle ande⸗ 
Iren. Heilung exfolg 
I pofitiv im — 
ſten Falle. Ferner 
Z alle Bandagen für 
Nabelbrüce. Alle Sorten Leibbinden für inwahen Une 
terleib und Mutterihäden. Summiftrümpfe für Krampfe 
adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kinder 
und Erwadiene. Sowie alle i 
Apparate für Berfrümmuns 
gen de3 Rüdgrated, der Bei 
ne, Füße ꝛc. Alle dieſe 
Sachen werden nach meiner 
Angabe und unter meiner 
deriönliden Aufſicht in mei⸗ 
ner eig. Fabrik hergeſtellt. 
Habe das ältefſte und größte 
deutſche Seſchaft dieſer Art in Chicago. Dr. Aoßsen 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Eckte Randolph Str. Spe 
gr für Brühe und Verfrüppelungen bes meniche 
iden Körpers. Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. ’ 


—X auf Eure Kinder. 


Schiefhals, tiefe Schulter, hobe Hüfte, 
find Zeigen von Küdgratsverfrüme 
mungen — Meafiage, abhärtende 
Bäder, Gumnajtif, beionders 
" Mthmungsaymmaitit, Stredun- 
ger find die beiten Heilfaftoren. Alps 
parate und Gradebalter find in dem 
Anfangs: Stadien durhaus jhädlıd. 


1) Madsen’s Institute, 
-»  Scäillergebände, 9. Stod. 
Eteht unter Ärztlicher Auffiht. 2i6m 


za nerdoje Be 


geplagt von Semwiffenabifien, Schlaflofigteit oder 
Ihlehten Träumen, Gliederreißen, Rüden- und 
Kopfihmerzen, Katarıh, Erröthen, Zittern, Herz 
tlopfen, Aenajtlichkeit, Unenticplojienheit, Trübfinz 
und erihöpfenden Ausflüfjen, erfahren aus > 
„Rugendfreumd“, wie einfah und billig @es 
Tchlechtöfrankheiten und Folgender Jugendfünden 
gründtlich gebeilt und die volle Geiundheit und der 
Frohfinn tiedererlangt werden können. — Ganz 
neue3 Heilverfahren. eder fein einener Arzt. 
Schidt 25 Gent3 in Stamp3 und hr befommt das 
Bud) verfiegelt und frei zugeiidt von der „Privat 
— und Dispenſary,“ 28 Weſt 11. Str., New 





Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Art von Geſchlechtskrankheiten beider Geſchlechter; Sa— 
menfluß; Blutvergiitung jeder Art; Monatäftöru 
fowie verlorene Manuesfraft und jede geheime Ara: 
beit. Alle unjere Präparationen find den Pflanze 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garäne 
tiren wir eine Heilung. freie Roniultation mündli 
oder brieflih. Spreditunden 9 Uhr Morgen bis 
Uhr Abends, Private Spredzimmer; jprechen Sie im 


82.00 | der Avothete vor. &unradis dentihe Apotheke, 


“l ©. State Str., Ede Pe Gourt, Ghicago. 


Brüche geheilt! 


Das verbefierte elaftiide Bruhband ift das einzige, 
weiches Tag und Nacht mit Bequemlicleiten getragem 
wird, indem e3 den d aud) bei der jtärfjten Körper 
bewegung zurüdhält und jeden Brud heilt. l 
auf Beslabın frei zugejandt. 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York 


hotze · X0 


@ptikus, E. ADAMS Sir. 


Geraue Unterfugung don Yugen und U 
bon Gläjern für alle Müngel der Schiraft, Ronjulti 
uns bezügli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str,, 
gegenüber Poit-Dffice 


<D72- N. WATRY, 
99 E. Randeiph Sir. 
una! erüptilen 

Unteriugung für pyafiende Släfer jrei. 


2Smalf 





Die beiten u. billigften 


bänder t mau beim 


tanten OTTO KALT L 
2 123 Clark Ste. Ge Dia 





Die gröhte Stadt Südafrifas, 
Die Goldftadt Kohannesburg, die 


jet an der Spite aller füdafrifanis 
jchen Städte und hat jelbit die Kaps 
ftadt an Zahl von Einwohnern und 
Häufern überflügelt. 
der im Suli vorgenommenen Bolfs- 
sählung im Randdezirk find noch nicht 
ganz ERBEN, aber mit Bezug 
auf Johannesburg wurde Anfangs 
August amtlich defannt gegeben, da 
im engern Umfreife von drei englischen 
Meilen nunmehr 102,714 
wohnen, während Kapitadt nur 98,- 
000, Durban 34,000, Kimberly 24,- 
000 und Pretoria 15,000 Einwohner 
zählen. Der legten Zählung im Jahre 
1893 gegenüber ergibt dies eine Stei= 
gerung von annähernd 30,000 Seelen, 
dabon mehr als die Hälfte Weiße, Die 
auch fast genau die halbe Bevölkerung 
Sohannesburgs ausmachen, eine Ver- 
bältnifzahl, deren ſich, Pretoria aus— 
genommen, in Südafrika nur wenige 
Städte vühmen können. Meiſt wiegt 
das farbige Element vor. Für Jo— 
— —— iſt die neueſte Zen ſusaus⸗ 
gabe: 51,225 Weiße, 51,489 Farbige, 
davon 44,396 Kaffern, 7093 meiſt 
Miſchlinge und Indier, nebſt einigen 
andern Farbigen, namentlich Chineſen 
und Malayen. Wie ſich die 51,225 
Weißen auf die einzelnen Nationali— 
täten vertheilen, iſt noch nicht bekannt. 
Die Rhodeſiſchen Blätter beanſpruchen 
75 Prozent für die Engländer, was je— 
doch zu hoch gegriffen iſt. Wahrſchein— 
ſind 60 Prozent engliſch, 10 Prozent 
holländiſch, 15 bis 20 Prozent deutſch, 
5 Prozent —— und den Reſt 
Völkerbabel, 
das man ſich benten ann. 
Zahl der Weipen find 15,981 Kinder 
unter 15 Jahren. Die Bertheilung 
der Gejchlechter meilt ein gemwaltiges 
Mibverhältnig auf, da die Zahl der 
Perſonen männlichen Geſchlechts 
(32,741) beinahe — ſo groß iſt, 
wie die des weiblichen (18,481). Weit 
ſchlimmer ſteht es * unter den Kaf-⸗— 
fern und Farbigen, wo die yabl der 
Männer 47,246, die der Perfonen 
meiblichen Gejchlehts nur 4243 be⸗ 
trägt! Die Zahl der Häuſer in einem 
Zezirk. beträgt 15,070, davon find 14,= 
052 bewohnt (mas für das Haus etiva 
8 Einwohner gibt) und 908 (metit 


Bon der | 


Maarenhäufer unb Kirchen, Niffions- 
balfen u. f. m.) unbewohnt. 367 Häu= 


2 | jer ftehen im Bau. Den ganzen Rand- 
noch ſo jung an Jahren iſt, ſteht ſchon ' ! h ganz 


Die Ergebnifie | 


bezirt jchäßt man nunmehr auf etwa 
200,000 Berfonen, darunter minde- 


tens 80,000 Weiße, oder die Hälfte | 


der ganzen mweißenBevölferung Trans 
baald. Die Witlander jtehen damit 
den Buren an Zahl gleich, wenn fie ih- 


ı nen nicht überlegen find; fie jtellen auch 


die Kapitalsmacht des Landes dar, 
und in PBretoria ift man ch vollitän- 


dig bemußt, daß mit diefem Staat im | 
! | Staate gerechnet werden muß. 
Menichen | 


Die 
Ergebniſſe des letzten Zenſus können 
die Regierung nur darin beſtärken, auf 
dem Wege der Anbahnung eines gu— 


ten Einverſtändniſſes mit den Aus-— 


ländern zu beharren, und ſo allenRho— 
deſiſchen Wühlereien und Verſuchen, 
eine neue Reformbewegung zu 
fen, die Spitze abzubrechen. Die kürz— 
lich eingebrachte en zur Gemäh- 
rung jtäadtifcher Rechte und einer ftäd- 
tiſchen Verfaſſung an Johannesburg 
und der Errichtung von Freiſchulen 
für die Kinder der weißen Bevölke— 
rung des Randgebietes hat allvemein 
die größte Befriedigung gegeben, mie 
venn überhaupt die Stimmung eine 
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‚ beffere und vertrauenspollere memorden 





| Fahrzeug mit 


| 


| hat da3 


it. 
I — — ——— — — 


Das Rollſchiff „Erneſt Bazin.“ 


Ueber den in St. Denis ſtattgehab— 


| ten Stapellauf des von dem Ingenieur 


Erneſt Bazin erfundenen Rollſchiffs 
Kabel bereits kurz berichtet. 
Nun wird aus der franzöſiſchenHaupt— 
ſtadt vom 20. Auguſt darüber noch ge— 
ſchrieben: Das Prinzip, auf das Bazin 
ſein Rollſchiff baſirt, hat er bereits vor 
zwanzigJahren gefunden und im Klei— 
nen erprobt. Bazin ſuchte ein Schiff zu 
bauen, das über das Waſſer hinrollt, 

ſtatt es zu ſchneiden, und kam dabei 
auf den Gedanken, das eriräumte 
großen, majlerdichten 
Hohlrädern zu verfuchen, die es über 
Waffer halten. Wird dann diefenHohl- 
rädern einerfeit3 eine drehende Beme- 
qung gegeben und andererjeit3 durch 
eine Schraube die VBormärtsbemequng 
verliehen, jo Ihießen die Hohlräder 
mit einer ren Schnelligfeit nahe 
zu * I ber Dberfläche des Wailer3 da= 
hin. Das Problem, den Fahrzeugen 
eine a höhere Gefchmwindigteit 


ſchaf⸗ | 





at. 
——— 


Bag; ——— R — * — ST N 


VER EN, — 


„Abendpoſt“, Chieago, Dienſtag, den 3. September 1396. 


zu verleihen, ohne darum die Dimen- 
fionen defjelben bi8 ind Ungeheuerliche 
zu bergrößern, war gelöjt, allein es 
fragte fich noch immer, ob die Erfin— 
duͤng auch für Seefahrten praktiſch 
verwendbar ſein würde. Einer Gruppe 
amerikaniſcher Unternehmer hatte Ba— 
zin es zu verdanken, daß er die für den 
Bau des erſten Fehrzeuges nöthige 
Million erhielt. Das Gerüſt des „Er— 
neſt Bazin“ wurde zu Saint-Denis 
hergeſtellt und geſtern Nachmittag er— 
folgte der Stapellauf des jetzt erſt 
halbfertigen Schiffes, das nicht weni— 
aer ala 160,000 Kilogramm wiegt 
und eher einem fechsräüdrigen riefigen 
Karren gleicht. Zu dem Stapellauf 
hatten fich mehrere Admiräle, zahlrei- 
che Ingenieure und Kournalijten ein= 
gefunden, die das eijerne Ungeheuer 
auf dem Gerüft etwas mißtrauiſch 
anjahen. Allein die Stimmung jehlug 
um, alS der „Erneft Bazin“ auf das 
bom Erfinder gegebene Zeichen die 
ſchiefe Ebene hinab in den Seine-Ka— 
nal glitt. Die „Marſeillaiſe“ wurde 
von einer Muſikkapelle angeſtimmt 
und unter enthuſiaſtiſchen Hochrufen 
wurde das erſte geglückte Experiment 
der Stabilität des Rollſchiffes im 
Waſſer konſtatirt. Heute wurde dieſes 
von einem Schleppdampfer aus Saint— 
Denis die Seine abwärts geführt, um 
in Rouen mit dem Dampfkeſſel und 
dem oberen Gerüſt, dem Verdeck u. ſ. 
w. ausgeſtattet zu werden. Nach Been— 
digung dieſr Arbeiten wird der „Er— 
neſt Bazin“ nach Havre und Dieppe 
und von dort nach London gehen, wo 
auf der Themſe die endgiltigen Ver— 
ſuche vor den Mitgliedern des ameri— 
kaniſchen Syndikats ſtattfinden ſollen. 
Nach der Berechnung des Erfinders 
muß ſein Rollſchiff, das theoretiſch 
eine Fahrgeſchwindigkeit bon 40 Kno— 
ten per Stunde, in der Praris aber 
zum mindeiten eine folche von 30 Kno— 
ten hat, die Fahrt nach Nem, York in 
bier Tagen zurüdlegen. 


* Der 14 Nahre alte Charles Sena, 
deifen Eltern Nr. 148 W. BPolf Str. 
wohnen, wurde gejtern wutter $500 
Bürafhaft den Großgeſchworenen 
überiwiefen. Man fahte ihn am Sonne 
taq dabei ab, al3 er in der Himmel- 
fahrtsfirche einer Frau Kath. Revere 
die Geldbörfe jtrbikte. 
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Fargo's 83.50 D 


Männer-Schube, 


Fargo's Cel 
Männer-Schuhe, 
unſer Preis 


Schuhe 
— 8 berühmte 


Fargo's 
Schuhe für Damen 


Fargos 83 Ball-Benring 
Schuhe für Damen 


82.40 Männer-Schube, 


Dei unferem großen 


©. H. FARGO & CO. 


Damen— 
Schuhe, unſer Rreis 


Nargo’3 $2.50 Damen: 
Schuhe, unjer ‘Preis 
Nargo’S 81.50 Damen-Ruf: 
jet Soat Drfords, 
Fargo's Gelebrated $5.00 
BIREELTDRBID nee 
ebrated 84.00 


Fargo's 84.00 Damen Ball: 
Bearing Walking 


feine lobfarbige handgemachte $4 Ki 


un). Br, 


ST 





Wie ein Eanfener verfreilel ſich die Juchrichl! 


Käufer erzählen ihren Nachbarn von den großen Bargains — die Nachbarn kommen — 
die Neuigkeiten verbreiten ſich — die Maſſen werden größer — die Verkäufe wachſen! 


Nie gab es einen ſolchen Schuh-Verkauf. 


Schuhe für 


Berfauf des gefammten Yager3 von 


Gekauft vom United States Marfhal 


‘ Bents am Dollar. 


Eure Betheiligung if zweifellos zu Preifen wie die folgenden: 
100 Ertra:Berfänfer, un Jedermann morgen prompt zu bedienen, 


Schube für 
Manner 


Fargos 82.00 
für 
Mädchen 


ſchuhe, 





Schul 

w | Größen 
j 51.95 3 bis 5.. 
ar) g oO 
= 1. 16 Sröpen 12 bis 2 


Nargos $1.7 


Fargos 


TE.ADAMS AND DEARBORN _STREETS. 


185,942 Füße 
Zu weniger als halben Preifen! 


Fargos 81.50 Schnür eg 


Fargos65cKidKnöpf 
Schuhe für Kinder.. 


at 
Kid Schuhe 
s1.10 
II 


Narg03 82.00 Satin Kalbleder 
Schuhe fir Sinaben, 


1.15 


Fargos $2.00 Srain Schul 


Fargos KinderSchul- 
Gr. 8 bis 11. 


75 lohfarbige Grain Schul-Schuhe 
Knaben, Größen 3 bis 5 


Farg0$ „BalBearing“ Bicpele- Schuhe zum halben * 


87 Ball-Y 


cycle: Boots FürDamen zum Shnü- 


Schuhe für Knaben, 


Searing bobe % 


ren, unier Vreis 
Aal 


Fargos 85 Ball-Bearing hohe Da— 2 
men Vichele Boots zum Schnüren ei ed 


Nargos 84 Ball-Bearing hohe Da si. 95 


men Bicyele-Roots zum Schnüren 
sargos 82.50 Vall-Bearing Bicy: 
cle- Schuhe für Damen 


Gessssensssssnunnnnernsssssssstsssssesse 


OENERT & CO, | 


La Salle Str., Agenten jür 
Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 
Zranzöfifdje Linien. — Zentralbureau für Paffage, Kajütes und 
Zwiidgended, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afrifa und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Paflage-Department. 
Deutſche Sparbank 8 Deus. Dupes 


Fargos 82.25 Ball-Bearing Bi— 
cyele⸗Schuhe für Männer 

Fargos 82.50 Ball 
cyele- Schuhe für 
Fargos 84 Ball = Bearing % 
Schube für Männer 


= Bearing — 
Männer 


— 
© 
© 
® 
© 
& 
© 
© 
® 
® 
© 
® 
Ö 
© 
® 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
‘ 
© 
© 
| 
© 
© 
® 
© 
© 
® 
© 
& 
© 
© 


Go00000000000000000000000 0000“ 


BROS. & 60. 


# 928-930-932 Milwaukee Av. 


38 Zoll breite, ganzwollene fancy Kleideritoffe, 
in Schönen ichattirten Muftern, nirgends ııns 
ter 50c verfauft, Wittwod die 


tbeten. Kapital und Zinjen garantirt, 


, Kaiferlid deutfhe Reihispolz; Geldfeuunngen 3 mal wöhentlid. 
@ingiebung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausftellung von 
; Vollmachten und fonftiger notarieller HUrfunden mit 

fonjulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


‚ANTON BOENERT, Nenitskonfulent u. Nolar, 


Dean beachte A 


altbefannten Plap: 
% 


fett 1871 in 
Chicago, 


92 LA SALLE STRASSE, 


Rothe und weiße. blau und weiße, ganz weiße 

Tajchentücher für Männer, werth 7c, 2 

morgen das Stüd. c 

Feine Balbriggan Unterhoien für Männer, 
um zu räumen, jonit für 39c ver» 1 T 
fauft, Diittivodh das Paar nıtr c 

Selly:Gläjer mit Blechdeckel, die 1% 

PBınt Größe, das Dußend nur 

40 Zoll breites Gardinenzeug, woth. 5c. 21 
f. den billigen Preis von nur, die Hd. 

18 Zoll breites Handtuchzeug, ſonſt ewonlich 
* 5e vertauft, koſtet morgen, die 21c 
Yard, nur 

Eine Auswahl ausgezeichneter Knaben-£ ojen, 
von 4. bis 14 Jahren, im Werthe big © 
zu 50c— geben Mittwod), d. Paar zu. s 

&Quart Wı Nafchicpäffeln 

PröjentireTeller, reg. Werth 106, morgen. 3 

Groceries. 
Danilla Wafers, das Pfd 
Zatelia, 3 Sad für 
dB. Ofenihmwärze, die Flafche 
—53 Schweinsfüße, das 
2 Bohnen (Havn Beans), has *8 


ee „ Ma. DEE — 


N.-W.-Ecke State und Monroe Str. 


em Berlangen der Zeit nach bei- 

jeren Waaren für weniger Geld 

wird hier entiprochen mit den folgen: 
den wunderbar niedrigen Breijen: 


Mäntel:Dept. 
: Das der Sarfon 
angemeſſene 
Jacket, wie Ab» 
bildung, von 
elegantem Kerſey, 
in ſchwarz, ma⸗ 
rineblau und loh— 
farben, halb 
ſeiden gefüttert, 
Kragen und 
vordere Front 
mit Opoflum bes 
jegt, mit Band- 
derzierungen wie 
beim Militär, zur 
Hälfte des regus 
ren Preiieg, 


6.98 


ER 
Korjets. 
Sechs-Haken Korſet, Jean mit Sateen 
Streifen, wert) ?5c, morgen nur 


Feniter:Nouleaur. 
7 Fuß Opaque Fenſter-Rouleaux, alleFar⸗ 
Feder-Roller, vollſtän— 


ben, auf einem Fe— 
dig, fertig zum Aufhängen, werth 3öc, zu 


16c 


Gürtel. 
Rob Roy Gürtel, Serden Gürtel ır. Seiden« 
Sammet:Sürtel. — Werth aufwärts big 
3usl, zu25c und 10c 


Seidenbänder. 


Fancy und einfache ganziei dene Bänder, 1 
bis 3 Zoll breit, Wert) 25c, die Yard 


dc 


Fleiſch und Fiſch. 
Süß gepöfeltes Schweineflerich, das Pfd..... 314e 
Dt.» Büchje Oyſters 


Grocerics, 


Fancy Rolled Oatmeal, 
das Pid 


Haus: Austattung. 
11% Zoll Blech Waſch-Schüſſeln 
25 Rooch⸗Fallen... — 


Steingut. 
12e feine Waſſergläſer, 6 für 
10e alle Größen Stein⸗-Jars, die Gallone 


Eiſerne Bettſtellen. 
Emaillirte eiſerne Bettſtellen, ſchwere 8 1.98 


Chills, mit Meſſing Vaſen, zu 

Emaillirte eiſerneBettſtellen, gewölb— 
tes Kopf- und Fuß-Ende, große va 
Pfoſten u. MeifingseBafen, zu 2,35 

Kombinationg = Matrage, jchweres 
Tiet, fann auf beiden Seiten ges 
braucht werden, eine regul. $5.50 
Matrage 

Schweres jchottiiched Tafel > Leinen, 
ungebleiht—werth 40c die Yard, zu 


52.89 
19e 


— 
Schwarze Stoffe. 
Eure Auswahl von 200 Stüden von feinen 
reinwollenen Serges, Henriettas. g 
blümten Wohairs und et nfadhen € Sici ir 19e 
tanz, werth bis zu 4% zu 


a s — 
Farbige Stoffe. 
Eure Auswahl von 200 Stüden jeidenen 
und wollenen ‚Fancıes Ro 
hairs, reinwollene fa et ıd foot —* 
tiſche Plaids, werth bis zu 59c, zu. 39e 


Futterſtoffe. 
Weich appretirte Cambries, werth be, 
JJ — 


Notion-Dept. 


Wir haben eines Fabrika nten Muſter-V 
rath in kleinen und große — 
pfen ausgekauft, die Jets, 
Horn u. emaillirten gleich find 
au den folgenden Preiien verfauft t 

2 68 P2.00 das Dußend — das Dugend 
zu L9e und 

Gute engliiche Stecdlnadeln, volle Zahl, das 
Papier 


Gute Curling: 


Nora 


Eiſen, we ertbh 10c, 


Muslin-Unterzeng-Dept. 
Lange Cambric Slips für Babies, mit be— 
ſticktem Joch gemacht wert ) 40, 


Sehr feine geitricftte Sacanes für Babies, 
ale Zarben, würden billig fein zu 3öc, 19e 


u > . 
Strumpfwaaren u. Handſchuhe. 
2000 Dutzend extra feine, volle, nahtloſe, 
ſchwarze u. lohfarbige Damenſtrümpfe. 3e 
DIR SIDE =u.0000 ana Kanne dee ae 
1250 Duß. aeribpte, volle, nabtlofe, baum. 
wollene Kinderitrümpfe, Größen 61% bı3 
9—25c u. 35c Qualität.. ; Te 
65 Dutz. Gauntlet Bichele "Handiguh Je für 
Damien, DE Dualttäl. „u... coresn ansnae 16c 


Taſchentücher. 
1000 Dutz. einfach weiße und fancy berän— 
derte Taſchentücher für Damen, We und 
12% Qualität 


1c 


Betttüdher. 


72x gebleichte fertig gemachte ‘Pepperell mw 
Betttücher, zu DC 


Engliſche Flanelette. 


15c Qualität engl. Flannelette und Teazle 4ic 
Dowu FlanellsKeiter, die Yard zu 


5e Leinen Kragen 5c. 


Damen Leinen Kragen (4 Pin) die neneiten 
Facons und ausgez. Appretur — gewöhn— 
liche 15 und 25c Werthe, Ausw. moͤrgen.. 


"sc 


37T Schleier 37c. 


Weite Spigeniclerer, die waihhbare Corte, 
und gerade der Schleier für frithe Herbit= 
tracht, die neueiten und schönsten Ent» 
wirfe, reguläre 75c und 81.00 Werthe, 
Auswahl morgen dag Stüd nur 


37e 


Der größle Verkauf von auf Befleflung angefertigten 


heinkleidern, der jemals Nallfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter Beinkleider, die wır 
auf — —*— und auf welche wir eine Anzahlung 


erhielten, 


die von den betr. Kunden aber nicht abgeholt wurden. 
Mir wollen dem Publifum die gemachte Anzahlung zu Gute | 
fommen lafjen und offeriren daher diefe Beinkleider zu dem außer: 
ordentlid; niedrigen Preife von $2.50 das Paar. 

diefes ungeheure Opfer, um fie fchnell —— 
ug der Stadt wohnt, jchieft uns Euer Taillen- und Bein 


maß, und wir fchicten Euch Proben von jolchen Hojen aus un- 


jerem Lager, die 


Euch pafjen werden. 


Apollo Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARGUS & SON, 


Cinenthümer, 


l8S1 Fifth Ave. Chicago. 


vn 


Schiffskarten 


für Deutſchland und 
Süd-Afrika 


(CAPE TOWN und JOHANNESBURG 
im altbefannten Pla 


84 La Salle Str. 


Vollmachten und Exrhfchafts:Kollektisnen 


unter Garantie ichnell und billig. 


Deutſche Sparbank. 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Gelb gu 
verleihen. 


Oeffentlidyes Hotariat. 


Zeftamente, Ret3- und Militäriahen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichaftse, 
Gerichts: und Prozebiaden. 


Deutſche Reichspoſt. 


Belſdſendungen Zmal wöchentlich. Deutſches und an⸗ 
deres auslandiſches Geld ge⸗ und verkauft. 


Man beachte: 


84 La SaLLeE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General:Agenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


THEO. PHILIPP, 


General:Agent, 


147 Washington Str. 


3 Schiffsfarten für alle Linien zu bils 
ligiten Preiſen. Europäiiche Patente bejorgt 
und verwerthet. Geichäfte aller Art gekauft 
und verkauft. Erbichaften eingezogen. Voll- 
machten geieglich ausgeitellt. Reiſepäſſe be: 
jorgt. Gibt Darlehen auf jtäbtiiches Grund» 
eigenthum. Seldjendungen nad allen Läns 
dern Europas frei ins Haus, 

Seit 1875 im Gejhäft. 


. Theo: 14 
147. WASHINGTO STREEL 


| 
| 


BAIRD & WARNEN 


90 La Salle Str. 


Agentur für IrundeigenlGum 


und Renten. 


in belichbigen Summen zu nicdrigiten 
Raten und promptejter Bedienung. 


Erle Hypolfeken, ganzer i 


zum Berfauf itctö an Hand. 16apbbilj 


Bank Geſchäft 


... don 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Binjen bezahlt ı auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES 


Check⸗Kontos angenommen. genommen. — Erbihaften eins» 

ezogen und Vollmaächten geſetzlich ausgeſtellt. — 

echſel und Poſt-Auszahlungen überall hin frei 
ins Haus beiorat. — Pafiageicheine von und nad 
Europa, — Deutidhes Geld gefauit. 


auf Grundeinenthum 
ftetö zu verfaufen. 


— — 
H.0.STONE8&CO.206L rt: I 


gm verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärt® 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundeigenthiunn. 
Bapıere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., ınu 
Südwen- Ehe Deardoru & Wafhingten st. 


Schußverein der Hausdefiher 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Z2arrabece Str, 


R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Branch | 
F. Lemke, 99 Canalpori Ava. 


Offices: 





Wir bringen 
Wenn Ihr | 





Anfeihen auf Arundeigentjum | 2r:: Be 


| Gilman & Hanfafee. 
| Rodford, Dubugue, 


Große Erfparnifle 
in jeder Stunde. 


Größte und befte 


Liſte. 


eG. 
Wiederum Die Fr 


„Mittwoch-Stunden-Berfäufe“ 


im » lihr 
VBormittans. 


Um » ilhe 
Bormittiags. 
Gutes ahlte = 


Glück brachte Ausaew 


Ur side aeflochtes 


nen Wajctörben, 
Fe Ihr 


dard 
te bes fı 
Sorte — | 


Sta ns 
Musiin ein 
vorzugte 
die wir 
verkaufen kön 


— M. iue 


Baſement 


x tück, 


Um 9 lihr 30 
Borm. 
Schwarze 
1% | men. mit ey für I 
| men. mit 9351. Spa= 
nah Umbrella 
Flounce mit Sar 
| _erngefaßt. f i 
Band— 2 Unterros 


um vd hr 30 
Vormittags. 
Fine große B artie 


don vong 
on Ri hen 


Y 


Hauptrloor, jüdl. 


Um 10 lihnr 30 
Borm. 


| Kauft Majons 
Fruit — morgen 


um 10 Ur30 
— 
Ganzieıd 
Grosgrain lese 
Tate aerade die 
Sorte, weldhe Sie 


wünichen—reg. TC 
en. 34 > y 
r 





tu 
an ei nen tu ufer 


Zu Be Stud 


Dritter Yloor, mi - 
oder judl. Elevaturg, 


ichwer mügend 
für eine 
morgen 


3ı 30€ m». 


Hauptiloor, jüdl. 


| 
| kn 
| 


fürze Zeit 


Um 11 1hr 15 
Borm. 
Morgen, wenn Shr | 
zur Zeitfommt fönn t 
Ihr die “ui wahl d on 
\ mWhis⸗ 


um 11 uhr 15 
Vorm. 
Ungebügelte weiße 
Hemden f. Män—⸗ 
ner, guter Muslim, 
doppelte Front n. 
Rüden, 4 ply Bus 
fen, alles qut ges 
macht billig für 
50 — nur? an eis 

nen KRänfer— 


gu IHe 9. 


Hauptfloor, jüdl. 


I [:Dept. zu 82.38 
di e Gal. verfauft, od 
in vollen Ot.⸗Flaſchen 

u die 
su be & 
Fünfter yloor, mittl. 
oder jüdl. Elevator3. 


Um 1 hr 30 
Borm. 
Schwarze Brocade 
Novelty Kleider: 
stoffe, Brilliant 
Mohair geblünt— 
werth 3% wırd 
morgen fertig jein 


zu 250 ». 


Hauptfloor, füdl. 


um 1 une 30 
Borm. 
ue geritrente ** 
tie Valent ien ‚ne 
ourdo n, Veniie, 
pure Oriental 
ai hade, Tordon 
andere 
bis au 8 Zoll breit, 
werth bis S0c— 


gu IE ». 
‚ Mitte. 


Ei 
B 
&ı 
d 
u. 


Hauptfloor 





Fertig um 2:30 
Nachm. | 
Herbit- u. Winter: I 
Novelty ——— | 
für Knaber us | Qualität Ice Wolle 
ganzwollen. Jer iey |; in ihwarı u. wei 
Tuch, indigo mari« | = "3 B 
blau, Dirl 'd gar- | 8 Ballen in der Kifte, 
werth biszujimmer zu löc vers 


1. 15 — fauft—bier — 
& e | 

> An 13- | 8 
oeiter Iloor —— BE ale 


nd mittlere | Zweiter Floor, Mitte 
| oder füdi. Elevators. 


Um 2:30 Nadım. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlafien den Zentral⸗Bahn⸗ 
Die Züge nad dem 


bof, 12. Str. und Parf Rom. 
Süden fünnen ebenfalls an der 22, Str.», 
und Hude PBarf-Station bejtiegen werden. 


Ticket⸗Office 99 Adams Str. und Auditorium-HoteL 


de Ziüge— Abfahrt 
nited & Memphis * 2.20N 
und Decatur —— 
— al .."10.35 38 
I 8.308 
9. 0 N 
2.50 8 
1 20R 
— 9. 10 R 


Monticello, 
Et. Kouıs Day ligdt & 
Eairo, Tagaug.. 
New Crleans Poitzng 
Bloontinaton..... . 
Chicago & New Orleans Erprek... 


Siour Eity & 
Eiour Falls Schnelläug...... ...- 2.MWN 


| Rodford, Dubugue & Siour Eity..all.5N 


Rockford Pafſſagierzug 


Moreen | 
: | jtühle, 


en. i man jermt | 


Spitzen, 


1000 Kiſten beite | 


na@aiti 
| Iran: SD aren 
ı ceri ne Seife 
ı 1% gen 


x 1e 


| Hauptiloor. 


Um 9 UHrBorm. | 


sartıe | IK 


u ge | 


| Um 9:50 Vorm. | 


100 Tolide 
Eichen 


Antique | 
Schaufel: | 
bober Rüs |; 


| ten, handgeflohten | 


Rohrfige—ein 
rützlich. St 


werth 2.50 


hũb⸗ 


uhl mar 


Um 9 Uhr 
—— 
in ıd M 


S = hi 1 ‚Strüm- 


u u. |$ 


Mitte. | _ 


Um 9:30 he 
Vormittags. 
Peiondere Yartie 
> andtücher, 


am ntlthe 1 


Huck- Da⸗ 


4. befranſt 
nalls türkiſche 


| Bade: Ha idtücher. 


Shut L | 


Zu 6c€ Stüd. 


| Hauptiloor, jüdl. 


Um 10:30 uhr um 10:330 uhr 


Vorm. 
Spegal Sendung d. 
fruch gepflüchten 
Goncord Trau— 
ben, grobe ® un. 
ches, voll Havor 
sehr saf ftig — orb 

der 


Zu Te Korb 


Fünfter Floor, 
judl. Elevator. 


| Um 11 Uhr 15 
| Borm. 


Feine ſpaniſche Iri⸗ 
es tihwarze "Co: 


| 
| que ‘yeder 
11% Mds. 
ter beiti 
| tıg morgen 


3: 49€ 


lang. iDüs 


das 
Stück 


lere Elevators. 


um 1 Uhr 30 
| Nachm. 
Herbſt⸗u. Winter⸗ 
Percales, 36 Zoll 
breit vorzügliche 
Qualität, in prücdti 
| gen duntien Farben 
| und Muitern— Per 
| fien und dem Orient 
| entnommen- anjtatt 
| löc 





m die 
Sue Yard 
| Hauptflur, füdlic). 


um 2? Uhr 30 
Nachm. 
Gingham Küchen-— 
ſchürzen ĩ Frauen, 
in blau und wer Ben 
und brauı und wei 


Ben Cheds mit fanz | und 


| cp Kanten, rei liche 
| Größe, regulär 1%, 


| 

| das 

| Zu Le Aria 
2. rlur, jüdl. oder 

| mittl. Elevators. 


39. Str. 
Stadt⸗ 


Ankunft 
1.208 
2.20N 
500 
1 7.ON 
7.353 
2.508 
112.20 N 
" 7.00% 
*10.00 8 
100583 
6.50 B 
’10.208 


BoaB, | 


Zweiter Ylur, mitte | 


telſt 


| 
|ı 
| 





S2 S. 
C. B. RICHARD & CO. 


Billigfte Paflage-Billette. 
Agenten für alle D 
Wechſel⸗ und Voſt-⸗Auszahlungen prompt beſorgt. 


Einzelne 
| feinen weißen Atlas | 
Darieille Ouwilts, 


By nd 12 s 
mmt$l, jer= | 21-4 unb Gel 


Vormittags. 


Geſtemvelte leinene 
Water Sets, Mit⸗ 
ick u. 4 Doylies 
che Muſter. im⸗ 
mer zu 25c verfauft 
viele davon morgen 


Zu 10e Set. 


2. Floor, mittlerer 
oder jüdl. Elevator 


bü 


Um 11:15 ihr 
Bormittags. 


Partie v. 


Ben, rea. With. bis 
zu $4, alle etivas be» 
Ihmust u. gehen 


&13 - | 
Zu si 4 Stüd | 
| Dritter 
| Gentre Elevators. 


Dritter Floor, füd- 
lie Elevators. 


9 )8] 


3 


um 1:30 ihr 
Nadımittags 
Ausw. vom ganzen | 
übrigen Yager von | 
Shirt Baiits für 
Damen, d. fe 
gandı es un 1d Grag | 
Lınens einichließ'd, 
fümmtl. Moden d. 
Sarjon, wt. b. 3.50, 


Zu 25c Stüd 


Zweiter Floor, 
tüdl, Elevators, 


Um 2 Uhr 30 
Nachm. 

1000 (nur) ganz ber» 
aoldete und Weihe 
Enamel:Rahmen 
für Tribune-Bilder 
vollftändig 
Rüdieite, Die 
Sorte, für welde 
Ihr 50c bezabltet, 

2 m dag 
Su 15€ Stüd 
Dritter Flur, nörds 

lıche Elevator3. 


u Sl ab Chedt3, | 


Mainfloor 





Un: 9 Uhr 
Bormittags. 
Delikate Egyptian 
Gumdrops, iu 
Vanilla, Erdbeere 
und Crange 2 

ma, abi 


Mitte. 


Um 9 Uhr 30 
Borm, 


| Der Boden iit raus! 


100 Stüde 503ollige 


‘e | ganzwoll. Broad: 


clothe, in 
großen au wahl 
einfacher Farben u. 
dal nablen Mi: 
Ihungen, immer 
T5c oder mehr, fus 
den neue Kunden 
morgen 
die 


Zu 39e Nard 


Mainfloor, jüdlic. 


einer 


um 10 Uhr 30 
Born. 


| Schwarz :geblümte 
IMohair Drei: 


NRöde für Damen, 
forrefte yorm, 
Hängen und Weite, 
ganz gefüttert, mit 
Sammet eingefaßt, 
und $2.50 wertb, 


Zu 87 c * 


Zweiter en 


ſudliche 


mitGlas 





ledators. 


um 11 uhhr 15 


Vorm. 


Comet Snap Shot 
Cameras, d. ein⸗ 


| fachite und leıch 


Fabrifat, 
Yilder Ü 
vollſtändig m She: 
mifalıen ılüs 
rer Preis $l— 
das 
Zu 39e Stüd 
Floor, 


regu 


um 1 1ihe 30 
Nachm. 
Reiche ſchwere, 
ſchwarze Seiden⸗ 
Sammets, mit 


im. Or: | Eroije (twilled)Rüs 
| den, 


eine durch 
ſchnittliche 81.25 
Qualität — kleine 
Partie iſt morgen 
für Euch 

die 


zu 59e 90 ard 


—* fudl. 


um 2: 360 uhr 


Nad ym. 
Cyceliſts Ho! Bier 
iſt eine Gelegenheit 
Partie von der fa—⸗ 
moien Globe Bas 
por Lampe—Sie 
wiflen fie jind ıms» 
mer 82.75 — dieie 


| tönnen Sie habeu 


3u B9Ie ie 


Dritter Floor, mits 


| lere Elevators. 


MAY & KRAUS, 


CLARKST. 


Bormalsd 


ampferliniem, 


Deutidhes Rechts-⸗Bureau. 


(Geieglich inforporirt.) 


Erbihaits: und Bolmadıtsjachen. 
Bedtsiadıen jeder Art. 


ALBERT MAY, *edtsanwalt. 


N 
> iu. 
A 5 9 - * 8 F ⁊ = € * 
——S ñ —— En... Bu DE EEE EEE — —— —— — — ——— ——— — —— ——— — ———— ————— ——— — ne — — —— ei ET EN 


4 


er 





| Omaba, 6. Bluffs u. Neb.- 


NRodford & Dubugne 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque & Rockford Expreß 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. *Täglid. 
lich ausgenommen Sonntags. 


Austunft aratis und offen Sonntags Vormittas 


Tag· 
Baltimore & Ohio, 


Bahnhöfe: — Zentral Paſſagier ⸗Station; Stadet⸗ 
BSurlington-Linie. 


Office: 103 Clart Str. 
Neine extra Fahrpreiſe derlangt auf 
Chicago», Burlington- und Quincy-Eiienbabn. Tide mus . Zimited Zügen. Abfahrt 
Dffices 211 Clark Str. und Umion Paflagier-Bahns Bot: 6.05 
hof, Gaxal Etr., zwiiden Madijon und ——— York und Wafhington Deitie 
uge atunt = 
Salesburg und Streator T65N| Bi ttsburg. Simited * 
Noctford üud Forreſton 2183 BWaiterton Accomodation BSR * 
Golumbud und Wheeling Erpreß.. — 


Lotal⸗Punkte, JUinois u. Jowa.. 215 

Rodford, Sterling und Mendota. + New York, Waihington, Bittsdurg 

Streator und Ottowa , und 6leveland Beitiouled Limited.” &5N "IL 
Ranjaseity, St. Joe u.Leavenworth * Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Alle Punkte in Teras 


Untunft 
808 


“ 
.40 
4 
.20 
55 


2 


Snnpemensär 


Puntte. ° k 
Et. Paul und Diinneapolis....... * 6.25 
Ranjasbitn St. Joe u. Leavenworth 8 TION 

Dmaba, Lincoln und Denver +10. 0R 
Blad Hinz, Montana, Portland.. "10.30 N 
©t. Paul und Minneapolis *11.20N 


| Ridel Blate. — Die Rew York, Chicags und 
| &t. ZYouis:-Eijenbahn. 


.eeee 0 +-+ 


BSESHESSEESE 
WE 


| Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Glarf Str. 

| Zäglich. FZägli, ausg. — Abf Ant. 
Ghicago & Eleveland Boft 18.5 B TOR 
New Hort & Boiton Erprei LION VOR 
New York & Boiton Erpreh.. OR 7408 


"Züglid. +Zäglid, ausgenommen Sonntags. 
Für Raten und Schlafwa en-Alfommo —* ſprecht 
Bor oder adrejjirt: Henry Thsem. Zi igent, 


icabo GREAT WESTERN RL | dans Gtr., Ghicago, JL Telephon Dia; 2330 


“The Maple Leaf Route.” ee * 


Grand Gentral Station, 5. Abe. und Herzilon Straße 

Gity Office: 115 Adams. Zelephon 2330 Main. | 
*Täglih. FAusgen. Sonntags. — Ankunft | 

Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. #5 5.4 U r10.00R 
Kanias Eitn, St. Joieph, Des” 6ON " 9.308 
Moines, Mariballtown ; 1130 * — 

Sycamore und Byron Loca 
St. Charles. Sycamore Deſtalb Abfahrt +5.908 

GAIOB, "IR, +5.35 N 6 N. "IL N Ankunft 

+7.50 3, 9.30 *10.308. 5.65% OR 


- 
_ 


m SENGER ZIATeN. 
* & AauToN ung Bee ken. 


st t, Ason 
Ticket 6 Ofiee, 101 Adams | — 
Daily. ?t — u. Sunday. 4 Leave. | Arr 
%&S:. Louis Ra — 
Louis Limited, ... 
St. Louis “Palace Exp: 
Peoria Night Express 
Joliet & Dwight Accomm 'sdation.. 


Pacific V esibuled Er pre: 
Kansas Raumes & California 
Kansas City, Co 
| 8t. Louis & * Mi ran ‚ght Special. 
Peoria Limited 


lorado & Utah Krgreni.- 
Springfield 
J * 
| Peoria Fast Mail 


Chicago & Erie:Eifenbahn. 
Tietet-DOffices: 
242 ©. Slarf, Auditorium Hotel und 
Searborn-Station. Boll u. Dearborn. 
Abfahrt Antunft. 
Marion Lokal +7.0%8 
New York & Bolton 2.5N 
estown & Buffalo LEN 
ortb Judion Arcomodation. 
New York & Bolton 
Golnnibus & Norfolf, Ba 
* Zöglid. 1 Ausgenommen 


. — er 
ide tced: 22 Sla 
M O J N N ROUTE und Auditorium Hotel 
—— — ran rc 
anapoli und SinctmmatL....."IZIsIEN 
— und Gincinmatt....." LER 
peite und Louiäville.. 
Bafapeiie a nn 





